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Riga, Nr. <37, Jahrg. 1 urv

Kommuziisierung
e sowjetische Nachrichtenagentur
Tate hat eine triumphale Nach

richt In die Welt hinausposaunt. Sie
teilt mit, dass in London gegenwärtig
eine Reihe von Massenversammlun
gen der kommunistischen Partei vor
bereitet wird, die an Aus mast alles
übertreilen sollen, was England aul
diesem Gebiet bisher erlebt hat. Aul
einer dieser Versammlungen wird der
kommunistische Unterhausabgeord
nete Pollitt sprechen, und seine Rede
soll durch Lautsprecher In die übri
gen Versammlungsräume übertragen
werden. Die Kommunistische Partei
Englands habe Im Jahre 1941 Ihre
Mitgliederzahl verdreifachen können.

Für den europäischen Zuschauer
Ist das, was sich innenpolitisch In
England unter dem Deckmantel des
Bündnisses mit der Sowjetunion ab-
spielt, eine wahrhalte Tragödie. Dem
gesunden politischen Empfinden lehlt
nach den Erlahrungen, die Europa
mit dem Kommunismus gemacht hat,
das Verständnis lür so viel Instinkt
losigkeit einer Oberschicht wie der
englischen. Ein derber Bauernspruch
heisst bekanntlich: nur die aller
dümmsten Kälber wählen ihre

Schlächter selber. Dass aber die Füh
rungsschicht eines Landes, das sich
In mehreren Jahrhunderten ein Welt
reich mit allen nur denkbaren politi
schen Mitteln aulgerichtet hatte und
das sich gerade aul seinen .jealpoll-
tischen Sinn" viel zugute zu tun
pflegte, heute nicht vor der Intimen
Verbindung mit einem politischen
System zurückschreckt, das den Um
sturz alles Bestehenden, die Enteig
nung allen Besitzes und die Verkol-
lektlvlerunq des ganzen öttentlichen
Lebens nicht nur zum Programm er
hoben, sondern In Sowjetrussland un
ter Abschlachtung von Millionen
Menschen bereits verwirklicht hat,
gehört in die Welt jener Kuriositä
ten, die komisch sein könnten, wenn
sie nicht so grausig wären. Die Ouit-
tung des Kommunismus wird anders
auslallen, als sich die toleranten Her
ren In London träumen lassen. DZ

Elnstlmmigheit im
Japanischen Reichstag

Tokio, 18. Dezember
Mit einer offiziellen Abschluss-Sit-

tung, der auch Premierminister Tojo
und das gesamte Kabinett beiwohn
ten, fand Donnerstag morgen die
zweitägige Sondertagung des Reichs
tages ihr Ende. Im Verlauf der Ta
gung wurden sämtliche Massnahmen,
Verordnungen sowie das ausseror
dentliche Militärbudget, die von der
Regierung vorgelegt worden waren,
von beiden Häusern ohne weitere
Aussprache gebilligt.

Das Wehrdienstalter
in USA

21 bis 44 Jahre
Stockholm, 18. Dezember

Wie der britische Nachrichtendienst
aus Washington meldet, verabschie
dete das Repräsentantenhaus das Ge
setz über die Einberufung aller Män
ner von 18 bis 64 einschliesslich und
die Verpflichtung zum Wehrdienst
für die Männer von 21 bis 44 ein
schliesslich. Das Haus lehnte mit 173
zu 113 Stimmen den von den Re
gierungsführern gebilligten Abän
derungsvorschlag ab, das Wehrdienst-
alter auf 20 Jahre herabzusetzen.

Keine Australier mehr
nach Afrilta?

Angesichts des Pazifik-Krieges
Schanghai, 18. Dezember

Einer Meldung aus Canberra zu
folge sind mit Ausbruch des Krieges
im Pazifik in Australien wieder jene
Stimmen laut geworden, die von je
her vor der Entsendung australischer
Truppen nach Nordafrika sowie nach
dem Nahen Osten gewarnt haben.
Die australische Regierung soll an
geblich in London vorstellig gewor
den sein, um den Rückruf der austra
lischen Truppen zu erwirken. Auf
alle Fälle sei die steigende Tendenz
in australischen Regierungskreisen
vermerkbar, die Entsendung weiterer
Truppen angesichts der Pazifiklage
unter allen Umständen abzulehnen.

Portugal und
unsere GegnerRege Aktivität der Luftwaffe

Befestigungsanlagen, Truppenansammlungen und Flugplätze bombardiert
Berlin, 18. Dezember

Bei einem Angriffsversuch britischer
Bomber unter Jagdschutz in den ersten
Mittagsstunden des heutigen Tages
auf einen Hafen der besetzten West
gebiete schossen deutsche Jäger nach
bisher vorliegenden Meldungen zwei
viermotorige und zwei zweimotorige
Bombenflugzeuge sowie drei Jagdflug
zeuge, also insgesamt 7 feindliche
Flugzeuge, ab. Der heutige deutsche
Wehrmachtsbericht lässt die Aktivität
der deutschen Luftwaffe besonders
hervortreten. Im Sud-Abschnitt der
Ostfront griff die deutsche Luftwaffe
in die Kämpfe ein. Befestigungsanla
gen, Munitionsstapel, Truppenansamm
lungen, Batterien und Küstenbatterien
erhielten Bombenvolltreffer und Flug
platzanlagen wurden zerstört. 12 Bat
terien wurden ausser Gefecht gesetzt.
Auch die Schiffsziele im Hafen von
Sewastopol wurden bombardiert.

Im Mittelabschnitt der Ostfront wa
ren Lastkraftwagen-Kolonnen, Artille
rie- und Flakstellungen, sowie Panzer
ansammlungen der Sowjets Ziele der
deutschen Bomben. Dabei wurden un
ter anderem 13 Panzer und 200 Last
kraftwagen vernichtet, ausserdem
wurden den Sowjets starke blutige
Verluste beigebracht. An der Mur-
raan - Bahn wurden zwei Bahnhöfe zer
stört. An der finnischen Front erlitt
der Feind bei Angriffen auf einen
Flugplatz schwere Verluste. Ebenso
erfolgreich war der Kampf der deut
schen Luftwaffe im Mittelmeerraum.
Kraftfahrzeug- und Panzeransammlun

gen, Flakstellungen und Eisenbahnen
wurden hier bombardiert.

Der Angriff deutscher Kampfflug
zeuge auf einen grösseren Verband
britischer Seestreitkräfte in den Ge
wässern der Cyrenaika erzielte zwei
Lufttorpedotretler auf einen schweren
Kreuzer. Zu den schweren Kreuzern
zählen Kriegsschiffe von mindestens
10 000 BRT. Sie zeichnen sich durch
hohe Gelechtskraft, grosse Geschwin
digkeit und grossen Aktionsradius
aus, sind aber geringer gepanzert, als
die Schlachtschiffe, sodass die am
besten im Handelskrieg und zum Han-

Lissabon, 18. Dezember
Wie die Blätter melden, hat die

Regierung fdr Freitag nachmittag 17
Uhr den Landtag zu einer ausseror
dentlichen Sitzung zwecks Entgegen
nahme einer wichtigen Regierungs
erklärung Ober die Besetzung der por
tugiesischen Fernostbe&itzung Timor
durch australische Truppen einbe-

♦

DZ. Es Ist also wieder einmal nach
dem alten Rezept verfahren worden:
Man beschuldigte Japan, die portu
giesische Insel Macao besetzt zu ha
ben oder besetzen zu wollen. Wäh
rend die Welt mit dieser Propaganda
lüge überschwemmt wurde, zeigte

delsschutz auf hoher See verwandt
werden und nicht zum eigentlichen
Kampf gegen feindliche See- und
Luftstreitkräfte. England besass bei
Kriegsausbruch 15 schwere Kreuzer.
Es verlor aber schon während des
Krieges eine erhebliche Anzahl von
Kreuzern, bei deren Verlust oft nicht
vermerkt war, ob es sich um einen
schweren oder leichten Kreuzer han
delte. Tatsache ist, dass England im
Dezember schon vier Kreuzer und
acht Kreuzer früher verloren hat, so-
dass der Gesamtverlust an Kreuzern
jetzt auf 13 Einheiten gestiegen ist.

sich, dass nicht die Japaner, sondern
Ihre Gegner wieder einmal das Völ
kerrecht brachen, und australische
Truppen die portugiesische Besitzung
Timor besetzt haben. Man wird ge
spannt sein dürfen darauf, wie die
portugiesische Regierung in Lissabon
aul diesen Schlag der angelsächsi
schen Mächte gegen Portugal rea
giert. (Siehe auch unseren Leitarti
kel.)

Brasilien neutral
Rio de Janeiro, 18. Dezember

Die brasilianische Regierung hat
Ihre völlige Neutralität zwischen Ja
pan und England and den USA er
klärt.

Von Obent von Caprivl
Ja den wenigen Staaten, die sich
^ bisher noch dem Kriege völlig
fern halten konnten, gehört Portugal,
die äusserste Südwestcckc Europas.
Dieser Staat geht in seinen Anfän
gen in das 8. Jahrhundert n. Chr. zu
rück. Damals hatten die mohammedani
schen Mauren (Araber) von Süden
über die Strasse von Gibraltar kom
mend in schwungvollem Ansturm, ge
tragen von religiösem Fanatismus, den
grössten Teil der iberischen Halbin
sel erobert. In zähen Kämpfen, die
sich durch sieben Jahrhunderte hin
zogen, haben die Portugiesen, ebenso
wie die benachbarten Spanier, von
Norden vordringend, ihr Land in sei
ner heutigen Ausdehnung von der
Fremdherrschaft befreit. Die zu Ende
des 15. Jahrhunderts vollendete Be
freiung und nationale Einigung gab
neben anderen glücklichen Umständen
den beiden Völkern der iberischen
Halbinsel den Antrieb, ihre günstige
ozeanische Lage durch weite Vor-
stösse in die unbekannte Welt der
Ozeane auszunutzen.

Auf seinem Höhepunkt, um 1550,
umfasst das portugiesische Kolonial
reich grosse Teile Vorderindiens ne
ben Besitzungen in der Südsee und in
Afrika nebst Inseln, schliesslich das
grosse brasilianische Kolonialgebiet,
das mit 8.5 Millionen qkm etwa die
Hälfte Südamerikas ist. Nicht ohne ei
gene Schuld verlor Portugal, zum
Teil schon nach wenigen Jahrzehnten,
grosse Teile seines weiten Reiches
besonders an die germanischen Kolo
nialvölker (Holländer, Engländer).
Nachdem sich im Anfang des 19.
Jahrhunderts Brasilien im Anschluss
an die napoleonischen Wirren ohne
Kampf von Portugal getrennt hatte,
blieb diesem von dem Kolonialreich,
das einst mehr als hundertmal grösser
als das Mutterland gewesen war,
immer noch eine Landmasse, die zwei-
undzwanzigmal grösser als Portugal
ist und von etwa 10 Millionen Men
schen bevölkert wird, denen 7 Mil
lionen Einwohner im europäischen
Portugal gegenüberstehen. Aber diese
kolonialen Gebiete sind arg ver
streut. Aus eigener Kraft konnte
das kleine Land diesen Besitz schon
lange weder militärisch schützen noch
wirtschaftlich ausheuten.

So haben hier von altersher die
Engländer gern und oft zu ihrem ei
genen Vorteil eine ..Beschützerrolle'
gespielt. Die seestrategische Grund
lage des britischen Interesses an
Portugal ist leicht zu skizzieren.
Seine lebenswichtigen Seewege (nach
Suez, zum Kap, nach Südamerika und
Westindien) führen an der Küste Por
tugals entlang. England mochte nie
mals dulden, dass die Häfen von
Lissabon, der Kap Verdiseben Inseln
oder der Azoren, über die weiter un
ten noch einziges zu sagen sein wird,
in feindlicher Hand seien.

Diese zugleich politischen und
wirtschaftlichen Bindungen beider
Länder waren so stark, dass noch
1916 im Weltkrieg Portugal ohne je
den inneren Grund in die Reihen der
Feinde Deutschlands treten und ausser
der Bekämpfung Lettow-Vorbccks und
seiner ostafrikanischen Heldenschar
im Jahre 1918 sogar zwei Divisionen
nach Flandern senden musste.

Die dänische Zeitung „Berlingske
Aftenavis' wies neulich auf den Um
schwung hin. der in Portugal zu Un
gunsten Englands unter dem Druck
des Kohlenmangels der portugiesi
schen Industrie, der Behinderung der
gesamten Wirtschaft und der Läh
mung der Schiffahrt festzustellen sei.

Aber auch der andere Bundesge
nosse, oder wohl richtiger „stille
Teilhaber“ Englands in diesem Krie
ge, USA, macht den Portugiesern keine
Freude. Im Anfang des jetzigen

Der Schlitten gehört nunmehr zu den sichersten Beförderungsmitteln Aufn.: PK-Fenske-Atl.

Spiel mit dem Feueras Oberkom
mando der

deutschen Wehr
macht hat wieder
holt zur Kenntnis gebracht, dass die
Kriegführung im Winter gewiss stra
tegische Verschiebungen bedinge,
die einmal in der Vorverlegung der
Frontlinie, ein anderes Mal aber in
deren geringfügiger Zurücknahme
bestehe. Massgeblich hierfür sind
einzig und allein militärische Ge
sichtspunkte, keineswegs jedoch
Fragen des Prestiges. An dieser
Stelle ist kürzlich bereits darauf
eingegangen worden, wobei die aus
diesen Verschiebungen resultieren
de Feindpropaganda besondere Er
wähnung fand.

Wer die Zuverlässigkeit der deut
schen Wehrmachtberichte kennt,
weiss gleichzeitig, dass ihm nichts
vorenthalten wird und begnügt
sich mit deren Kenntnisnahme. Er
läuft auch nicht zum Rundfunkemp
fänger, um zu erfahren, in welcher
Weise die Feinde des Reiches die
deutschen Tatsachenmcldungen zu
widerlegen versuchen. Das deut
sche Volk weiss, dass es lückenlos
und wahr über alle es angehende
Fragen durch seine eigene Führung
Jaulend unterrichtet wird.

Daher müsste cs als Selbstver
ständlichkeit gelten, dass auch
überall da, wo andere Völker nicht

nur von der deutschen Wehrmacht
betreit wurden, sondern nun deren
ständigen Schutz geniessen, die
vom deutschen Volke eisern ge
haltene Disziplin nicht von den Be
schützten verantwortungslos gebro
chen wird. Es handelt sich hier
bei nicht darum, dass ein eventuell
vorhandenes Interesse für die feind
liche Propaganda die deutsche
Zielsetzung auch nur um Haares
breite verrücken könnte, sondern
vor allem darum, dass die in den
eigenen Reihen entstehende Ver
wirrung einzig und allein zum Scha
den jener gereichen muss, die den
Schutz der deutschen Vf alten nicht
zu würdigen verstehen.

Wer es verantworten zu können
meint, den leindlichen Kampfmitteln
der jüdisch-bolschewistisch-pluto-
kratischcn Propaganda dadurch
Vorschub zu leisten, dass er ent
weder sich selbst oder andere stän
dig dazu verleitet, den unsinnig
sten Gerüchten oder Kombinationen
Glauben zu schenken oder sie gar
systematisch zu verbreiten, wird
bald erkennen müssen, dass er den
Seinen einen sehr üblen Dienst er
wiesen hat. Die Grosszügigkeit
der deutschen Behörden hinsicht

lich der Belassung
von Nachrichten-
emp/angsgeräten
bei der Zivilbe

völkerung ist nicht so zu verste
hen. dass nun ein jeder das ab
hören oder weiterverbreiten darf,
was ihm passend erscheint. Wer
sich iür Roosevelts klägliche Ent
schuldigungen bzw. Unterstellun
gen. lür die Lügen des von Stalin
besoldeten Sowjet juden Losowski
oder gar für verfrühte Siegestanta-
ten Churchills interessiert, dem
kann es leicht geschehen, dass er
sich des künftigen Genusses mo
derner Unterhaltungs- und Nach
richtenübermittlung beraubt. Gleich
zeitig jedoch auch ungezählte sei
ner Volksgenossen, die keineswegs
die Absicht hatten, sich gegensei
tig ..Neuigkeiten" zuzuflüstern. de
ren Unwert der Beurteilung durch
die eigene Einsicht überlassen blieb.

Ausserdem: Wer sich zum ge
meinsamen Aufbau einer besseren
Welt bekennt, beraubt sich selbst
jener unentbehrlichen moralischen
Stützen, wenn er Gedankengangen
nachgeht, die ihn und seine Ge
meinschaft schon einmal in das
sichere Verderben geführt haben.
Er nimmt unter solchen Umstünden
eine Verantwortung auf sich, die
er niemals zu tragen imstande sein

kann. w. B.

Australier besetzen Timor
Ein Schlag gegen Portugal
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Krieges hat USA bereits Stützpunkte'
auf den der amenk«mischen Ostküste
vorgelagerten Inseln von Neufund
land im Norden über die Bermudas-
Inseln bis nach Bntisch-Guayana auf
dem Südamerika muhen Festlande
von England gegen Abgabe von
Schiffen (50 Zerstörer) eirtgehandelf;'
dann ohne äusseren Anlass im Nor-1
den das dänische Grönland besetzt, i

Vor einigen Monaten aber wurde j
die neutrale und mit Dänemark In •
Personalunion verbundene Insel ls- ■
Und. die widerrechtlich von den I
Engländern schon besetzt war. nun j
plötzlich in einen unerbetenou ame
rikanischen Schutz genommen und,
mit amerikanischen Streitkräften
überschwemmt

Kaum war der Streich mit Island
gelungen, so begann tn der US-
amerikanischen Presse und Offent- :
lichkeit ein Propagenda Feldzug für
Stützpunkte weiter östlich der eige-
nen Küste in der Richtung gegen
das europäische und alr.kanische I
Festland. Man will sie „besetzen" I
oder „sichern". Genannt wurden zu- j
nächst die 'Azoren, daneben die Kap •
Verdischon Inseln und Madeira, alle!
»eit alters portugiesischer Besitz, wei
ter die Spanien gehörigen Kanari-!
sehen Inseln und sogar Halen an der
Westküste Afrikas, besonders das
französische Dakar. Schon einmal
ist in diesem Kriege dort gekumplt
worden, als England hinterlistig ver
suchte, seinem ehemaligen Verbün
deten, Frankreich, den guten Hafen
mit Waffengewalt zu entreissen. Nach
diesem britischen Fehlschlag kam nun
die Anregung zu einer US-amerika
nischen Besetzung.

Sicher jedenfalls ist, dass Engbind
« der Schlacht im Atlantik US-
amerikanischer Unterstützung bedarf.
Die Nordflanke der gewaltigen Was
serfläche, die zwischen Nordamerika
und Europa das Schlachtfeld bildet,
ist jetzt von feindlicher Seite im Rah
men des Erreichbaren gesichert. Dem
US-amerikanischen Stützpunkt auf der
englischen Insel Neufundland folgen
die von US-Atnerika besetzten Gebiete
Grönland und Island, weiter die
gleichfalls dänischen, aber schon seit
mehr als Jahresfrist unter Bruch des
Völkerrechts von England besetzten
Faröer-Jnseln, bis südlich der Shet
land-Inseln Schottland erreicht ist.
Dem augenblicklich in USA stark
hervortretenden Imperialismus mag
der Gedanke nahe liegen, auch wei
ter südlich im Atlantik die US-ameri
kanische Front ostwärts vorzuschic-

Dafür bietet sich zuerst die aus 9
Inseln bestehende portugiesische In
selgruppe der Azoren (Habenichts
inseln). Sie ist etwa 2400 qkm gross
und gehört seit ihrer Entdeckung vor
mehr als 5 Jahrhunderten (1432) zu
Portugal. Ihr vulkanischer Ursprung
und ein mildes, feuchtes Klima be
gründen ihre grosse Fruchtbarkeit,
aber weit bedeutungsvoller ist ihre
Lage. Von Portugal 1380 km west
wärts verschoben, aber von Amerika
noch mehr als doppelt so weit ent
fernt, bieten die Inseln für Schiff
fahrt, Flugverkehr und Kabel mit ih
ren guten Häfen geeignete Zwischen
punkte des ozeanischen Verkehrs.

Die ebenso weit westlich, aber viel
südlicher und dichter an der Küste
Afrikas gelegenen Kap Vcrdischen
Inseln haben für Europa wohl gerin
gere Bedeutung, wurden aber gegen
den Verkehr im Süd-Atlantik sowie
gegen die afrikanische Küste wert
voll werden können. Weiter ost
wärts, also zurück, liegt zwischen
beiden Gruppen die besonders durch
ihren Wein und ihr mildes Klima als
Luftkurort bekannte Insel Madeira.

Indes schon seit Beginn des genann
ten imperialistischen Pressefeldzuges
hat Portugal Massnahmen ergriffen
zur Sicherung seiner politischen Un
abhängigkeit und seines Friedens.
Während ein diplomatischer Vorstoss
ln Washington nur unvollkommene
Zusicherungen erbracht hatte, lesen
wir seit Monaten öfter, dass Trans
portschiffe aus Portugal mit Truppen
verstärkungen nach den Azoren ge
hen. Am 6. August ging auch der
erste Schub portugiesischer Pioniere
aus Lissabon nach Madeira ab. Vor
allem aber bedeutet die Reise eine
sehr starke unmissverständliche Ge
ste, die der greise portugiesische
Staatspräsident. General t'armona,,
nach den Azoren unternommen hat.
Hier handelte es sich nicht um einen
gewöhnlichen Besuch des Staatsober
hauptes in einer entlegenen Provinz,
sondern die starke aussenpolitische
Bedeutung der am 23. Juli begonnenen
Reise, — im Lande selbst als „Sou-

Hohe Sowjetverluste durch Luftangriffe
Kriegsmarine schoss 74 B r iten-Flugzeuge ab

Führerhauptquartier, 18. Dezember
Das Oberkommando der Wehr

macht gibt bekannt;
Durch unsere Luftangriffe 1m Mittel-

abK< liiiltl der Ostfront erlitt der Feind
auch gestern hohe Linbusse an Men
schen, Panzern und rollendem .Mate
rial. Westlich d«r Kaucialakscha-Bucht
belegten Kampfflugzeuge Eisenbahn
ziele an der Murman-Strerke sowie
einen Plugstützpunkt mit Bomben.

An der englischen Ost- und Süd-
Westküste wurden In der letzten

Nacht llalenanlaqen bombardiert.
, In \ordaJriku kam es gestern nicht
zu grösseren Kampfhandlungen.

In Gewässern der C>renaika stell
ten deutsche Kampfflugzeuge einen
grösseren Verband britischer See-
»treitkfUl« und erzielten zwei Luft-
torpedotr« Her auf einen schweren
Kreuzer. Deutsche Jäger und Flak
artillerie schossen 7 britische Flug

Bei Nachtangriffen der britischen
Luftwaffe auf die besetzfeu Westge-
bleto verlor der Feind 4 Bomber.

In der Zelt vom 10. bis 16. Dezem
ber schossen Verbände der deutschen
Lullwaffe und Einheiten der deut
schen Kriegsmarine 74 britische Flug
zeuge ab, davon 52 Über dem Mittel-
mm und «n Nordafrika. Im gleichen
Zeitraum gingen Im Kampf gegen
Grossbritannien 17 eigene Flugzeuge

Erbitterter Nahhampf
Berlin. 18. Dezember

Zu den heftigen Nahkampfen k<im
es um 15. Dezember im Abschnitt ei
nes ostpreussischen Infanterie-Regi
mentes im Nordteil der Ostfront. Die
Bolschewisten qritten trotz schwer
ster Verluste, die sie durch die deut
sche Abwehr bereits erlitten hatten,
die Stellungen dieses Infanterie Regi

mentes mehrfach an. Bei einem An
griffe gelang es dem Feind durch
schonungslosen Masseaninsatf seiner
InfanU-iie, den deutschen Sperrfeuer
riegel zu durchstossmi . nd in die vor
dersten deutschen Stellungen einzu-
dflngtn Dort vurdm dlo otagodruft»
«jenen Bolschewisten jedoch in blu
tigen Nahkämpfen aufgeriehen.

Erfolgreicher
Stosstrupp

Berlin. 18. Dezember
Als ein hervorragender Stosstrupp-

führer hot sich i d u Kämpfen im
Nordabschnitt der Ostfront e n Feld
webel eines bans,' Nischen Infanterie
regiments erwiesen. Bei einer gewalt
samen Erkundung gegen die bolsche
wistischen Stellungen gelang ihm mit

seinem zahlenmäßig nur schwachen
Stosstrupp der Einbruch in eine stark
•usgebaute feindliche Stellung. In
dein sich entwickelnden Nahkampl
überwältigten die deutschen Soldaten
die bolschewistische Stellungsbesat-
zung und rollten 400 Meter des feind
lichen Stellungssystems auf. Die Bol
schewisten hatten hohe Verluste an
Toten und Verwundeten. Der deutsche
Stosstrupp zerstörte ausser zahlrei
chen bunkerartigen Widerstandsne
stern und Unterstanden einen feindli
chen Punzerkumpfwagen und erbeu
tete fünf Granatwerfer, fünf schwere
Maschinengewehre und eine Pan?er-
abwehrkoioniic Mit nur einem I-ei« bt-
verwundeten kehrt« der Feldwebel
mit seinem Stosstrupp nach Erfüllung
seines Auftrages in die deutschen
Stellungen zurück.

Panzerverbände gestoppt
Truppenansammlungen bombardiert

Rom, 18. Dezember
Das Hauptquartier der italienischen

Wehrmacht gibt bekannt:
Feindliche Infanterie und Panzer

wagen grillen ohne Erfolg Bardia an.
An der Sollum Front lebhafte Ar-

tillerieUtigkcit.
Italien,,« he und deutsche Panzer

verbände brachten starke feindliche
Panzerverbände, die im Gebiet von
Ain el Gazala gegen unsere Auf*
marschstcllungcn vorgerückt waren,
glatt zum Stehen. In heftigen Gegen
angriffen zeichneten sich besonders
Abteilungen der Division Biescia aus.

Einbruchsvcrsuche motorisierter
feindlicher Truppen wurden ebenfalls
dbgewiesen. Die Kraftwagen wur

den erbeutet und die Mannschaften
gefangengenommen.

Unsere Luftstreitkräfte bombardier
ten auch am gestrigen Tage Truppen
und Kraftwagenansammlungen. Bei
El Agaila wurde eine Hurricane ab-
geschossen und zerschellte am Bo-

Angriffe feindlicher Flugzeuge auf
Dörfer des Dschebel hatten einige
Tote unter den Eingeborenen zur

Uber Tarent wurden in den späten
Abendstunden des 16. einige Bomben
ohne Erfolg abgeworfen.

Eines unserer U-Boote, das auch 22
englische Gefangene an Bord hatte,
kehrte nicht zu seinem Stützpunkt

Angriffsversuche abgewiesen CkoUrm in w«*t-inai«.
Artillcrictätigkeit an der Finnen-Front

Helsinki, 18. Dezember
Der finnische Heeresbericht vom

18. Dezember hat folgenden Wortlaut:
Karelische Landenge: Störungsfeuer

der feindlichen Artillerie und Granat
werfer. woran auch die Festung Tot
leben teilnahm. An der Gesamtfropt
Infanteriefeuer, das auf dem östlichen
Teil der Landenge stcl leihweise
äusserst heftig war. Die eigene Ar
tillerie und Granatwerfer haben feind
liche Ziele erfolgieich unter Feuer
genommen. Mehrere feindliche Ge
schütze und Bunker wurden vernich
tet, Maschinengewehre und Schnell-
leuergcwchre zum Schweigen ge
bracht sowie Bewegungen des Feindes
gestört.

Swir-Front: Versuche des Feindes,
mit ziemlich geringen Kräften über
den Swir zu gehen, wurden abge
wehrt. Die eigene Artillerie vernich
tete feindliche Gruppierungen und

Bunker und brachte mohrer«..Batte
rien des Gegners zum Schweigen.

Ostfront: Angriffsversuche, Hie der
Feind an fast allen Abschnitten unter
nahm, wurden zurückgeschlagen.

Luftslreitkräfte haben in zwei An
griffen die Murmanbahn von Sor«>kka
südwärts in der Gegend der Bahnsta
tion Karma (KoUhkorna) mit Bomben
belegt, wobei Volltreffer mit schwe
ren Bomben erzielt wurden. Ferner
wurde ein gewöhnlicher und ein Ma-
terial/ug bombardiert und eine Loko
motive unbrauchbar gemacht. Fuhr
werkkolonnen sind unter Feuer ge
nommen worden. In einem Luft
kampf in der Gegend von Seiskari
auf dem Finnischen Meerbusen wurde
ein von feindlichen Jägern begleitetes
Flugboot abgeschossen. Ein weiterer
Luftkampf fand nördlich von Massel-
kae in der Nähe der Murmanbahn
gegen neuzeitliche Jagdflugzeuge
statt, von denen fünf abgeschossen
wurden, ohne das eigene Verluste ein-

Bangkok, 18. Dezember
In Nordwest-Indicn wütet eine Cho

lera-Epidemie, die unter den dorti
gen Stämmen unzählige Opfer for-
-derte. Die -britisch-indische Regie
rung sicht mit verschränkten Armen
zu, wie die Seuche um sich greift,
wohl in der Hoffnung, dass dabei das
Aufstandsgebiet Waziristan in radi
kalerer Weise „befriedet" werden
würde, als es bis jetzt durch Straf
expeditionen möglich war.

319 Tote auf Formosa
Tokio, 18. Dezember

Die letzten Berichte aus Formosa
zeigen, dass die Auswirkungen des
dortigen Erdbebens weit grösser sind,
als ursprünglich angenommen wurde.
So wird gemeldet, dass bereits 319
Tote und 400 Schwer- und Leichtver
letzte geborgen wurden. Ausserdem
wurden 1700 Häuser vollständig zer
stört. Die Schäden an Eisenbahn-
und Telegraphenlinien wurden bereits
wieder beseitigt.

Heldentod eines
Italienischen Genereis

Berlin, 18. Dezember

An der Spitz« seiner Division Ist
an der Ostfront der italienische Ge
neral de Cerolis gefallen. Die Divi
sion war m ihrem Abschnitt heftig
sten bolschewistischen Angriffen aus
gesetzt, deren Abwehr der General
persönlich leitete.

Durch den Einsatz «Iler verfügba
ren Kraft« versuchten die Bolschewi
sten immer erneut, den tapferen zä
hen Widerstand der Italiener zu bre
chen. Als die bolschewistischen An-
griffe infolge der schweren Verluste
an Heftigkeit nachiieesen. gingen die
Italiener zum Gegenangriff über, des
sen Ziel ein vom Feinde zäh vertei
digter Bahnknotenpunkt war. Unter
Nichtachtung der Gefahr führte Ge
neral de Cerolis bei diesem Angriff
persönlich seine Soldaten. Sein Ge
lechtstund war auf einer Anhöhe, die
das Gelände beherrschte. Hier war
er allen seinen Soldaten sichtbar. Um
ihn herum flogen die Geschosse und
krepierten die Granaten der bolsche
wistischen Artillerie, aber unbeirrt
gab der General seine Befehle und
leitete den Angriff seiner Truppen.
An dieser Stelle traf ihn ein feindli
ches Geschoss.

Italienische Korrektor
Stellungsverbesserung Im Poe-Gebiet

Rom, 18. Dezember
Die heftigen sowjetischen Angriffe

in einem Abschnitt des Donezbeckens
wurden, wie ein Sonderberichterstat
ter der Stefan! meidet, wiederum von
den dort eingesetzten Truppen des
italienischen Expeditionskorps zum
Scheitern gebracht.

Bei diesen Kämpfen, in deren Ver
lauf die Sowjets In aufeinanderfolgen
den Wellen neue aus den entlegen
sten Gebieten herangezogene Kräfte
ins Gefecht warfen, konnten die ita
lienischen Truppen durch die Ero
berung bedeutender Verkehrsknoten
punkte ihre Ausgangsstellungen im
Gegenangriff verbessern.

Die italienische Luftwaffe unter
stützte die Angriffe der Erdtruppen
durch ununterbrochenen Einsatz trotz
Minus-Temperaturen und niedri
ger Wolkendecke. Die Tätigkeit der
italienischen Luftwaffe war, wie der
Berichterstatter abschliessend erklärt,
derart, dass sie sich in dem ihr an
vertrauten Luftraum die Überlegen
heit sicherte.

Abwehr der Slowaken
Pressburg. 18. Dezember

Wie der Sonderberichterstatter des
slowakischen Pressebüros von dem
Kampfabschnitt der slowakischen Ar
mee mitteilt, versuchte der Feind in
den Abendstunden des 15. Dezember
in den Mittelabschnitt der slowaki
schen Schutzstellungen cinzudringen,
doch wurde der Versuch durch das
Feuer der slowakischen Artillerie, der
Minenwerfer und der Maschinenge
wehre im Keime erstickt. Slowakische
Minenwerfer machten die Eingra
bungsarbeiten des Feindes zunichte.

„Ist das unsere Luftparität?“

veränitäts-Reise" bezeichnet — erhellt
unter anderem aus Carmonas Aus
spruch: für die Verteidigung der
Azoren „könne kein Opfer zu gross"

Die Bestrebungen, ohne Kampf die
Azoren selbst zu besetzen, scheinen
damit für US Amerika fehlgeschlagen.
Wenn es vornherum nicht geht, ver
sucht man es hintenherum. Die ame
rikanische Times Hera Id Tribüne vor-
öflentlichto jüngst einen Vorschlag
des Woissen Hauses an Brasilien, sich
der Azoren zu bemächtigen und sie
unter brasilianisches Protektorat zu
nehmen. Dieser Schritt könnte ne
benbei dazu dienen, die südamerika
nischen Staaten in den Weltkonflikt

hineinzuzichen, um sie dadurch in
noch engere wirtschaftliche Abhän
gigkeit vom Grosskapitalismus der
USA zu bringen. Dass Brasilianer
und Portugiesen ihrer Einheit von
Kultur, Sprache und Geschichte sich
auch jetzt bewusst bleiben, Brasilien
also 7.u einem solchen Streich die
Hand nicht geboten hat, wird neben
manchen anderen Anzeichen deutlich
durch die Verleihung einer hohen
portugiesischen Ordensauszeichnung
an den brasilianischen Staatspräsi
denten Getulio Vargas. Auch ist in
diesen Tagen durch ein Zusatz.proto-
koll der seit 1933 zwischen beiden

j Ländern bestehende Handels- und
Schiffahrtsvertrag ergänzt worden.

„Wenn Malakka deutsch gewesen wäre..."
Madrid, 18. Dezember

„Nicht allein die schlechten Nach
richten aus Malakka beunruhigen die
militärischen Kommentatoren in Lon
don, sondern vor allem die Tatsache,
dass wieder einmal die Luftwaffe der
Briten versagt hat", berichtet der
Korrespondent des „ABC". Man sei
sich in der englischen Hauptstadt be
wusst. dass die Luftwaffe bei dem ja
panischen Angriff auf die Schlacht
schiffe „Repulse" und „Prince of Wa
les" versagt habe, und man befürch
te, dass heute in den verschiedenen
Kampfgebieten weder genügend
Jagdflugzeuge vorhanden sind, um
die japanischen Bomber abzuwehren,
noch genügend Bombenflugzeuge, um
die japanischen Truppenlandungen
zu verhindern oder auch nur den
Vormarsch der Truppen zu stören.

„Wieder einmal sind wir unvorbe
reitet angepackt worden" schreibte
„The Star". Die Geschichten von
„ungeheuren" Flugzeugverstärkungen

Diese Festigung des Zusammenhaltes
zwischen der selbständig gewordenen
einstigen Kolonie und dem Mutter
land hat zweifellos eine Spitze gegen
den uferlosen Imperialismus Roose-

Deutlich erkennbar besteht also in
Portugal eine alte, starke und wohl
begründete Abneigung gegen den
Bolschewismus. Neben ihr zeigt sich
eine neue und erhebliche Verärge
rung gegen USA, in erster Linie durch
die Azoren-Fragc hervorgerufen. Ob
und bis zu welchem Grade beide zu
sammen die alteingewurzelten Bin
dungen Portugals an England zu er
schüttern vermögen, wird die Zukunft

in Ostasien hätten sich als trügerisch
erwiesen. Die Angriffe auf Borneo,
Malakka, Honkong und Thailand be
wiesen, dass die Japaner ihrer Sache
sicher waren. Das Blatt stellt ferner
folgende heikle Trage: „Wenn Ma
lakka deutsch gewesen wäre, hätte
es dann so rasch angegriffen werden
können?" Beklemmen fährt „The
Star" fort: „Und angenommen, wir
hatten — wie Churchill gesagt hat —
die Luftparität erreicht, warum passie
ren dann noch solche Sachen?"

Man gibt in London zu, fährt der
„ABC -Korrespondent fort, viele Feh
ler gemacht zu haben. Zu den Irr-
tümern und Fehlern gehört aber auch
die Unkenntnis oder Unterschätzung
der Stärke Japans. „Es ist nicht über
raschend. dass eine Nachricht aus
Australien besagt, die jetzt wieder zu
Tage getretenen Mängel hätten eine
tiefe Niedergeschlagenheit in der Be
völkerung des Empire hervorgeru
fen," schreibt „Evining News". Dora
britischen Volke sind angesichts ei
ner neuen unangenehmen Realität die
Augen geöffnet worden. Man sagt all
gemein, dass die Gefahr offensicht
lich sei, dass man jedoch einen neu
en grossen Fehler begehe, wenn man
glaube, nun sei weiter nichts zu tun,
als alle Kräfte auf Singapore zu kon
zentrieren.
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Freiherr v.Weichs KULTURJUDEN UND
JUDENKULTUR IN USA

Benjamlno Glgli hat Mch vor nun
schon einigen Jahren, unmittelbar
nach der Rückkehr von einer Tournee
durch die USA über das, was man
dort Kunst nennt, sehr eindeutig, das
heisst abfällig geaussert. Gigli stellte
damals den vollkommenen Zerfall jeg
licher wahren Kunstform fest und
brandmarkte eine Kunstmache übel
ster Sorte, die lediglich im Zeichen
des Geschäfts und des Geldverdienens
betrieben wird.

Nun waren die USA ja gewiss noch
keinesfalls das Heimatland her

vorragender Kunstschöpfungen, aber
trotz aller business hatten sich früher
einmal hier und da doch ganz er
freuliche Ansätze wahrer Kunst ge
zeigt. Immerhin besass z. B. doch das
einzige repräsentative Opernhaus
dieses Hundertdreissigmiilionen-Staa-
tes. die Metropolitan-Opera in New
York, so etwas wie Weltruf. Und auch
sie ist inzwischen, nach den Berichten
Giglis zu urteilen, mit ihrer Kunst so
ziemlich am Ende.

Wie kommt das eigentlich? Die
USA, das ist doch das Land, das trotz
vieler Millionen Arbeitsloser eine

ganz beträchtliche Zahl von Dollar

werberin hemmen könnte, so ist es
auch nur zu begreiflich, dass die Pro-
bevorfuhrungen jeweils im Zimmer
des Chefs der Prüfungskommission, in
der sich dieser vielleicht allein, viel
leicht auch noch mit einigen jüdi
schen Freunden und sonst niemand
befindet, vonstatten gehen. Wenb
viele der Bewerberinnen dann ein we
nig zerzaust aus der Tür kommen,
dann liegt das wohl daran, dass sie
bei der Vorführung etwas zu genau
auf ihre körperlichen Vorzüge ge
prüft wurden. Wenn schliesslich von
den sechshundert, die diese Prüfung
über sich ergehen lasten mussten,
nur drei engagiert werden können,
never mind, das macht halt nichts. Für
mehr war die Stelle ja auch nicht
ausgeschrieben, und es liegt wohl am
Angebot. Im übrigen finden noch ei
nige. die das notige Talent bewiesen,
Anstellung in dem grossen technischen
Betrieb, den eine Filmgesellschaft
nun einmal haben muss.

Und was für die Statisten im klei
nen gilt — wenn man hier noch von
„im kleinen“ sprechen kann — das
gilt für viele der Spitzendarsteller na
türlich im grossen. Und Steigerungen

Dreimal bereite l»t während den
^ Ostleidzuges ein Name Im Be
richt det Oberkommando$ der Wehr
macht genannt worden, den einer der
Armeelührer der Heeresgruppe de»
üeneralleldmarBchall» von Bock trägt
— de» Ge ne talober »len Maximilian

Freiherrn von Welch». Die Erwäh
nung diese» deut»chen Soldaten »fand
Jedesmal Im Zutammenbang mit den
grössten Schlachten, die dieser Krieg
und überhaupt die gesamte bisherige
Kriegsgeschichte aulzuweisen hat.

Generaloberst Maximilian Freiherr
*on Weich» wurde am 12. November
1981 In Dessau geboren. Bereit» mit
29 Jahren wurde er Leutnant Im 2.
Bayrischen Schweren Reiterregiment
In Landshut. gehört also zu der nicht
geringen Zahl gegenwärtiger deut
scher Heerlührer, die au» der Ka
vallerie hervorgegangen »Ind. Den
Weltkrieg machte er zunächst als Or-
donnanzolllzler »einer Kavallerledlvl-
»Ion, dann als Adjutant einer Ka-
vallcrlebrigade. später als General-
»tabsollizier mit.

Im späteren Hunderttausendmann
heer Ist von Welch» ab 1925 als Leb
tet lür Kriegstaktik In einer Inlan-
terie-Schulc tätig, ab 1927 Im Stabe
des Reiterregimentes 18, das er dann
twel Jahre lang als Kommandeur
lührt. Im Jahre 1930 wird er zum
Oberst und gleichzeitig zum Chel des
Generalstabes der 1. Kav aller ledivl-
»ion in Franklurt (Oder) ernannt.
Rund drei Jahre später lolgt die Er
nennung zum Generalmajor.

Nach Wiedererringung der deut
schen Wchrlrelhelt und mit Beginn
des Aulbaue» der neuen Wehrmacht
wird Freiherr von Weichs zum Ge
neralleutnant befördert und mit der
Führung der t. Panzerdivision beauf
tragt; in dieser Eigenschalt wird er
am 1. Oktober 1936 zum General der
Kavallerie belördert. Ein Jahr »pa
ter wird er mit der Aulstellung des
VIII. Armeekorps In Nürnberg zu
dessen Kommandierendem General
ernannt. An der Spitze dieses Ar
meekorps rückt von Weich» im Sep
tember 1939 In» Feld und zeichnet
sich gleich zu Beginn durch »eine
überlegene Truppenlührung so aus.
dass er nach Abschluss des Polen-
leldzuges vom Führer zum Oberbe-
Ich/shaber der 2. Armee im Westen
ernannt wird.

Diese 2. Armee war Im Feldzug
gegen Frankreich ein Bestandteil der
Heeresgruppe von Rundstedt. Wie
derum zeichnet sich von Weichs
besonders aus. Noch vor Abschluss
des WesUeldzuges verleiht der Führer
und Oberste Befehlshaber der Wehr
macht ihm das Ritterkreuz zum Ei
sernen Kreuz und ernennt ihn am 19.
Juli 1940 zum Generaloberst. Der Bai-
kanlcldzug vom April dieses Jahres
gibt dem Generaloberst von Wclchs
erneut Gelegenheit, sich besonders
auszuzeichnen.

Generaloberst Freiherr von Welchs
hat — wie eingangs bereits erwähnt
— auch im Ostieldzug neuen Ruhm
an die Fahnen seiner Armee gebettet.
So hless cs im OKW-Bericht vom 6.
8. 1941 im Zusammenhang mit dem
Abschluss der Riesenschlacht von
Smolensk: „In last vierwöchigem
Ringen hat die Armee des General
obersten Freiherrn von Weichs dem
Feinde ungeheure Verluste beige-
bracht“. Im Bericht vom 24. 9. 1941
über die bis dahin grösste Schlacht
der Weltgeschichte, die ostwärts
Kiew Ihren Abschluss fand, lautete
es: „Ausser den bereits genannten
Armeen ist an dem glücklichen Ver
laut der Schlacht auch die Armee
des Generalobersten Freiherrn von
Weichs hervorragend beteiligt.“ Im
Abschlussbericht über die Doppel
schlacht von WJasma und Brjansk
vom 19. Oktober hiess es dann

gleichfalls: „An der Durchführung
dieser Operationen war auch die Ar
mee des Generalobersten Freiherrn
von Weichs beteiligt.“

So ist denn dieser deutsche Heer
führer im deutschen Volke und
darüber hinaus bei allen seinen Ver
bündeten zur Verkörperung des Be
griffes höchster Soldatentugcndcn ge
worden, die im beispie/hallcn per
sönlichen Einsatz noch immer ihre
Krönung fanden. DZ

Henry Morgenthau, der Jüdische Finanzwalter der USA mit seiner Frau
bei einem Besuch in Paris. Neben Ihnen der ehemalige amerikanische Bot

schafter In Frankreich M. Bullil

W ürstchen-Essen bei Roosevelts. Eine typisch gestellte Familienszene. die
den hungernden amerikanischen Arbeitslosen wohl nicht sehr

imponiert hat

mtllionären und -milllardären aufzu-
weisen hat An Unterstützung sollte
es der Kunst eigentlich nicht fehlen.
Nun. das tut es auch nicht. Es fragt
sich nur, wie diese Unterstützung aus
sieht und was für Ziele sie verfolgt.

Die blühendste Kunstindustrie in
USA gibt der Film ab. Seine beiden
Zentren heissen Hollywood und New
York. Die wichtigsten Filmherrscher
hören auf die eindeutigen Namen
Marcus Loew. Louis Meyer, Jack und
Harry Cohn, Irvin Thalberg und auf
die weniger eindeutigen Adolph Zu
kor, Fox. Zelnick usw. Dass sie alle
Juden sind, tut im freiesten Land der
Welt an sich ja nichts zur Sache.

Doch jedenfalls sind sie alle eifrig
tätig. Sie geben ihr Geld dem Film
und infolgedessen haben sie auch das
Recht, den Film zu beherrschen. Von
ihnen und ihresgleichen stammt die
..grosse Linie" nebst „künstlerischen“
Anregungen, sie entscheiden infolge
dessen auch über die Besetzung vom
Hauptdarsteller bis zum letzten
Statisten. Und also pilgert alles, was
zum Film will, durch die Büros der
Juden. Es ist nur schwer zu schil
dern, was das bedeutet und wie sich
das in USA abzuspielen pflegt. Wenn
z. B. drei Statistinnen gesucht werden,
die etwa in einer Girltruppe als Er
satz einspringen sollen, dann melden
sich — bei zehn Millionen Arbeitslo
sen ist das nicht verwunderlich — oft
fünf- bis sechshundert junge Mäd
chen zwischen 15 und 25 Jahren. Die
jüdischen Kunstaufseher wissen na
türlich ihre verantwortungsvolle Auf
gabe zu würdigen und nehmen sie
auf das äu:«erste ernst. Es versteht
sich doch z. B. von selbst, dass An
wärterinnen für eine Girltruppe auf
ihre Körperschönheit geprüft werden
müssen. Also muss die Parade natür
lich im Badeanzug vonstatten gehen.
Und da die Massenwirkung die künst
lerische Entfaltung der einzelnen Be

kennt der Jude Immer noch. Damit
nun niemand sagt, wir gaben hier
eine einseitige Darstellung, sei einer
zitiert, der aus genauester Kenntnis
der Materie die Dinge wissen muss

und sie auch eingehend geschildert
hat. Der jüdische Schriftsteller Ar
nold Zweig, der einst in Deutschland
mit seinen sich nunmehr fast durch
weg in Amerika betätigenden Rasse
genossen das Kulturleben und auch
den Filmbetrieb unsicher machte, hat
in seinem Buch „Juden auf der deut
schen Bühne“, einige sehr aufschluss
reiche Bekenntnisse niedergelegt. Er
spricht z. B. von der Arbeit der
Kunstagenten, die die Aufgabe haben,
die Kräfte auszuwählen und zu ver
mitteln. Und da heisst es:

##•.. Die internationale Verflechtung
des Agententums, das ja seine volle
transkontinentale und überseeische
Verwirklichung erst durch den Film
agenten bekommen hat, fällt zusam
men mit der internationalen Ver
flochtenheit der modernen östlichen
Judenbewegungen. Sach- und Men
schenkenntnis, Sinn für Qualität!!),
Skepsis am rechten Ort und Wage
mut!!) am rechten Fleck, die Scham
losigkeit gegenüber auszubeutenden
Arbeitssuchern ..

All das charakterisiere die Agenten.
Und weiter berichtet der Jude

..Die Erinnerungen aller Schauspie
ler sind voll von den Demütigungen,
die ihnen der Sklavenmarkt zufugt.
Bei manchen Agenten, selbst solchen,
die Musiker für Konzertsale vorwärts
bringen sollen, fuhrt der Weg in die
Öffentlichkeit durch das Bett des Er-

Nun sind wir in Deutschland zwar
glücklicherweise die Juden los, aber
Amerika hat die seinen und nun auch
unsere noch dazu, nun wirken eben
„die Juden auf amerikanischen Buh-

Und auf diesen amerikanischen
Bühnen hat Israel ja schon jahrzehn
telange Erfahrung. Natürlich steht es
nicht allein in seinem Belieben, wen
es unter den amerikanischen Künst
lern und Künstlerinnen herausstellen
und dann wieder absterben lassen
soll, sondern es bringt von Fall zu
Fall auch, wenn es das gerade ein
mal für zweckmässig halt, Leute sei
ner eigenen Rasse in das Rampen
licht. Wer kennt z. B. nicht noch
den von der Judenheit in der Presse
aller Welt auf das lebhafteste geprie
senen Charlie Chaplin. Er ist natür
lich ein Jude reinsten Wassers. Dass
er sich inzwischen mit seiner übrigen
jüdischen Sippe uberworfen hat und
dass er seiner ebenfalls jüdischen
Frau und diese ihm wiederum Betrug,
Unterschlagung und allerlei andere
schöne Beschäftigungen nachsagen,
das spielt dabei weiter keine grosse
Rolle, weil cs ja eben doch nur mal
ein kleiner und vorübergehender Fa
milienstreit ist. Für die innere Hal
tung dieses Charlie Chaplin ist die
folgende kleine Geschichte kennzeich
nend. die in ihrem Kern sicher auch
für die anderen jüdischen Kollegen

Da gab es ln Chikago zwei Juden
jungen. deren Väter auf die wohl be
reits etwas verschonten Namen Leo
pold und Lob hörten. Diese Nach
fahren Abrahams hatten viel Geld
und viel Zeit und fühlten sich so ge
langweilt. dass sie schliesslich jeman
den umbrachten, um einmal zu erle
ben. wie sich ein Mörder fühle. Sie
wurden deswegen nicht hingerichtet,
sondern kamen in ein Zuchthaus, wo
sie unter den Gefangenen bald eine
prominente Stellung cinnahmcn. Hier

Charlie Chaplin, das „Jüdische Filmwunder“ und der ehenlalls Jüdische Filmkönig Joseph Schcnck aut einer
Vergnügungslahrt. Selbstverständlich dür/er Girls dabei nicht ieh/cn Aufn.: DZ Archiv
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Erfolgs-Bilanz der japanischen Flotte
5 USA-Schlachtschiffe, 2 schwere Kreuzer, 1 Tanker

genossen sie dann unter anderem
euch die besondere Fürsorge von
Herrn Cher he Chaplin. Im Prager
1 agehlatt vom 11. Mai 1927 schildert
ein Mann, der Chaplin privat ken-
r,ungelernt hat, ausführlich, wie sehr
er sich „lebhaft für alles Pathologi
sche interessiert", und dass Chaplin
von allen pathologischen Füllen stets
au/ das äusserste erregt wird. Der
Mordfall Leopold Lob habe Chaplin
wochenlang bedrückt. Das Geheim
nis einer hohen Intelligenz, die mit
Wildheit verbunden sei, habe ihn
fasziniert. Stundenlang habe Chaplin
über diese Anarchisten von Chikago
gesprochen. Und dabei habe er so
tiefe Sätze geprägt wie „Jahrhunderte
der Kultur — vielleicht Nachkommen
der Menschen, die die Bibel schrei-
I » n hallen, und wild wie Tiger!" Aus
iOlcflMT krankhaften Verherrlu humj
skrupelloser Mörder muss ja wohl
uie rechte Kunstgesinnung entstehen.

Solche Künstler beglücken heute
die USA und machen dort Schule.
Vielleicht auch zeigen sie dann und
wann noch ihr in Deutschland ver
schmähtes Können in London. Aber
verstandlicherweise fühlen sie sich
zwischen Washington und New York
wesentlich wohlcr. Und all das, was
wir in „Weimarer Zeiten" schon er
lebt haben, das wird dort Jetzt ver
stärkt und in vermehrter Auflage von
neuem inszeniert. Die jüdischen
Kunstmäzene in New York und Holly
wood kennen keine Zurückhaltung.
Warum sollten sie diese auch üben
in einer Stadt, die wie New York ei
nen nur in jiddischer Sprache senden
den Rundfunksender hat? In einer
Stadt, in der auch sonst das „Jiddi
sche" durchaus Heimatrechte besitzt.
Dieses Jiddisch macht sich neben
dem Englischen übrigens ja auch sehr
gut und man kann doch beinahe sa
gen, so herrsche in New York eine
symbolische Zweisprachigkeit.

Gegen diese Jiddelei wird sich im
„freiesten Land der Welt" kaum je
mand zu wehren wagen. Die Juden
aber haben ihren Spass dabei. Sie
machen sich noch lustig über die
Nichtjuden, denen sie auf der Nase
herumtanzen. Schon iin langst ver
sunkenen System Berlin wurden ja die
Gojs, die sich diese „jüdische Kunst"
vor setzen liessen, gründlich verspot
tet. Wie sang doch mit frechstem
Zynismus die Leona in den „Drei
Musketieren' ?:

„So will ihren Knaben
Die Daiila haben —
Komm in mein Zelt,
wonniger G o J "

Und da ist wahrhaftig die Kunst am

Essenträger marschieren narh vorn
Aufn.: PK-Muck-AU.

Tokfo, 18. Dezember
Die Marinesektion des Kaiserlichen

Hauptquartiers gab bekannt, dass die
Ermittlungen der japanischen Marine,
auch mit Hilfe von Luftaufnahmen,
nunmehr die Vernichtung der USA-
Pazifik-Flotte und der auf Hawal sta
tionierten Luftwaffe bestätigt haben.
Es wird mitgeteilt, dass die vernich
tenden Verluste, die den USA-Marine-
und Luftstreitkriften im Pazifik zuge
fügt wurden, folgende sind:

1) 5 Schlachtschiffe versenkt, dar
unter eines der California-Klasse, ei
nes der Maryland-Klasse, eines der
Arizona-Klasse, eines der Utha Klasse
und ein Weiteres nicht identifizierter
Kategorie, ausserdem

2 schwere Kreuzer und 1 Öltanker.
2) USA Kriegsschiffe, die so schwer

beschädigt wurden, dass sie nicht

Tokio, 18. Dezember
Die Heeresabteilung des kaiser

lichen Hauptquartiers gab bekannt,
dass die japanischen Streitkräfte, die
in Aparri (Nord-Luzon) gelandet wur
den, einen feindlichen Luftstützpunkt
eingenommen haben und nun in süd
licher Richtung Vordringen, während
eine andere japanische Kolonne im
Begriff ist, den feindlichen Wider
stand im Gebiete von Vigan längs
der Nordwest-Küste von Nord-Luzon
mederzuschlagen. Andererseits drin
gen die japanischen Verbände, deren
Landung in Süd-Luzon gemeldet wur
de, in nördlicher Richtung vor.

Hinsichtlich der Lage in Hongkong
meldet der Bericht, dass die Armee
streitkräfte ihre Vorstosse gegen die
Kronkolonie mit Unterstützung der
Manne fortsetzten, wahrend in Ma-

Stockholm, 18. Dezember
Nach einer Reutermeldung aus Wa

shington erklärte der USA-Kriegsmi-
nister Stimson, der Angriff auf Pearl
Harbour habe „für den Augenblick"
die Einstellung der Verschiffungen
von Pacht- und Leih-Hilfe Material
notwendig gemacht.

Nach Meldungen aus Washington
richtete Roosevelt an die Führer der
USA-Industrie und Gewerkschaften
die Mahnung, die Herstellung von
Kriegsmaterial zu verstärken. Dieses
Material sei nicht nur für den Eigen
bedarf bestimmt, sondern auch für
Lieferungen an Sowjetrussland, Eng
land und China. Roosevelt erklärte,
dass die USA augenblicklich der
schwersten Aufgabe ihrer Geschichte
gegenuberstehen.

„Sich mit dem Mangel
abfinden"

Madrid, 18. Dezember
In dem Klagelied eines New Yorker

Senders, das in lebhaftem Gegensatz

mehr reparaturfähig sind: 1 Schlecht-
S'lnff der Cellfor»U-Kla—, 1 der Ma
ryland-Klasse und 1 der Evada Klasse,
ausserdem 2 leichte Kreuzer und 2
Zerstörer.

3) USA-Kriegsschiffe, die zwar
schwer, aber nicht so ernsthaft beschä
digt wurden wie die obigen:
1 Schlachtschiff der Nevada-Klasse
und 4 Schiffe der B Klasse.

4) Die USA-Flugzeugverluste wur
den mit 450 Maschinen festgestellt,
di* durch MG Feuer und durch Bran
de vernichtet wurden. 14 Flugzeuge
wurden in Luftkämpfen abgeschossrn,
zahlreiche Weitere zerstört. Überdies
wurden 16 Flugzeughallen in Brand
geset/» und weitere durch Bomben
wurf schwer beschädigt.

ln dem amtlichen Bericht wird mit
geteilt, dar* die japanische Marine
bei den Operationen um Hawal ei-

layen die japanischen Verbände am
14. Dezember Kap Viktoria in Burma
eingenommen und auch die Gebiete
längs des Isthmus von Kra besetzt
haben. Weitere japanische Truppen
wurden in Singapore und Kota Raru
an Land gesetzt, und sie beiinden sich
nun nach der Vernichtung der briti
schen motorisierten Streitkräfte auf
dem Vormarsch.

Die japanische Luftwaffe begann
heute morgen um 10 Uhr japanischer
Zeit p Uhr nachts) erneut mit der
Bombardierung Hongkongs. Sie wur
de dabei durch starkes Artillerie-
fruer aus Kaulun unterstützt, wie Do
rnet meldet. Von Hongkong aus ist
das Feuer der Japaner nur unwirk
sam erwidert worden. Zahlreiche
wichtige Militärelnrichtungen auf
Hongkong wurden zerstört Auch die

zu den grossmäuligen Äusserungen
der letzten Monate steht, heisst es
wörtlich: „Wenn die USA und Eng
land eine grosse Anzahl von Flug
zeugen besässen. dann würde es nicht
schwierig sein. Singapur zu verteidi
gen. Wenn wir genügend Flugzeuge
und Schiffe hätten, würde uns auch
die Verteidigung der Philippinen kei
ne Sorge machen und unsere Bomber
könnten Angriffe auf Japan unter
nehmen. Das wichtigste, was nun ge
tan werden muss, ist, sich mit dem
Mangel abzufinden."

So also weht jetzt der Wind, nach
dem die USA und das britische Em
pire durch den Kriegseintritt Japans,
das die satten Plutokratcn auf das
äusserste gereizt hatten, vor eine zu
sätzliche und unerträgliche Be
lastung gestellt worden sind. Endlich
ist der sogenannte „unaufhörliche
Materialstrom der demokratischen
Wattenarsenale". den wir weder über-
noch unterschätzt haben, vom Agita-
tionssch’amm befreit und flicsst in
ruhigeren Bahnen dahin.

nen „Spezialtyp" von U-Booten ver
wendete, die tief in Pearl Harbour
«•mg« (irungen sind und dort minde
stens 1 Schlachtschiff der Arizona-
Klasse versenkt und den feindlichen
Schiffen noch schwere weitere Ver
luste zugefugt haben.

Die japanischen Verluste werden in
lern Bericht des Oberkommandos mit
29 Flugzeugen angegeben. Es wird
ausserdem mitgeteilt, dsss 5 ..Spezial 
U-Boote nach der Teilnahme an der
s- lila« ht vom 8. Dezember nicht zu
rückgekehrt sind. Der bericht hebt
ferner hervor, dass keine japanischen
Uberwasserstreitkräfte bei diesem
historischen Trotten beschädigt wur
den oder verloren gingen.

Der feindliche Flugzeugträger, der
am 8. Dezember als versenkt gemel
det wurde, sei vermutlich abge
schleppt worden.

Residenz des Generalgouvemeurs und
mehrere andere Verwaltungsgebäude
wurden getroffen. Der Ostteil der In
sel ist in Flammen gehüllt

Die Marineabteilung des Kaiser
lichen Hauptquartiers teilt mit, dass
die japanische Marine am Mittwoch
in einem nicht näher bezelchneten
Gebiet drei feindliche U-Boote ver
senkt habe. Am Diensteg habe die
japanische Marine im Verlauf einet
Kampfes einen Zerstörer verloren. In
beiden Fällen wurden bisher keine
näheren Angaben oder Einzelheiten
veröffentlicht*

Das japanische Nachrichtenbüro
Domei bringt jetzt nähere Einzelheiten
von den Vorstössen der japanischen
Luftwaffe, die in Französiach-Indo-
china einzelne Luftstützpunkte be
kanntlich bezogen hat. Danach führ
ten grosse Formationen japanischer
Aamcebombenflugzeuge einen Massen
angriff auf Kumming, die Hauptstadt
der Provinz Yuennan aus und zerstör
ten militärische Ziele innerhalb die
ser Stadt Dadurch wurde den Vorbe
reitungen TsÄiungkings zum Angriff
huf Französisch-Inclochi na ein schwe
rer Schlag versetzt. Sämtliche Flug
zeuge kehrten zu ihren Stützpunkten

Widerstände fm Iran
Zahlreiche Sabotageakte

Saloniki, 18. Dezember

Aus Bqgdad liegen wiederum eine
Reihe von Berichten vor, aus denen
der wachsende Widerstand gegen die
englischen Besatzungstruppen hervor
geht. So wurde die Eisenbahnbrücke
bei Samara auf der Strecke von Bag
dad nach Mossul durch Dynamit in
dem Augenblick gesprengt, als ein bri
tischer Truppentransporter darüber
fuhr. Der Zug ist fast völlig zerstört,
die Zahl der Opfer noch nicht be
kannt. Auf alle Fälle ist mit einer
mehrtägigen Unterbrechung des Ver
kehrs auf dieser Strecke zu rechnen.
Auch die grosse Eisenhahnbrücke von
Rakuba auf der Strecke von Bagdad
nach Chanakin wurde schwer be

schädigt.

Kommunlslerung
Englands

■Mg« MiimvifHBhlugM
Stockholm, 18. Dezombor

Wie die Agentur Tat» »»» London
berichtet, trifft die Kommunl*tl»ch«
Partei England, Vorkehrungen für
nicht weniger al« zehn Mpwenver-
Sammlungen in London, deren Betel,
liqunq alle, bisher dageweseu« in
den Schatten stellen soll. Die Ver
sammlungen, die am 28. Dezember
stattfinden sollen, sind als Aultakt
für eine grossengelegte Agitation
der Kommunisten gedacht. De kein
Sael in London gross genug Ist, um
dm erwartete Anzahl der Teilnehmer
zu lassen, werden zehn Versammlun
gen auf einmal abgehalten. In einem
der Versammlungsräume wird Harry
Pollit, kommunistischer Abgeordne
ter Im Unterhaus, sprechen. Seine
Rede so» durch Lautsprecher In die
anderen Versammlungsrlume über
tragen werden. Die erforderlichen
Laulsprechverbindungen wurden vom
Postamt mit Genehmigung des Post-
Ministeriums hergastallt.

Die kommunistische Parteileitung,
die dieses Treffen veranstaltet, hebt
hervor, dass sich di, Zahl der Mit
glieder der Kommunistischen Partei
im Jahre 1941 verdreifacht hat. Von
der neuen Versammlung erhofft man
sich weiterhin einen massenhaften

„Japan hat
die Initiative “

Eine tffrklfche Feststellung
Istanbul, 18. Dezember

Riza stellt in der Zeitung „Cum-
hurlyet" lest, dass der Krieg durch
die japanische Aktion in bedenkliche
Nahe des britischen Empire gerückt
sei. Das Blatt „Tan achieibt in die
sem Zusammenhang, die Japaner
bitten die Initiative im Krieg im
Stillen Ozean an sich gerissen, ob
wohl ihre Marine,treitkräfte zahlen-
massig denjenigen ihrer Feinde un
terlegen waren.

Dank Griechenlands
Lebensmittclhilfe der Achse

Athen, 18. Dezember
Die Emährungslagc Griechenlands

bat sich durch das Eintreffen weiterer
Lebensmittelsendungen aus Deutsch
land und Italien weiterhin gebessert.
Dadurch ist auch die Versorgung der
Hauptstadt Athen bis auf weiteres ge
sichert Während die völkerrechts
widrige Hungerblockade Englands
allein für die Notlage der griechischen
Bevölkerung verantwortlich ist, ver
breitet London, dass Deutschland
und Italien aus Griechenland Le
bensmittel weggeführt und dadurch
die Bevölkerung der Hungersnot
preisgegeben hätten. Diesen Verleum
dungen traten der griechische Mini
sterpräsident Tsolakoglu und der grie
chische Versorgungsminister Karama-
nos in wirksamster Weise entgegen.
Die beiden griechischen Minister er
klärten. Griechenland erkenne an,
dass die fortgesetzten Lieferungen
Deutschlands und Italiens das hohe
menschliche Gefühl der Achsenmäch
te für das griechische Volk beweisen,
das mit grösster Ruhe der weiteren
Entwicklung entgegensehen kann.
Die gesamte griechische Presse kom
mentiert diese Erklärung im Sinne
eines aufrichtigen Dankes für die
ständige Hilfe der Besatzungsmächte.

Japaner versenken drei U-Boote
Weitere Angriffe auf Hongkong und Mataya

Leih-Hilfe „vorerst eingestellt“
Eine Erklärung Stimsons

Klärung
in Serbien

Von Raymund Hörhager
Belgrad, im Dezember 1941

Die Voraussetzungen für den Wie
deraufbau waren wohl in keinem be
setzten Lande so problematisch wie
in Serbien, dessen Bevölkerung nach
dem Zusammenbruch des jugoslawi
schen Staates im April 1941 sich
durchaus nicht der Tragweite dieses
Geschehens bewusst war. Gewiss —
die Siege der deutschen Wehrmacht,
die blitzschnelle Besetzung des Lan
des und insbesondere die Bombardie
rung der Hauptstadt Belgrad hatte
beim serbischen Volk eine Schock
wirkung verursacht, die jedoch im
Laute des Frühjahrs allmählich ab
ebbte. Mit der Zeit glaubten viele Ser
ben, sich erneut über die Wirklich
keit hinwegsetzen zu können; sie be
wegten sich wieder in jener Gedan
kenwelt. die. weitab von jeder Reali
tät, letzten Endes die tiefe Ursache
für den politischen, militärischen und
geistigen Zusammenbruch gewesen
war. Die Erkenntnis der Notwendig
keit einer grundleqeden Neuordnung
Euroaps und dos eigenen Landes setz
te sich anfangs nur bei wenigen ein
sichtigen Serben durch, während die
breiten Massen der grossen europäi
schen Entwicklung verständnislos ge
genüberstanden. In gewissen Kreisen
gab man sich sogar nach dem Aus
bruch des bolschewistischen Krieges
sehr gefährlichen Hoffnungen hin, die
sich jedoch durch die deutschen Siege
bald'als trügerische Illusionen er
wiesen.

Was tatsächlich vom Bolschewis
mus zu erwarten war, wurde einem
grossen Teil des serbischen Volkes
erst dann klar, als im Solde Moskaus
stehende Banden in Serbien in Er
scheinung traten: sie sahen mit
Schrecken, dass die von den Kommu
nisten verübten Sabotageakte und
ihre felgen Überfälle sich sowohl po
litisch als auch wirtschaftlich nur
gegen das eigene Land auswirkten
Die Moskauer Propaganda versuchte
zwar, durch den Rundfunk das serbi
sche Volk aufzuputschen, das aufqe-
fordert wurde, sich gegen die deut
schen Besatzungstruppen aufzulehnen
und ein Sowjet-Regime einzuführen.
Diese Aufforderung hatte jedoch
nicht die erwartete Wirkung, weil die
Bevölkerung sich der ungeheuren Ge
fahr des Bolschewismus bewusst zu
werden begann, die in ihrem ganzen
Ausmass und den damit verbundenen
Folgen insbesondere vom Minister
präsidenten General Neditsch erkannt

Wie der ehemalige jugoslawische
Kriegsminister im Kabinett Zwctko-
witsch — Ende August trat er an die
Spitze der serbischen Regierung—als
Mann mit klarem Blick sich für eine
deutsch-jugoslawische Verständigung
einsetzte und deshalb demissionieren
musste, so wusste er als Regierungs
chef, was für Serbien auf dem Spiel
stand. In seinen Reden erklärte er
wiederholt, dass das Schicksal des
serbischen Volkes davon abhänge,
wie es mit dem Kommunismus fertig
würde. Dieses Wort lag einem Wirk
lichkeitssinn zugrunde, den Milan
Neditsch auch zeigte, als er den Put-
schengeneral Simowitscli, der damals
den Posten des Generalsldbscheis in-

ne hatte, zur Demission zwang und
nach Ausbruch des italienisch-grie
chischen Konfliktes im Ministerrat
sich für eine militärische Zusammen
arbeit mit der Achse zur Gewinnung
Salonikis für das damalige Jugosla
wien einsetzte Ministerpräsident Ne
ditsch hat im Einverständnis mit dem
militärischen Befehlshaber Serbiens
serbische Freiwilligen-Abteilungen ge
schaffen, die zum Kampfe gegen die
kommunistischen Banden eingesetzt
wurden, wobei sic von der deutschen
Wehrmacht untcrstüzt worden sind.
Die Säuberungsaktion verlief plan
massig; die von Banden terrorisierten
Gegenden sind inzwischen gesäubert
worden.

Als ich vor kurzem Gelegenheit
hatte, mit General Neditsch zu spre
chen, erklärte er kategorisch: „Wer
mit dem Kommunismus paktiert, wird
vernichtet." Der Ministerpräsident
betonte in diesem Zusammenhang,
dass das serbische Volk angesichts
der bolschewistischen Gefahr wieder
zu sich selbst gefunden habe und die
Ablehnung des Kommunismus immer
stärker werde. Damit werde für Ser
bien auch die Grundlage für eine Er
neuerung des gesamten Lebens in
Ausrichtung auf die europäische Neu
ordnung geschaffen. Das serbische
Volk müsse sich auf seine alten Tu
genden und seine patriarchalische
Tradition besinnen, die in Jugosla
wien in Vergessenheit geraten seien.
Darauf sei auch der Zusammenbruch
Jugoslawiens zurückzuführen, so fuhr
er fort, der eigenes Verschulden sei,
weil der Geist des Materialismus und
des internationalen Marxismus grosse
Teile des Volkes verseucht gehabt

[habe. Heute könne man feststellen,
dass auch die ehemals links orien

tierten Kreise, die alles Hell von Mos
kau erwarteten, von ihrem Wahn ge
heilt und im Begriff seien, sich der
neuen Lage anzupassen.

Zur Durchführung seiner Aufgabe
hat sich General Neditsch ein Pro
gramm aufgestellt, dessen Verwirk
lichung in Zusammenarbeit mit den
deutschen Militärbehörden in Etap
pen durchgeführt werden soll. Nach
Beendigung der Säuberungsaktion sol
len vor allem geordnete und stabile
Verhältnisse in den von den Banden

heimgesuchten Gebieten durch die
Verankerung der Staatsgewalt ge
schaffen werden. Als letzte Etappe
ist die Reorganisation des politischen,
sozialen und wirtschaftlichen Lebent
vorgesehen, mit der im April begon
nen werden soll. Das serbische Volk
hat damit sein Schicksal selbst in der
Hand. Es dient ihm am besten, wenn
cs begreift, dass es jetzt um seine
Zukunft geht, die nur im Rahmen der
europäischen Neuordnung gestaltet
werden kann.
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Ostland
DRK als

Weihnachtsmann
Dia Im Krlsga geschahen* Dienst-

Helle „Deutsches Rötet Kreut Beaul-
Iragler lür das Ottland" hat bitlang
In Riga nur kurte Zell wirken können.
Die grosse Zahl der Hille- und Rat
suchenden, die sich schon In den we
nigen Wochen an die Dienststelle ge
wandt haben, beweist jedoch, wie tlel
das Vertrauen tu dieser Einrichtung
Ist, die wohl wie keine andere In
selbstlosester Welse Ihren Mitmen

schen hllll. .
Unermesslich sind die Aulgaben,

die hier anlallen und bewilligt wer
den. Wenn dieses schon bisher der
Fall war, so lässt sich leicht ermessen,
dass diese Arbeit jetst In der Vor-
welhnachtstelt eine Immer weiter an
steigende Kurve aulweist. Troltdem
hat sich die Oslland-Dleiutstelle des
DRK noch tusiltllch lür die Weih-
nachlsielt auch In einen Teil der
Wehrmachtsbetreuung mitelngetchal-
tel. Grosse Summen sind llüsslg ge
macht worden, um den lapleren deut
schen Soldaten In den Lazaretten des
Ostlandes eine kleine Weihnächte-
Ireude bereiten zu können.

Nach den täglichen Dienststunden
übernehmen gegenwärtig die Mitglie
der des DRK und einige Itelwllllge
Heller auch noch Ireudig die Rolle
des Weihnachtsmannes. Schreibma
schinen, Tinte, Federstiele und all die
anderen Bürogeg.nstände sind Im Nu
weggeräumt. Tische werden zusam
mengeschoben, und alsbald gleicht
der Raum einem Warenlager.

Wie am laulenden Bande wird hier
gearbeitet. Hoch aulgestapelt liegen
die vielen Herrlichkeilen — Zigaret
ten, Gebäck, Süsslgkellen, Schokola
de, Spielkarten, Bücher au» den ver
schiedensten Zweigen des deutschen
Schrllttums, — au/ den Tischen, alles
Dinge die dem Soldaten immer die
grösste Freude machen. In den von
Hand zu Hand gehenden Kästchen
wird alles lein säuberlich verpackt
und obenaul kommt noc/i der Weih-
nachtsgruss der Ostland-Dienststelle
des Deutschen Roten Kreuzes.

Flink geht die Arbeit voran. Scherz
worte lliegen hin und her, und rasch
wächst der Stapel der lertigen Päck
chen In der einen Ecke des Raumes.
Draussen im Flur stehen bis an die
Lage gestapelte Kisten schon Versand-
lerliger Weihnachlspakete. Alle Ta
ge gehen sie schon aul die Reise, da
viele einen weiten Weg bis zu Ihrem
Bestimmungsort zurückzulegen haben
und doch alle am Heiligen Abend
beim Lichterglanx des Tannenbaums
dazu beitragen sollen, den verwunde
ten Soldaten auch In der Fremde das
Fest zu einer deutschen Weihnacht

werden zu lassen. —h—

Konzert
des A-cappella-Chors

Der A-cappella-Chor der staatlichen
Hochschule iur Musik in Berlin, der he-
reits mit grossem Erfolg in Riga kon
zertiert hat, wiederholt am Freitag, dem
19. Dezember, um 19 Uhr im Saal der
Grossen Gilde zu Riga sein Konzert. Die
Veranstaltung findet an diejcm Tage nur
für Angehörige der deutschen Wehr
macht statt. Am Sonnabend, dem 20. De
zember, um die gleiche Zeit und eben
falls in der Grossen Gilde wird ein öffent
liches Konzert des erwähnten Chors, das
Jedem Einwohner der Stadt Riga zu
gänglich ist, veranstaltet.

Lieder-Abend
Am 20. Dezember findet in der Au'a

der Universität zu Riga, um 18.30 Uhr ein
Konzert des Sängers A. Preedneek-
Kavara statt. Im Programm Arien be
kannter Opern.

Spaniens Märchenwelt auf der Bühne
Generalprobe eines Balletts im Rigaer Opernhaus

Zuschauar-Rlg«, 18. Dazember
Mit dar tragikomischen Mir da»

Ritter» von der traurigen Geitalt btt
da» Ballett „Don Quichotte", de» Frei-
tag abend im Rigaer Opernheua zur
Ertiauf/ührung gelangt, wohl nur da»
Tital gemeinsam. Allerding» kann
nicht verhehlt werden, daa» die Ge
stalten des Ritters und seines Knappen
wunderbar in daa bunte und bewegte
Bühnenbild einer traumhelt gesehenen
alten spanischen Welt passen. Man
darf überhaupt annehmen, dass zuerst
die wunderbaren Tänze dieses Balletts
geschaffen und erst dann in den Rah
men einer ziemlich belanglosen dörf
lichen Liebesgeschichte gespannt wur
den. Als das nicht zu genügen schien,
ist der Geschichte wohl noch die Ge
stalt des Don Quichotte beigegeben
worden. So entstand ein im Dramati
schen zwar keineswegs einheitliches
Gebilde, dafür eher eine um so tollere
und buntere Geschichte, die einem
guten Ballettmeister eile euch nur er
denklichen Möglichkeiten bietet. Aus
diesem Grund hat sich dieses 1870 von
dem berühmten Ballettmeister Petips
geschaffene Ballett auch seinen Platz
an den Opernbühnen bis auf den heu
tigen Tag behauptet, wie es wohl auch

immer eine begeisterte
menge finden wird.

Inbezug auf die Erstaufführung kenn
nach dem Besuch der wohlgelunge
nen Generalprobe nur gesagt werden,
dass Ballettmeister O. Lehmenls die
ihm gebotenen Möglichkeiten voll
eusgenutzt und wiederum einen Be
weis für seine grosse Kunst geliefert
hat. Bei aller Vielfalt der bunten

Bilder, bei aller Fülle der Beschwingt-
heit und Gelöatheit fühlt man doch
immer die starke Hand des genialen
Tanzgestaltera und Regisaeurt, der
dieses scheinbare Chaos von Bewe
gung und Farbe in den eigenartigen
zauberhaften und doch strengen
Rhythmus des spanischen Volkswei
sen zwang und dem ganzen Gesche
hen Sinn und Ausdruck verlieh. Die
schönen Bühnenbilder, die farben
frohen Kostüme und nicht zuletzt die
meisterhaften Elnzelleiatungen, auf
die noch aplter eingegangen wer
den wird, rundeten das Bild ab und
bewiesen ausserdem, wieviel Liebe
und Muhe wiederum für die Auffüh
rung dieses Balletts aufgebracht wor
den ist. Man muss in jedem Falle an
nehmen, dass vollbesetzte, begeisterte

A. Lembergs und Edith Heiler
Häuser dem Ballettmeister und seiner
Truppe dafür danken werden. Sch.

Der Polizeibericht
meldet

Riga, 18. Dezember
Auf der Bickern*chen Straisc kam

et zu einem Zusammenstoß» zwischen
einem Strassenbahnwagcn und einem
Bauernwagen, wobei letzter stark be
schädigt wurde. Menschen sind nicht
zu Schaden gekommen. Die polizei
liche Untersuchung hat ergeben, dass
die Schuld am Unfall der Fahrer des
Fuhrwerkes trägt.

Wegen Preistreiberei wurde Im Zir
kus ein Arnold Wezwanags von der
Polizei gestellt und festgenommen.
W. hatte versucht, den Zirkusbesu-
ehern Herrensocken für den Preis
von RM 5 — je Paar aufzuschwatzen.

Zur Verantwortung gezogen wird
der Kutscher der Droschke 424, der
entgegen den bestehenden Vorschrif-

I ten über Droschkenfahrpreise von ei
nem Fahrgast für eine Fahrt von 10
Minuten einen Preis von RM 3.— ver-

In der Nacht auf Mittwoch drangen
Einbrecher in die Wohnung 6 im
Hause Carl-Schirren-Strasse 75 und
stahlen Wertsachen und Kleider im
Gesamtwert von 800 Reichsmark. —
Aus dem Kaufladen an der Kr.-Barons-
Strasse wurden mehrere Stoffballen
im Werte von 400 RM gestohlen.

Auf dem glatten Gehsteige beim
Zentralmarkt kam ein Ernst Strauch
zu Fall und brach sich das rechte
Bein. Der Verletzte wurde mit dem
Unfallwagen ins Krankenhaus ge
schafft.

f I assenre'n'gung
Riga, 18. Dezember

Das andauernde Tauwetter der letz
ten Tage hat die Strassen Rigas, die
durch die reichlichen Schneefälle

stark vereist waren, in einen recht
unerfreulichen Zustand versetzt. Be
sonders machte sich das auf der
Fahrbahn bemerkbar, die vielfach
grosse Schlaglöcher aufwies. Nun
mehr hat die Stadt auf den Haupt
verkehrsstrassen Arbeitskolonnen an
gesetzt. die eifrig am Werke sind, das
Eis aufzubrechen und fortzuschaffen.
Es besteht daher die beste Aussicht,
dass die Strassen in kürzester Zeit
wieder ein normales Aussehen anneh
men werden.

Libau

Eine bewegte Massenszene aus dem zweiten Bühnenbild

Dem Sowjet-Terror entronnen
In der Herberge für lettische Flüchtlinge

Riga, 18. Dezember
Aus den von der deutschen Wehr

macht besetzten Gebieten der Sowjet
union kehren in der nächsten Zeit
etwa 200 lettische Flüchtlinge, die
froh sind, von dem bolschewistisch™
Terror befreit zu sein, in ihre Hei
mat zurück. Sie werden hier von
der lettischen Organisation „Volks
hilfe" in Empfang genommen und be
treut werden. In der Nähe des Bahn
hofs in Riga ist zu diesem Zweck eine
Herberge eingerichtet worden. In
den zweckmässig ausgestatteten hel
len Schlafräumen sind in langen Rei
hen weisslackierte Betten zum Über
nachten bereitgestellt, in dem Speise
zimmer wird dreimal täglich Essen
ausgereicht. Ferner befinden sich in
der Herberge eine Ambulanz und ein
Desinfektionsraum

Zurzeit haben bereits 14 Flüchtlinge
hier Unterkunft gefunden. Diese
Menschen sehen noch bleich und
ausgehungert aus, ein Teil von ihnen
muss ärztlich behandelt werden. In
ihren Erzählungen spiegelt sich das
gan?e Grauen der mitunter jahrelang
erduldeten Terrormethoden der bol
schewistischen Herrschaft. Wir ge
ben im Folgenden den Bericht einer
älteren Frau, die zusammen mit ihrer
Tochter erst vor wenigen Tagen dank

Die Weihnachtspackchen der Ostland-Dienststelle des Deutschen Polen
Kreuzes lür die verwundeten deutschen Soldaten in den Lazaretten des

Ostlandes werden versandlcrtig gemacht
Aufn.: DZ-Bcrki*

der Hilfe deutscher Dienststellen
aus einem kleineren Ort in der
Nähe von Leningrad nach Riga zu
rückgekehrt ist.

Frau Emilie K. war bereits vor dem
Weltkriege aus ihrer Heimat nach
Russland gezogen und hat sich dort
als Krankenschwester betätigt. In der
letzten Zeit war sie als Kranken
schwester in einer Waffenfabrik an
gestellt. Im Jahre 1930 wurde ihr
Mann verhaftet und in ein Tschcka-
Gefängnis gebracht. Nach einiger
Zeit wurde er von dort in ein Irren
haus übergeführt, das er als völlig
gebrochener Mensch erst nach vielen
Monaten wieder verlassen hat. Uber
seine Erlebnisse im Gefängnis hat er
niemals gesprochen. Alle diesbe
züglichen Fragen versetzten ihn, der
sonst ein ruhiger Mensch war, gera
dezu in einen Zustand der Raserei.
Er geriet ausser sich und drohte, je
den, der ihn danach fragte, zu er
schlagen.

Uber die Arbeitsverhältnisse in der
Fabrik befragt, erzählt Schwester
Emilie, dass es genügt hätte mit einer
Verspätung von fünf Minuten zur Ar
beit zu kommen, um mit einer Geld
strafe in Höhe von 25*/« des Monats
gehalts belegt worden zu sein. Im
Wiederholungsfälle wurde man mit
mindestens drei Monaten Gefängnis
haft bestraft. Die Folge davon war,
dass in der Ortschaft fast in jeder
Familie Verwandte im Gefängnis
sassen.

Das Recht auf den städtischen Wie
sen das Gras zu mähen, hatten nur
Angehörige des Kolchos gehabt. Aller
dings machten diese von ihrem Recht
fast keinen Gebrauch. Erst zu Beginn
der Schneezeit wurde die Genehmi
gung dazu auch anderen Stadtbewoh
nern erteilt. Mittlerweile war aber
das Gras natürlich stets wertlos ge
worden. Die Folge davon war, dass
das Vieh im Ort massenweise zu

grunde ging. Geschlachtet werden
durfte das Vieh auch nicht. Infolge
dessen wurde die allgemeine Hungers
not von Jahr zu Jahr grösser.

Am Schlimmsten aber erging es
Mutter und Tochter gleich nach Be
ginn des Ostfeldzuges. Da gab es bald
in der Ortschaft so gut wie gar keine
Lebensrnittel mehr, so dass sich die
beiden Frauen schliesslich vor Ent-

Verdunkelung

kräftung nur noch kaum auf den
Füssen halten konnten. Zur rechten
Zeit noch rettete der Einzug deutscher
Truppen in die Ortschaft den beiden
Frauen das Leben. Nach ihrer An
kunft in Riga sind sie am meisten
darüber verwundert gewesen, dass es
hier so viele freundliche und hilfs
bereite Menschen gibt. Derartiges ist
ihnen schon seit Jahren nicht mehr

begegnet. X P.

•Xlebcabrirfe“
Die Kriminalpolizei in Libau ver

haftete auf Grund einer Anzeige drei
Jugendliche im Alter von 14—16 Jah
ren. Die drei Knaben hatten seit län
gerer Zeit zwei Schülerinnen Liebes
briefe zugeschickt, in denen sie die
Mädchen um ein Stelldichein baten.
Als die Briefe nicht den gewünschten
Erfolg zeitigten, verlegten sich die
drei aufs Schreiben von Drohbriefen,
in denen sie den Mädchen androhten,
sie zu töten, falls sie ihren Aufforde
rungen nicht Nachkommen wurden.

Deutsche Sprachkurse
Mit Beginn des kommenden Jahres

werden vom kurländischen Berufsver
band auch in Libau deutsche Sprach
kurse eröffnet. Die Teilnehmer wer
den ihren Kenntnissen der deutschen
Sprache entsprechend in drei Grup
pen «ungeteilt. Es ist vorgesehen, die
Lehrgänge zweimal wöchentlich ab-
zuhalten.

Ziffern des Grauens
Statistik der Verschleppten in Wilna

Wilna, 18. Dezember
Die Erfassung der verschleppten

Litauer wird immer noch fortgesetzt.
In Wilna wurden bis zum 11. Septem
ber 6 602 Verschleppte registriert. Das
ist aber nur ein Teil der von diesem
furchtbaren Schicksal Betroffenen. Die
meisten Verhaftungen und Verschlep
pungen erfolgten in den ersten Ta
gen der Verschleppungsaktion.

Am 14. Juni wurden 2 208 Perso
nen. am 15. Juni 669, am 16. Juni
425, am 17. Juni 218, am 18. Juni 142.
am 19. Juni 103, am 20. Juni 241, am
21. Juni 133, am 22. Juni 108 und vom
23.—25. Juni 236 Personen gezählt.
Vor dem 14. Juni sind 1495 und zu
unbekannten Zeitpunkten 624 ver
schleppt worden.

Von den genannten Zahlen der re
gistrierten Personen sind. 4 052 Män
ner, 2 380 Frauen und 170 Personen
unbekannten Geschlechts. Aus den
festgestellten Einzelheiten über die
Verschleppung geht hervor, dass 6 513
Personen aus ihren Wohnungen und
1 089 aus Gefängnissen verschleppt
wurden.

Der Volkszugehörigkeit nach sind
darunter: 2 271 Litauer, 4 939 Polen.
158 Weissruthenen. 206 Russen, 28 an
derer Nationen (Deutsche, Tataren
usw ). Der grösste Teil von ihnen,
und zwar: 2 528 sind Bauern. Forst
leute und Gutsbesitzer. Weiter folgen
718 Angestellte, 437 Arbeiter, 167
Handwerker, 110 Ingenieure, 141 Ju
risten. 65 Ärzte und Apotheker, 54
Sanitäter, 187 Techniker, 432 Lehrer
und Professoren, 71 Studenten, 145
Schüler. 450 Militärpersonen und Pen
sionäre. 337 Polizisten, 132 Eisenbah
ner, 24 Hausangestellte, 86 Kaufleu
te, 18 Künstler, 32 Mönche, 11 Prie
ster, 340 Berufslose und 87 unbekann

ter Berufe. 3 901 Personen dieser er
fassten Verschleppten stehen im Al
ter von 21—50, 586 im Alter bis zu
15 Jahren. 623 bis zum Alter von 21
Jahren, 453 im Alter von 55—70. Auch
Kinder und Säuglinge sind ver
schleppt, und zwar: 251 im Alter un
ter vier Jahren, 199 bis zu 7 Jahren.
Die Zahl der Greise über 70 Jahre
beträgt 151.

Kauen
Fische ablirfrrungspHirhtiß
In einer Anordnung bestimmt der

Generalkommissar zu Kauen, dass al
le in der Ostsee sowie in Flüssen,
Seen und Teichen des Generalbezirks
gefangenen und angelandeten Fische
in den Abnahmestellcn des staatli
chen Trustes abzuliefern sind, die sie
zu den amtlich bekanntgegebenen
Erzeugerpreisen ankaufen und dem
Verbrauch zuführen.

Frei von der Ablieferungspflicht
sind nur die Fischmengen, die der
Fischer im eigenen Haushalt ver
braucht.

Prcisücnlralo errichtet
Mit Wirkung vom l. Dezember hat

der Generalkommissar in Kauen die
Eirichtung einer Preiszentrale als
Preis-Behörde angeordnet. Die Preis-
zentrale hat die Aufgabe, preispoliti
sche Ermittlungen anzustellen, Anträ
ge auf Genehmigung von Preiserhö
hungen zu prüfen und Preistreibereien
zu bekämpfen.

ADOX MoMm



Seile , DEUTSCHE ZEITUNG TV OSTLAND

Einst „Todeszone" —
heute Ackerland

Ein Fahrtbericht aus Südlitauen

Der g rötete Maulte he Bahnhol — Wir ballen Aul».: DZ-A/«iuv

Wilna
S.TinphMlekonzerle

Die Symphoniekonzert« der WII-
n«cr Philharmonie sind ru Einer nicht
meh' w»grudenkenden Erscheinung
im Kulturleben der Stadt geworden.
Ein »tet« gleirhbleibend «rnfnehme-
willige«, aufmerksame« und musikbe
geistertes Publikum füllt allsonnttg-
lirh den 7.usrhauerraum und beweist,
data dv Krieg dnn Kunstwillen kei
nen Abbruch ru tun braucht. Eine
besondere Freude bedeuten d e Kon
zerte der Philharmonie auch lur viele
deutsche Soldaten und Zivilisten.
Gerade deutsche Musik steht de
CrtiflldMfWliM im Vordergrund der
Programme, die auf der anderen Sei
te den einheimischen Komponisten
einen angemessenen Platz sichern.

Kleist Im litauischen Theater
Im Wilnaer Stadttheater fand am

Donnerstag, dem 18. Dezember die
Erstaufführung von Kleists Komödie
„Der zerbrochene Krug statt. Diese
Aufführung war insofern th**aterqe-
s» hi< htlich bedeutsam, als sie die erste
Aufführung eines Werkes von Kleist
auf einer litauischen Buhne ist. Die
Inszenierung wurde von Romualdas
Juknevitschius mit besonderer Sorg
falt voibercitet.

Verkauf von Wrihiiaelitobäiimen
Mit dem Verkauf von Weihnacht*-

h iurnen wird in diesen Tagen begon
nen. Für Wilna sind vorläufig 4000
Raume zum Verkauf bestimmt. Ihren
Verkauf haben die Brennbolzdienst
stellen übernommen. Bet Bedarf wer
den Nachlieferungen von weiteren
Bi.uir.rn erfolgen. Dia Preise sind
von RM O.bO bis RM 1.40 gestaffelt.
Geschenke für deutsch* Soldaten

Auf Anregung des Bildungsamtes
sind die Schulet der Wilnaer Schulen
aufgefordert worden, für die deutschen
Soldaten an der Front warme Winter-
sachen, insbesondere Socken, Hand
schuhe usw. anzufertigen, die als
Weihnachtsgeschenke in den Osten
versandt werden sollen. Bereits heute
zeugen d.e in den Sam meist allen sich
arhäulcnden Geschenke dafür, mit
welchem Eifer die Schul lügend dieser
Anregung nachgekommen ist.

rtaseinen
Deutsche Sprachkurse

Auch in Raseinen sind vom Zentral-
verhand der Berufsverbünde deutsche
Sprachkurse eingerichtet worden. Wie
überall, %o ist auch hier die Betei
ligung an diesen Kursen sehr stark.

K. Kaue«. 18. Dezember
Langsam passiart man die Grenze

bei Eydkau und kommt ins Gebiet des
ehemaligen Freistaates Litauen. Wäre
keine Grenzkontrolle, dann würde man
kaum merken, dass man in ein Land
kommt, aus dem vor kurzem die bol
schewistischen Horden von den deut
schen Truppen vertrieben worden
sind. Nur der aufmerksame Beobach
ter wird feststellen, dass das kleine
Zollhaus auf litauischer Seite einige
.Schusswunden" auf weist. Hier hat
len sich die Bolschewisten verkrochen
und versuchten, den deutschen Vor
marsch aufzuhalten. Sit wurden je
doch In wenigen Minuten mit Flam
menwerfern ausgeriuchert. Auch die
Grenzstadt Kibarten hat wenig gelit
ten. Der deutsche Vormarsch kam zu
plötzlich und ging sehr rasch voran.

Der Wirballer Bahnhof, einer der
giössten litauischen Bahnhöfe, hat nur
einen einzigen Granatentreffer. Er
stammt noc h aus der alten Zarenzeit
Den Nomen hat er von dem St«idl< hen
Wirballen erhalten, das etwa drei
Kilometer weiter liegt. Hier wafr bis
1M4 der grösste WareA-Umlade-Bahn-
hof im deutsch-russischen Warenver
kehr. Tau «ende und abertausende
Güterzage haben Millionenwerte hier
her gebracht und weiter befördert.
Nach Russland gingen Maschinen und
wieder Maschinen Aus Russland ka
men Getreide. Pelze und andere Roh-
«irtlkel. Vor dem Kriege war Kibar-
ten eine bedeutendere Stadt als Kauen.
Auf dieser Eisenbahnstrecke, die 1860
errichtet worden ist. verkehrte «einer*
zeit auch der Luxuszug des russischen
Zaren. Bekanntlich weilte er sehr oft
als Gast de« deutschen Kaisers in der.
nominier Heide. Der Luxuszug des
Zaren blieb stets bis zu seiner Rück
kehr auf dem Bahnhof Kibarten. Für
den Zarenzug war ein besonderes Ge
bäude errichtet.

Heute Ist aus diesem Gebäude eine
Garage geworden. Die prunkvolle In
nere Einrichtung erinnert nur noch an
d e weit zurückliegende Vergangen
heit. Die grossen Lagerschuppen und
Spe*cher weisen auf die* ehemalige be
sondere Bedeutung des Bahnhofs als
Wnronumlaqeort hin.

Zur litauischen Zeit gab der Stadt
Kibarten das dort zahlreich vertretene
Deutschtum das Gesicht. Zweitausend
Deutsche unter der Gesamthevölkerunq
von achttausend Menschen bestimm
ten >las Niveau des dortigen Kultur-

lebana. Heute noch zeugt das grossa
Obau de dar deutschen Mittelschule
in Kibarten von der Schaff entkräft
der deutschen Bevölkerung. Im März
1941 hatten die Deutschen im Zuge
der Umsiedlung die Stadt verlassen
und sind nach Deutschland gegangen
Rund drei Monate lebte Kibarten von
der Umwelt vollkommen abgesrhnit-
ten in der von den Bolschewisten ein
geführten sogenannten „Todeszone"
der Grenze. Hier durfte jeder ohne
Warnung erschossen werden, der nä
her als hundert Meter an dia Granza
kam. Die ersten Schüsse in der Nacht
vom 32. Juni zerrissen diesen geheim
nisvollen Schleier und Kibarten wurde
wieder frei. Langsam kehrt jetzt in
der Stadt das normale Leben wieder zu
rück Die Bevölkerung ist dabei die ge
ringen Kriegsschulden auszubessern.

Kurz vor dem Städtchen Wirballen
liegt das Grundstück des deutschen
Müllers Haack. Die Flügel der Mühle
ragen hoch über das Gehölt. Einst
war es ein sehr gepflegter, schöner
Bauernhof mit einem grossen Garten
und wunderbaren Alleen. Heute ist
es ein herrenloser Hof. Haus, Hof und
Garten haben den höchsten Grad der
Vernachlässigung und Verwahrlo
sung erreicht. Die von den Deutschen
zurückgelassenen Höfe und Häuser
wurden als Staatsvemögen von den
bolschewistischen Ortskomitees über
nommen. Welch grosser Unterschied
zwischen der Arbeit eines biederen
deutschen Bauern und einas Komi
tees des bolschewistischen Systems!
Ein bedruckendes Gefühl für jeden,
der an e‘nem aut früherer Zeit be
kannten Bauernhof vorbeikommt. Auf
der Strecke von Kibarten nach Ma-
riampol kommen sie sehr häufig vor.
Auf der linken Seite der Chaussee
nach Pajewon. Wischtyten und War
tellen hinziehend liegen die deut
schen Bauernhöfe dicht nebeneinan
der — früher geschlossene deutsche
Siedlungen, die durch ihre gute Be
wirtschaftung den in der Umgebung
lebenden litauischen Bauern ein

nachahmenswertes Vorbild waren
Heute sind sie ebenfalls vernach
lässigt und verwahrlost. Drei Mona
te lang fehlte hier die Tatkraft der
deutschen Hand und ein starker
Rückschritt ist die Folge davon.

Hie und di an den Böschungen der
Chaussee erheben sich Wände nicht
vollendeter Bunker. Daneben grosse

Mengen Baumaterials — Steine, Zie
gel und Drahtgeflecht. Das sind Bau
ten, die der friedliebende Bauer die
ses Landes bisher nicht kannte. Die
vernachlässigten Bauerngehöfte und
die Bunkerhauten der Bolschewisten
spiegeln das wahre Gesicht des Bol
schewismus und seiner mörderischen
Absichten wieder. Er hatte nichts für
den Bauern, nichts für die gesamte
Bevölkerung übrig. Er wollte nur
Bunker bauen, um das fcand für ewi
ge Zeiten zu unterjochen, um ein
Sprungbrett für seine weiteren, blu
tigen Absichten zu errichten. Diesen
Absichten ist allerdings ein frühes
Ende bereitet worden. Unvollendet
stehen die Bunkerbauten da und in
den Chausseegräben liegen zer
schossene Panzer- und Kraftwagen.
Jede Chausseekurve, jede Böschung
hat der Bolschewist ausgenutzt, um
eine starke Bunkerstellung aufzu
hauen. Ein gewaltiges Bunkerwerk
sollte an der Chaussee-Kurve von Al-
witas auf d»m südlichen Ufer des dor
tigen Sees entstehen. Grosse Linde-
reien wurden hierzu enteignet. In der
Nähe liegende Bauernwirtschaften
beschlagnahmt, die ganze Umgebung
abgesperrt, um den Bunkerbau unter
grösster Geheimhaltung durchuzufüh-
ran. Die brachliegenden Ackerfelder
ringsherum sind Zeugen dieser Mord

Beit dem Juni geht ein Erwachen
durch die verödeten Felder und
Acker. Wieder war der Bauer im
Herbst mit seinem Pflug dabei, das
Land zu bestellen, damit es Ernte tra
ge. Wieder wurden hunderte Hektar
Ackerland bewirtschaftet. Die bol
schewistische Kriegswirtschaft hat
hier ein Ende gefunden!

Stndffol^t
für die deutecheWehrmachl

Da« Programm 4ea HaupUendert Riga
der Sendergruppe Oatland und der Sender
Modul.n. Gold tilge« und Ubau lautet für
Sonnabend, den 20. Dezember folgender-
matten: 5 00 Uhr KameradachafHdientt
de« deutschen Rundfunk« für d e deutsche
Wehrmacht. 0.15 ! hr Heilere Musik. 7.00
Uhr Deutache Nachrichten. Anschi: Früh-
Konzert 8 00 Uhr Fiühmutlk. 12 30 Uhr
Njrhrichtea und Betrachtungen zur poli
tischen Lage. 12.45 Uhr Mittagsmutik.
14 00 Ihr Deutsche Nachrichten. 15.00
Uhr Langsame Wiederholung des Wehr-
macht beruht« und kurzer Nachrichten
dienst zum Mitschreiben t*r die Treppe.
16.00 Uhr Mu«;k am Nachmittag 1. 17 00
Uhr Deutsche Nachrichten 17.15 Uhr Mu
sik am Nachmittag ff. 1810 Uhr Hefter«
Soldatenstunde für die deutsche Wehr
macht. 19.00 Uhr hi lauter ungen zu«
W'chimachtberichL Anachl Musik. 19.15
Uhr Frontberichte. 14 30 Uhr Musik 19 45
Uhr Politische Zeitung- und Rund
funkschau 20.15 Uhr Heute Abend wieder
Tanz und Lieder. Fa wirken reit: Mari)«
Virilere (Sopranl. da« Quintett Fischen«
Freimani» und die Tanzkapelle des Rund
funks u. L von Arnold Korneliu«. 22 00
Uhr Deutsch« Nachrichten 22 20 Uhr
Tanzmusik. 24.00 Uhr Deutsche Nach-

Spialplan dar Hlgcrcr Oper
Freitag, den If. Dezember Neuauffuh

rt! ng des Balletts ..Don Quichotte"; Sonn
abend. den 20. Dezember „Maskenball :
Sonntag, den 21. Dezember um 12 CJhr
„Der fliegende Holländer > um 18 Uhr
Ballett ..Don Quichotte Montag, den
22. Dezember Ballettabend.

Dailes-Thsalar in Riga
Freitag, den 19. Dezember „Münchhau

sens Heirat ; Sonnebend, dan 20. Dezem
ber „Die Seevolle"; Sonnlag. den 21 De
zember. um 13 Uhr ..Maija und Paijn'»
um 18 Uhr „Munchnausens Heirat".

Hewahif sind die Aufgaben der Deutschen Reirfahahn gem-arhsen.
R eit Aber die Grenzen de, Crofcdeutaefcen Reiche« hinaus spannt
sieb heute das Verkehrsnetz. Yen der Meisterung der gewallten
Aufgsbe hingt Entscheidende« ah für die kimpfends Treppe und

für di« Heimat.

Fa*l 5 mal wo groß wie vor dem
Kriege ist Keule der Arbeitsbereich
des deutschen Eisenbahners...

riral
F'
►

JK.

... und trotzdem befördert die Reichsbahn alle wichtigen Güter!
Wichtig erscheint zunächst jedem das Seine zu sein. In

Wahrheit ist aber nur das wichtig, was für alle wichtig

ist. Nur solche wichtigen Transporte kann die Reichsbahn

befördern. Von allem Entbehrlichen muß sie entlastet

Bearhten Sie daher folgendest
Vermeiden Sie den Bezug von Gütern aus entfernten Ge
bieten Prüfen Sie, oh Sie Ihren Bedarf nicht nach näher
gelegenen Krzeugungsstälten verlagern können.
Weisen Sie Ihre Expedition an, Einzelscndungen - soweit
es geht - ru einer einrigrn Ladung zusammenzufassen,
dir einen Güterwagen voll ausnutzt.

Nutzen Sie jeden Reichsbahn-Güterwagen im innerdeut
schen Verkehr bis zu 1000 kg über die Tragfähigkeit aus.

Benutzen Sie den Bahnversand nur dann, wenn keine
anderen Verkehrsmittel die Sendungen übernehmen kön
nen. Nutzen Sie den Wasserweg mehr aus als bisher.

Auf jeden Wagen kommt es ant

HILF DER DEUTSCHEN REICHSBAHN UND DU HILFST DIR SELBST
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Zwischenfall
beim

Svartisen
V*0 N f KIT Z MICHEL

. Alf wir erwachen, machen wir auf
dar Karte die Feststellung, dass un-
»er Schiff in der Narnt den Polar*
kreis passiert hat Vom Skarafjord
aua sind wir in einen der vielen herr
lichen Nebenfjord», den Holar.dfjord,
eingeboqen. Vom Wasser aus ahnt
man kaum die Nähe des gewaltigsten
Firnfeldes, dem das Ziel des Tages
gilt, des Schnee* und Gletschergebie*
tea Svartisen.

Zahlen sind meist langwellig und
werden leicht überflogen. Aber man
mache sich einmal klar, wie unge
heuer dies unbeschreibliche Natur
wunder sein muss: in nordsfidlirher
Richtung hat es einen Durchmesser
von Ober fünfzig Kilometer und eine
Fliehe von ungeflhr fünfhundert
Quadratkilometer. Für Kenner der
Schweiz: Svartisen hat eine Ausbrei
tung wie das Gesamtgletschergebiet
der Berner Alpen! Das Firnplateau
ist zwölf- bis vierzehnhundert Meter
hoch, und aus dieser vorsintflutlichen
Eiawuste ragen hier und da einzelne
Berge empor, und nach allen Seiten
züngeln grosse Gletscherausbrüche in
die Hier hinab . ..

Ausbooten! Wie seltsam sind die
Gegensätze! Drüben jahrtausendealte
ewige Eisfelder, hier grüne Wiesen.
Birkenwlldchen. rauschende Buche
und fruchtbare Strlucher. Bald schon
ändert sich das Bild. Geröll, riesige
Felsblöcke wie zweistöckige Mammut
häuser, Moos und Flechten . . .

Hier wuchtete noch bis zum Ende
des 18. Jahrhunderts der Engenhrae
fhrae - Gletscher), der unmittelbar
Ins Meer mündete. Heute ist er drei
Kilometer landeinwärts gewichen.

Schweigen lastet auf uns. ehrfurchts
volle Stille. Nichts ist der giganti
schen Grenzenlosigkeit der Allgewalt
dieser eisigen Starrheit gleich. Eis.
Eis und wieder Eis, wohin das Auge
schaut. Das Denken wird tiefer und
grQndiqer in der Unbegrenztheit die
ser göttlichen Stunden.

Vergessen sind die eindringlichen
Warnungen: „Das Besteigen des Glet
schers ohne entsprechende Ausrüstung
und Beherrschung alpiner Kletter
technik ist lebensgefährlich." Wie
magisch angezogen von der Todes
starr« des tiefblau getönten und bi
zarr« Reflex« werfenden Svartisen
springen wir von Felsblock zu Fels
block über einen reissenden Bach auf
das Eis. Es „hat" uns einfach. Nein,
es ist kein Leichtsinn, keine Sucht,
uns hervorzutun. kein frivoler Wage
mut. der uns reitet — es ist ein un
bestimmter Zwang, ein Fluidum, das
unseren Willen ausschaltet. Es ist
die märchenhafte Farbenpracht der
Eishöhle da droben, die uns anlockt.

Erschüttert von den hundertfach ab
getönten Farben, die in den Falten
dieses ungeheuren Eismantels kichern
und zwinkern, setzen wir Fuss vor
Fuss, bis wir den Rand der Höhle
erreicht haben. Unten im Geröll ru
fen die Kameraden. Erst da wird uns
plötzlich klar, dass wir die Warnun
gen In den Wind geschlagen haben.
Aber sie waren wohl erheblich über
trieben und kaum berechtigt.

Wir starren schwelgend und In ei
nem unsagbaren Glucksgefuhl auf das
Eismysterium und wenden uns vor
sichtig zum Abstieg. Da — «in
greller Aufschrei unten, und Ober uns
ein Knistern, ein Grollen, ein donnern
des Krachen, alles im Bruchteil einer
Sekunde. Ich sehe blitzschnell tau
send Dinge aus meinem Leben vor mir
abrollen wie einen Filmstreifen, den
ke an die furchtbaren Stunden, in
denen ich verschüttet Wal vor Ver
dun. schlicsse die Augen und fühle
einen herzbeklemmenden Druck auf

Der Svartisengletscher
meinem Körper und ein« furchtbare
Kältewelle, dann nichts mehr.

Ich betaste mich, atme zaghaft ei
nen Stossseufzer der Erleichterung
und sehe dort, wo Ich noch vor einer
Minute stand, einen grobgezackten
Eisblock von dem Umfang eines Wo-
chenendh Ansehens. sehe meine vier Ka
meraden bleich und regungslos dicht
vor mir, fasse nach dem einen, der im
leichten Schock sinnlos gletsrherab
springen will und weiss. dass wir um
ein Haar dem weissen Tod entronnen

Aufnahme. A. Tegtmeler

Als wir unten ankommen, werden
wir umringt, beschimpft, beglück
wünscht. Und ganz allmählich erst
wird uns die voll« Tragweite des
Geschehens bewusst.

Augenzeugen erzählen das, was sie
sihon und was wir nur fühlten, ahnten
und hörten: als wir uns zum Abstieg
anschickten, hatten sich überhängende
Eisblöcke, wahrscheinlich von der
Macht der prallen Sonne, gelost, wa
ren mit Donnergepolter abgestürzt
und unmittelbar hinter uns liegen ge
blieben. Gluck, Zufall, Schicksal?

DIE ENTFÜHRUNG
V o

Der Verfasser erhielt kürzlich den
schwäbischen Dichterpreis 1941

In einer alten Zeitung (and ich die
Geschichte, die Johann Peter Hebel
erfunden haben könnte. Es war ein
altersgelbes und verspürtes Blatt, Die
Zeitung mochte, wenn man sie noch-
einmal knickte, dem nächsten Eigen
tümer in der Hand zerfallen. In Wor
ten unserer Zeit erzählt, mag das Ge
schehnis, das da also wahr berichtet
wurde, unterhalten, und darum »ei es
hier gerettet

Da war von einem Arbeitsmann die
Rede, der auf einem Balken im Ha-

I len von Brest sass, wo die Zücht
linge seiner Zeit, di« Strafgefange
nen, damit beschäftigt waren. Schiffe
ru beladen. Der Mann war nicht be
sonders dumm, auch nicht sehr klug:
er war begabt mit einem guten,
schlichten Herzen, in dem nun frei
lich Trauer herrschte, weshalb er
manchmal seufzte. Wie er so seuf
zend da sass. kam ein Häftling nah
bei ihm vorbei; der fragte ihn: „Was
ist mit Euch? Ihr lasst den Kopf so
hängen?"

„Wie soll ich anders?* gibt der Ar-
heitsmann zur Antwort. ..M«r fehlen
fünfundzwanzig Franken. Wenn ich
die nicht in acht Tagen irgendwie
zusammenkriegen kann, bin ich ver

öl OTTO R O M B j
Der Häftling, der bei seinem näch

sten Gang so tat, als ob er sich ver
schnaufe, sagte: „Mang, ich will dir
helfen! Du kannst das Geld durch
mich verdienen. Pass' gut auf: du
musst mir eine Feile und einen alten
Anzug bringen. Denn du weisst wohl,
dass man die Ergreifung eines Häft
lings, der entsprungen ist, mit fünf
undzwanzig Franken aufzahlt. So
könnten wir das machen. Ich bin für
Lebensdauer cingesponnen. Willst
dur

Der Arbeitsmann ging darauf ein,
worauf der Häftling zur besproche
nen Zeit in seinem Anzug an dem
ausgemachten Ort war. frei und ohne
Ketten, ein Mann wie jeder andere.

„Gut," sagt der Arheitsmann, „nun
bring’ Ich Dich zurück!'*

Darauf der Flüchtling: „Ich will dir
etwas sagen: wir gehen in die Stadt.
Wer nämlich einen Flüchtling in der
Stadt verhaftet, kriegt fünfzig Fran-

Da stutzt der Arheitsmann. Doch
schliesslich geht er mit.

Wie sie nun aber in der Stadt sind,
sagt der Züchtling: „Die I ämkanone
ist noch gar nicht losgegangen' Man
meint es gut mit uns. Denn wenn
wir jenseits vor der Stadt sind und
du mich dort verhaftest, gibt es hun
dert Franken!“

„Ei." sagt der Arheitsmann da wi-

i C H
derwitlfg. „so viel will Ich gar nicht
Ich brauche fünfundzwanzig Franken,
damit basta."

Nun fällt ihm aber der Fntspninge-
ne ins Wort und schlägt ihm vor:
„Wenn du nicht alles willst, so kön
nen wir ja teilen. Mir tut es auch
gut, ein paar Franken zu verdienen."

Nach dieser Einigung, auf die der
Arbeitsmann sich einlässt, verlassen
sie di« Stadt am andern Ende. Dort
jedoch, im freien Feld, gibt ihm der
Sträfling zu verstehen, dass er seine
Hoffnung, hundert Franken zu verdie
nen, leider fahren lassen müsse.
„Denn." sagt er, „mir fällt ein. dass
man uns beide miteinander in der
Stadt gesehen hat. Man wird dir un
torstellen, dass du bei meiner Flucht
behilflich warst. Zu dumm, dass ich
erst jetzt daran denke Man wird
dich selber ins Gefängni steckenI
Aber halt — du hist ein guter Kerl,
hast mir geholfen — hier sind fünf
undzwanzig Franken, die habe ich
gespart Nimm sie und lebe wohl!"

Und ohne sich noch einmal umzu
sehen. schlug sich der Flüchtling in
die Büsche.

Da ging dem Arbeitsmann ein Licht
auf. Doch ihm war geholfen. Und
dem andern auch. Darüber hat er
ganz, vergessen, zu bedenken, oh der
andere wirklich so ein Spitzbub war,
wie es den Ansrhein hat

VITUS BERING
Zu seinem 200. Todestag

VON DK. HARDOE KARDEL

Am 19. Dezember jährf sich zum
200 Mal dor Todestag eines der be
rühmtesten dänischen Forsc hungsrei-
senden, des Polarforschers Vitus Be
ring, den ein heutiger dänischer For
scher. Knud Rasmusscn. als den
grössten aller Polarforscher bezeich-

Ifinans zu streben in die Welte,
liegt nordischer Jugend im Blut. So
hielt es auch Vitus Bering nicht zu
Hause in der Studierstube, wie es der
Tradition seines Geschlechts ent
sprach. sondern er ging schon in jun
gen Jahren zur See, zunächst nach
Trankebar und den früheren däni
schen Kolonien in Westindien.

Nach Europa zurückgekehrt, traf
Vitus Bering in Amsterdam den Be
vollmächtigten Peters des Grossen,
den Norweger Cornelius Cruys, des
sen Aulgabe cs war, Seeoffiziere zu
werben. So wurde Vitus Bering Teil
nehmer des grossen nordischen Krie
ges. der dieCjrossmac btstellunq Sr hwo-
dens in der Ostsee zerbrach. Aber Lohn
und Ruhm waren ihm in diesem
Krieg« nicht goqpnnt. Da übertrug
Peter der Gross« ihm. noch von sei
nem Totenbett aus, die Erforschung
der Östlichen Grenzen Sibiriens Durch
den unendlichen Raum Sibiriens mit
seiner Ode und Kälte sollte Vitus Be
ring Vordringen bis zur Küste Kam
tschatkas. Von hier aus sticss er mit
seinem Expeditionsschiff „Gabriel im
Jahre 1728 bis zur äussersten Spitz«
im Nordosten Asiens vor und traf
dort auf die Strasse, die seitdem sei
nen Namen trägt. Aber als er nach
fünf Jahren, die erfüllt waren von
Entbehrungen und Strapazen, nach
Petersburg zurückkehrte, empfingen
ihn die Gelehrten dort mit überlege
nem Hohn.

Das reizte Vitus Bering, der nicht
gewohnt war, auf halbem Wege
stehen zu bleiben. Er rüstete eine
noch grossere Expedition aus, um die
ganze Nordkuste Sibiriens von Ar
changelsk bis Kamtschatka zu erkun
den und die Lage des amerikanischen
zum asiatischen Kontinent genau fest
zustellen.

In den folgenden Jahren musste Vi
tus Bering in dem ungastlichen Land
einen schweren Kampf kämpfen, nicht
nur gegen die Unhilden der Witte
rung. gegen Hunger und Krankheit,
sondern auch gegen die Intrigen, d e
von Moskau und Petersburg aus ge
gen ihn gesponnen wurden. Aber di«
ihm übertragene Aufgabe führte er
durch. Während er mit den beiden
Expeditionsschiffen „St. Peter" und
„St. Paul" an der Nordostküst«
Asiens kreuzte, tauchte eine* Tages
die Küste Alaskas vor ihm auf, deren
Verlauf er auf seiner Karte festleqto.
Er triumphierte über die Spötter, di«
sein Lebenswerk bisher verlacht hat
ten. Aber die Frucht seines kühnen
Einsatzes sollte er nicht mehr pflük-
ken. Auf dem Heimweg wurde sein
Schiff von einem gefahrvollen Sturm
überrascht, und der trieb an einer
öden Insel an. wo Vitus Bering mit
TO Kameraden, von Skorbut-Krank
heit völlig zermürbt, den letzten To
deskampf kämpfte. Die wenigen
überlebenden Kameraden haben ihm
hier auf der nach ihm benannten In
sel über seinem Grab ein einfaches
Holzkreuz gesetzt.

ROMAN
VON HANS FRIEDRICH BLUNCK

Copyright bv Albert Langen'
Georg Müller, München

(9. Fortsetzung)
Und Diderik Pininq und Hans

Pothorst nahmen an, schwuren den
Lehnseid und wurden sesshaft. Auf
Vardöhus im Norrland hielten sie
Hof. bewachten die Förden unter der
Mitternachtssonne, segelten Sibirien
an und Hessen einen gewaltigen Kom
pass auf dem Nordkap errichten. Aber
die russischen Völker wurden ihnen
feindlich, da verschlossen sie die
Meere östlich von Norwegen. — Da
nach fuhren Pining und Pothorst nach
Island, befestigten den Hof von Brci-
dawiek, der im Westen liegt, und
brachten es dahin, dass fremde Schif
fer nirgend anders als in den sieb
zehn erlaubten Häfen der Insel an
Land gehen durften, sie wurden sonst
als Rauher gehenkt.

Die Isländer dankten es dem Statt
halter; seit hundert Jahren hatten sie
den Frieden nicht mehr gekannt. Aber
die Rastlosigkeit lag diesen Seefah
rern im Blut und liess sie nicht zur
Ruhe kommen. Sie fuhren nach Nor
den, wo das versunkene Grönland
lag. Und sie fanden Land, das seit
einem Jahrhundert verschollen war,
und wurden viel gerühmt. In Spanien
und Portugal baten Könige und Geo
graphen der Höfe um Bericht über
die Entdeckung. —

Der Statthalter schrak auf: der Sc-
gelhaum schlug lose über ihn hin,
das Boot wendete. Der LÖgberg, der
über dem Tingfeld Islands liegt,
wuchs dunkel über der Bordkante auf;
hinter seinen Schluchten hob sich
das Zinnenhaupt des Skalhreidir. —
Was war doch eben gewesen, woran
hatte er gedacht?

Dreimal segelten Diderik Pininq und
Hans Pothorst nach Grönland hin
über; Grönland war gross, der Statt
halter des Königs schickte ein Schiff
mit Menschen ohne Land in die ver
lassene F.riksfördo und ein anderes
unter den Berg Wittsark, der die neue
Landpeilung der Seefahrer war. Aber
Grönland genügte den Schiffern nicht.
Eines Tages standen sie in geheimer
Unterredung vor ihrem König. Und
Diderik Pining erzählte ihm von al
ten Fahrten der Isländer und Bremer
nach Westen zu und forderte Brief
und Recht auf neues Land, das er
p: segeln wollte. Aber der König
zögerte; erst als der Portugiese mit
gleichen Plänen kam. —

Dor Träumende sah im Wechsel der
Bilder jäh den Grafen Vaz vor sich.
Er versuchte das rechte Wort zu fin
den und ihm zornig zu sagen, dass
er das Weib zu ehren habe, das auf

Hreidawiek Herrin war. Aber der
Fremde war höflich gegen sie. Nur
die Sorge und Unruhe blieb — welche
Sorge? Ach. auch Gral Vaz hatte
Knaben, aber sein König wurde sie
ehren, wenn die See den Vater nahm.
Was würde aus Deike worden, was
aus ihren Söhnen? Diderik Pintngs
Recht erlosch, wenn die See ihn ver
schlang. Tausend Feinde warteten
drauf und viele Tote.

Viele Tote auch. Keine Gnade ga
ben die Toten. Hans Pothorst hatte

eine Kirche gebaut, er meinte, man
könne seine Taten abzahlen. Aber
die Geister kicherten darüber, nur die
Lebendigen können verzeihen.

Mit einem Ächzen fuhr Pining auf;
der Fischer rief ihn, TingvclÜr war

Sie ritten, der Statthalter und sein
Oberst, mit zwei Knechten durch die
Schlucht Almannögja zum Allting der
Isländer. Steil hoben sich die Wän
de aus erstarrter Lava und schoben
sich über ihren Weg. Neben Ihnen
rauschte der Oscara durch die Tiefe.
Ein Bergfuchs folgte von Klippe zu
Klippe.

„Was hast du, Hans Pothorst, das
Reiten kommt dich heute schwer an?"

Ein Geiser mit kochendem Wasser
sprudelte neben dem Weg auf und
wärmte die Schlucht. Fern hoben
sich die Gletscher des Vatnajökull.

„Was hast du. Hans? Wenn dich
die Fahrt reut, die wir Vorhaben, so
bleib auf Island, nimm ein Weib und !
geh zur Kirche. Stefan Jonsson wird
dich loben, er möchte isländische
Edelleute aus uns machen."

„Du traust den Isländern zu viel."
„Hoho," lachte der Stadthalter, j

„Trau ich den Männern, traust du den
Weibern. Meine Hauschrc hat mir

„Was hat sie dir erzählt?"
Diderik Pining hütete sich, ein Wort

wiederzugeben. Eines Bettlers Kind,
sagte Deike — sie konnte zuweilen
verwünscht sein — eines Bettlers
Kind brachte Hans Pothorst mir ins
Haus, es -sollte mir zur Hand gehen
und Zucht lernen. Aber es lief mir
in der Nacht von dannen.

„Bleib hier, wenn du magst. Hans!"
„Du hist der Klügere, Pining. gib

mir zu fechten, das ist mein Amt.
Weiss Deike, wohin wir fahren?"

„Den Teufel nein, hast du dich ver
schwatzt?”

Pothorst schüttelte den Kopf. Es
war be*«er, den Weibern nichts zu
verraten» niemand kann sicher sa
gen. was sie vermögen. Als er noch für
Hamburg gegen England focht, hiesses,
dass Deike Schiffe Verblasen konnte, mit
guten und schlechten Winden stünd
sie im Rund. Hans Pothorst glaubte
keinen Deut jenes Geredes, aber cs
war besser, den Mund zu halten und
ihr ein Woit von Grönland vorzuluqen.
„Ich habe nichts verschwatzt, Dide
rik," sagte er plötzlich, „und ich rate
auch dir zu schweigen." Er sagte es
so laut, dass der, Statthalter den
Freund überrascht ansah. dann meinte
er, ein Wind hätte sein Spiel getrie-

Eine kleine Klosterkirche lag an der.
Strasse; die Glocke läutete eifrig und
unaufhörlich. Tingbuden der Bauern
hoben sich an der Wegkante; einige

; Männer waren schon eingetroffen und
grüssten. Dann kam ein schmales
Tal, wie Schnitten dunkeln Brots la
gen die erstarrten Steinschichten
übereinander. Die al}en Richtstätten

| Islands, die Insel des Holmgangs und
die gewaltigen Hange des Berges der
Gesetze wurden sichtbar» sie waren
blass über hellt von blühenden Rausch-

Die Herren mussten ahsteigen, auf
dem engeren Tingfeld wurden keine
Pferde geduldet

„Ob Grettir schon eingeritten ist?"
fragte Pining. gerade im Augenblick
wo es auch Hans Pothorst durch die
Gedanken fuhr.

„Grettir wird den Ting nicht ver
säumen. Es wäre gut. du gäbst ihm
draussen weniger Macht."

Wir sollen mit ihm auskommen,
dachte Pining, und es ist wohl so,

dass einer den andern Im Zaum hält.
„Solange Frau Olöf lebt, wird Grettir
Ruhe geben,” lachte er. „Von Män
nern nimmt er keinen Rat an. aber
von Frauei\."

Die Freunde banden die Pferde an
und stapften zu den oberen Hütten
hinauf. Moose leuchteten auf den
Klippen, bräunlich und grün; Schwarz
drosseln huschten scheltend in die
Beerenbüsche am Weg und eine Maus
fuhr ratlos zwischen ihnen hin und
her. Wieder standen Männer am Weg
und grüssten; der Landrat des Südens,
Pjetur Gudmundsson, und der des
Ostens, Eyolf Thorsteinsson, ein Al
ter mit einem blauroten Gesicht, tra
ten auf sie zu. Sie waren Grettir»
Gegner, aber getreue Freunde des
Statthalters und warteten, dass Pining
sich ihnen zuwenden würde.

Zwischen den Tinghäusern Snorris
und Njalls riefen Knechte d e Herren
an und führten sie zu der Hütte, die
für den Statthalter des Königs errich
tet war. Ein Mädchen wartete im
Schatten. Pothorst tat als sähe er es
nicht, aber nach einer Weile hatte er
Durst oder einen anderen Vorwand,
den Freund allein zu lassen, und Pi
ning schwieg dazu. „Ich werde einig«
Steine nehmen und sie vertreiben,
meinst du nicht? Was soll man

Aus den Buden der Händler kam
Lärmen und Singen, an Ruhe war
nicht zu denken. Reimer B!oncke
brachte Licht, er wollte einige Briefe
offnen, die ein Bote gebracht hatte.
Aber der Statthalter winkte ab. Ihm
waren Ting und Tingreden umständ
lich» er hasste Urteile, die nach feier
lichen Formeln gesprochen wurden
statt nach dem lebendigen Sinn, wie
es grob und derb auf den Schiffen
geschah. (Fortsetzung folgt)
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Sport
Deuter he Box*lej(e

SUrtt In Mals« und Trilleborg
Dl« Schwedenreite der deutteben

Amateurboxer fand mit Starts in
Malmö und Trälleborg ihren Abschluss
An beiden Platzen konnten die deut-
sehen Boxer, die eine überaus herz
liche Aufnahme fanden, sämtliche von
ihnen bestrittenen Kampfe gewinnen.

Im Admiralpalast zu Malmö gewann
Meister Rätchke, wie schon in Stock
holm. gegen Wretman nach Punkten.
Im Halbschwergewicht war Kleinwach-
ter-Berlin dem sehr unsauber boxen
den Andreö stark überlegen und in
der 3. Runde schick»e der Kingrichter
den schwer angeschlagenen Schweden
in die Ecke. Im Schwergewicht end
lich gewann Kleinholdermann Berlin
gegen den sudschwedischen Meister
Ragnar Wiking aus Malmö nach Punk-

Bel der Veranstaltung des Amateur
boxklubs in Trälleborg. die ebenfalls
ein ausverkauftes Haus gezogen hatte,
gab es Punktsiege von Schims-Düssel-
dorf im Bantamgewicht über Emil Ross-
wall-Trällehorg, im Feldergewicht von
Petri-Kassel über Karl Axel Borglin,
ira Leichtgewicht von Gartz über
Folke Svanberg, sowie im Mittel
gewicht von Kubiak über Knut An-
dersson.

Ski-Jugrml im Kumpf
Abfahrtslauf in Innsbruck

Zum Abschluss eines Trainingslagers
der Jugend von Tirol-Vorarlberg das
von Karl Matt, Sigmund Hasselwan-
ter und Helga GeodeI unter Beteili
gung von 41 Jungen und 21 Mädeln
durchgefuhrt wurde, stellten sich die
Teilnehmer auf der bekannten Dalzig-
Abfahrtsstrecke zum Kampf unter sich.
Edi Mall (St. Anton) erreichte mit
4 24.4 die weitaus beste Zeit vor sei
nem Kameraden Schüler (St. Anton)
4 47,3. Für den 3. und 4. Januar wurde
ein Jugend-Abfahrtslauf ausgeschrie
ben, an dem sich nicht nur die Tiro
ler und Vorarlberger Jugend beteili
gen, sondern auch zahlreiche Jungen
und Mädel aus benachbarten Gebieten,
wie Hochland. Schwaben und Baden.
Schauplatz der Kampfe ist die Eis-
Abfahrt in Mutters bei Innsbruck.

Aus deutschen Fussballgauen
Die Tabellenführer ln den Bereichen

Oztpr«uM«n: Durch dm cnttcbcl-
denden 4 2-Siag über Pr.utMn Mialau
hat VfB Königtbarg oll 16 ^ Punkten
vor Preuzzen Mielau (16:6 P.) und
PruMia Samland (13:3 P.) die Führung
übernommen. Die Begegnung zwl-
ecken Prueela SamUnri und VfB Kö
nigsberg wird endgültig den Be
reirhemcistcrtitel enle, beiden.

Danzig Weilpienteen HUS Marien-
Werder (18:3 P.| und Neufahrwaeeer
1919 (18:2 P.) sind weil aufgerückt.

Pommern: Aberhnitl Weel: LSV
Pülnilz 10:0 p. LSV Stettin 6 2 P„
LSV Parow 6:4 P. Abechn. Oel: Phö
nix Köslin 8:2 P, Germania Slolp 6:4
p, Viktoria Slolp 6:4 P.

Berlin Brandenburg: Ordnungspoli-
zei Berlin 14:4 P., Blauweise 90 12:2
P. Tennis Borussia 10:4 P.

Niederschlesien. Drei Mannschaften
liegen vorn: Breslau 02 (15:3 P ), WSV
Liegnitz (14:2 P.) und LSV Reinecke
Bneq (14:2 P >.

Ober Schlesien: SV Bismarckhütte
19:3 P., Germania Königshütte 16:4 P.,
TuS Lipine 16:6 P„ VR Gleiwilz 15:7 P.

Sachsen: Dresdener SC 14:0 P„ SC
Planitz 13:3 P„ Chemnitzer BC 12:6 P,
Ordnungspnlirei Chemnitz 11:7 P.

Mitte: Wacker Halle 17:5 P„ Dessau
05 16:2 p. I. SV Jena 15:5 P. Dessau
05 hat wohl die beste Lage.

Nordmark: Hamburger SV (16:4 P.|
und Eimsbültel Hamburg (14:4 P.)
sind hier die Rivalen.

Westfalen: Schalke 04 ohne Punkt*
Verluste (14:0 P.| an der Spitze vor
Borussia Dortmund (14:4 p.j, West
lalia Herne (9 5 P.) und Gelsenguss
Gelsenkirchen (9:5 P.j.

Niederrhein: Die erste Hälfte der
Meisterschaft ist abgeschlossen. Der

Stand der Tabelle Ist spannend: Rot-
welss-Essen 13:5 P Duisburg 48 99
und Hamborn 07 je 12:6 P., SSV Wup
pertal 11:7 P.. Schwarzweisa 10 8 P.,
Oberhäuten TuS Helene Altenessen.
VfL Benrath je 9:9 P.

Köln-Aachen: VfL 99 Köln 14:2 P .
Köln-Muhlheim 14:2 P. SV Troiedorf
9:7 P.

Niedersachsen: Gruppe Süd: Ein
tracht Braunschweig 16:2 P. Gruppe
Nord: Werder Bremen 16:4 P.

Kurhessen: Borussia Fulda 12:0 p,
Kurhessen Kassel 11:3 P., BC Sport
Kassel 10:4 P.

Westmark: FC Kaiserslautern 14:4
P. TSG Ludwigshaien 14:4 P., FV
Metz 13:7 P.

Hessen Nassau: Grupp« 1 Kickers
Offenbach 12:0 P, Eintracht Frank
furt 12:2 P. Gruppe 2: Rotweiss
Frankfurt 11:2 SV 98 Darmstadt
9:3 P.

Baden: Gruppe Nord: SV Weidhof
17:1 P., VfL Neckarau 11:5 P. Gruppe
Süd: FC Mühlburg 16:4 FC Frei
burg 12:8 P.

Motellend: Steffel Ir Eintracht
Kreuznach. SpVgg Andernach und
TuS Neuendorf je 7:3 P. Settel 2:
Stadt Düdelingen 10:0 P., Moselland
Luxemburg 8:2 P.

Eisaas: ff Strassburg 18:2 P., RSC
Strattburg 17:5 P„ FC Mühlhausen
13:7 P.. Mart Bischheim 13:7 P.

Württemberg: Stuttgarter Kickers
20:2 p . VfB Stuttgart 19:3 p, Sport
freunde Stuttgart 13:5 P.

Bayern: Der „Club" verlor die letz
ten Chancen durch eine 2^Nieder
lage gegen den letzten Bereichtmcl-
sler 1860 München. FC 05 Schweln-
lurl 19:3 P.. SpVgg Fürth 19:5 P„ 1860
München 18:6 P., Wecker München
14:8 P.

Ostmark: Austria 16:4 P.. Wacker
146, FC Wien 14« P„ Rapid 14«,
Vienna 12« P.

Sudetenland: Gruppe West: Teplltz
18:2 P., Ftlkeneu 14« P. Komoteu
12:8 P. Gruppe Mitte: Prag 17:3 p.
Aussig 13:7 P., Prosetitz 12:8 P. Grup
pe Ost: Olmütz 17:3 P„ Wittkowitz
14:6 P, Jägerndorl 12« P.

Finnische Sportler im Freiheitskampf
Alle SpllzeokDoner Kleben vor dem Feind

Fast alle bekannten Aktiven der
grossen Sportnation Finnland stehen,
wie schon im letzten Krieg wieder im
Abwehrkampf gegen den Bolschewis
mus und haben sich dabei vielfach
auszeichnen können. Dia Skiläufer
haben ihren Sport im Winterfeldzug
schon oft genug nutzbringend ange
bracht und auf den Brettern manchen

Um Horst Fabers Titel
Drutsflir Miinncrmflslrrschnft Im Kunstlauf

So jung neuerdings auch die Teil
nehmer an den Titelkämpfen im deut
schen Eissport sein mögen, so alt ist
schon die Geschichte der deutschen
Mannermeisterschaft im Kunstlauf.
1892 bereits wurde zum ersten Male
um diesen Titel gekämpft. Der Wie-

Spitzenleistung im Jugend-Kunstfahren

Beim „Fest der Meister~ Im Kuppelsaal der StadthaUe m Hannover
zeigte der deutsche Jugendmeister IGebiet Sachsen) ein vollendetes

Können im Gruppcnlahrcn Sportbild Schirn^r

ner Zachariades gewann ihn ln Frank
furt Main und verteidigte ihn ein
Jahr darauf mit Erfolg in Hamburg.
Bis 1910 lag dann München in Front.
Darauf begann der unaufhaltsame
Siegeszug des Berliners Rittberger:
Elfmal war er erfolgreich, das letzte
Mal 1928! Wieder kam dann ein
Münchener an die Reihe, Maier-La-
bergo, und anschliessend folgte von
1933 bis 1938 Ernst Baier. Horst Fa
der löste ihn ab. Nicht unerwähnt
bleiben soll die Tatsache, dass in den
bisherigen 42 Titelkämpfen Altmei
ster Arthur Vieregg nicht weniger
als neunmal einen zweiten Platz be-

Es ist eine Kriegsmeisterschaft, die
am Sonnabend in der Reichshaupt-
stadt entschieden wird, und es kön
nen daher nicht alle Anwärter zur
Stelle sein. Aber auch so wird guter
Sport geboten werden. Die Frage ist,
ob der Wiener Edi Rada den An

sturm Erich Zellers und Ulrich Kuhns
abschlagen kann oder nicht. Wer auch
siegen mag, des Titels würdig sind
alle drei. Den sechs Titelwcttbewer-
ben sehen nicht weniger als 17 Teil
nehmerinnen am Jumorenlaufen
gegenüber, eine Zahl, die selbst im
Frieden eine Art Rekord bedeuten
würde. Schaulaufen von Ria Baran-
Paul Falck und Eishockeyspiele zwi
schen dem Mannheimer EC und Rot
weiss sowie BSC vervollständigen das
Programm.

erfolgreichen Vorstoss bis weit hin
ter die feindlichen Linien unternom
men. Olli Rcmes (bekannt von den
Winterspielen 1936) erhielt bereits die
höchste Auszeichnung des finnischen
Heeres und wurde zum Ritter des
Mannerheim-Kreuzes ernannt.

Aber auch die anderen Ski-Kano
nen sind dabei, der Sprunglauf-Welt
meister Psavo Vierto als Freiwilliger
an der Südfront, Leo Laakso Kampf
flieger, Murama als Infanterist, Lau-
ronen als erfolgreicher Spähtruppfüh
rer und Alakulppi als Oberleutnant.
Die Leichtathleten machten nicht
minder von sich reden, Taisto Maeki
und Iso-Hollo kämpften bei der Nach
richtentruppe in Karelien, der Speer

w, rlrr Matti Jaervinen ist Stoss-
truppfuhrer, sein Bruder Akilles Pan
zerschütze. Der Hindernisläufer Pael-
loe vernichtete als Pionier einen 52-
Tonnen-Panzer, der Hochspringer
Nickten ist Meldereiter. Kalima
kämpft als Zugführer bei der Flak,
der Langstreckler Pekuri tut Dienst
in der Feldpolizei und der Turner
Seeste (der Beste beim letzten L
derkampf gegen Deutschland) erwies
sich bei der Besetzung der Insel im
finnischen Meerbusen als kühner
Führer. Die Liste könnte noch belie
big verlängert werden, denn fast oh
ne Ausnahme stehen Finnlands Spit
zenkönner im Waffendienst.

Viele von ihnen starben In dem
grossen Kampf auf dem Felde der
Ehre den Heldentod, unter ihnen die
berühmten Skiläufer Kalle Jalkanen
und Eino Olkinuora, und aus dem La
ger der Leichtathleten der Weltre
kordspeerwerfer Matti Mikkola, der
von einem Feindflug zur Murmanbahn
mit seinem Bomber nicht zurückkehr
te, der Stabhochspringer Ecro Lahdes-
maeki und Veikko Tuominen, wäh
rend der Marathon-Europameister
Muinoncn und der Boxer Sten Suvio
verwundet im Lazarett liegen. Stolz
blickt Finnland in seinem Freiheits
kampf auf seine Helden aus dem
Sportlerlager und ihre Taten!

Die neuen Meister

Die neuen deutschen Meiner lat
Paarlaul Gerda Strauch ■ Günther
Noack, die nach einer schönen
Leistung den Titel errangen, den
viele Jahre hindurch das Ehepaar

Baier trug
Sportbild Schlrnor

Ski-Wettkampf In Riga
Die Abteilung „Erholung und Le

bensfreude" im Zentralverband der
Gewerktchaflen veranstaltet am 20.
Dezember um 15 Uhr Ski-Wettkämpf«,
die am 21. Dezember ab tl Uhr ihren
Abschlusz finden Gestartet wird in
Gross-Schtnerl bei der Waldschule.
Das Programm des ersten Tages sieht
einen 15-km-Lauf vor, während am
Sonntag eine 4X7-km-Sta8el ausge
tragen werden wird. Wehrmachten
gehörige. die an den Wettkämpfen
teilnehmen wollen, werden hierdurch
aufgefordert an der General von Hu»
tier-Stresse 3 (Zimmer 409c) ihre Mel
dung abzugeben.

Schweizer Tcnnisrangliste
Das Bemerkenswerteste an den

Schweizer Tennisranglisten dieses
Jahres ist die Tatsache, dass man von
einer Klassierung der Frauen absah
und nur eine Rangliste der Männer
herausgab. Meister H. Pf aff führt die
Liste vor J. Spitzer. B. Maneff, R.
Buser, G. Grange, R. Spitzer und
W. Spitzer an.

DZ-Rätselecke
Füllrltsel

Alt * ann - bu« • ehr - cht • ckeb - dob •
ens - erg - ena • iaa • iph - tot - lar •
log » lus • ogr • reb • rma - tte • tja «

Aus obigen Burhttabengruppen (ck™l
Buchstabei bilde man in den waagerech
ten Reihen Wörter nachfolgender Bedeu
tung. Die Buchstaben in den doppeltura-
randeten Querfeldern ergeben dann —
treppabwärt« gelesen — eine Leckerei,
die wohl unter keinem WeihnachUbaum
fehlen wird.

1. Luxus Wasserfahrzeug. 2. Wein. 3.
Festplatz des deutschen Erntedankfestes.
4. Hunderasse. S. Künstler, 6. Leichen
gefolge, 7. Buchstabenrätsel. 8. Männer-

Auflösung aus Nr. 136
Silbenrätsel: I. Adelheid. 2. Maserati.

1 Winde. 4. Enterbeil, 5. Irawadi, 6. Hein
rich. 7. Nordlicht. 8 Adelaide. 9. Che
rusker. 10. Teesieb. II. Santander, 12.
Biene. 13. Andalusien. 14. Ulan. 15. Mel-
pomene. 18 Ellenbogen. — Am Weih

nachtsbaume die Lichter

„cA1 ünchhausens
UCcirat“

Zur Uraufführung im Rigaer
Dalles-Theater

Im Rigaer Dalles-Theater wurde am
Mittwoch die Komödie von Martin
Sihwerts „Münchhausens Heirat“ mit
grossem Erfolg uraufgeführt.

Schon rein theatermassig gesehen ist
die dreiaktige Komödie ein ausseror
dentlich glücklicher Wurf. Es sprüht
darin von Humor und lustigen Einfäl
len aller Art. Auch die Steigerung und
Spannung ist geschickt herausgear
beitet und überflüssige Längen sind
fast restlos vermieden.

Abgesehen von allem rein Wir-
kungsmässigen erhebt sich diese Ko
mödie aber auch über das durchschnitt
liche Niveau, weil der Verfasser es
verstanden hat ein Stückchen Weit
weisheit hinein zu verflechten. Vor
allem Ist es die Gestalt des Frei
herrn von Munchhausen selbst, in die
über das Abendteuerliche hinaus ein
tieferer menschlicher Gehalt hineinge
zeichnet worden ist, so dass der
grosse Lügenerzähle! in einem neu
artigen Lichte erscheint. Es kommt
noch hinzu, dass das Stück — wenn
auch in den Grenzen des Komödien
haften — ein gewisses Zeitkolorit
enthalt und vereinzelte feine politi
sche Streiflichter hineinfallen. Be
sonders ist das in den beiden gegen
sätzlichen Gestalten des kaiserlich-
russischen Kammerherrn Nanschkin
und des Freiherrn von Münchhausen
zum Ausdruck gebracht worden.

Wie schon in der Besprechung der
Generalprobe erwähnt, beruht der
Inhalt des Stückes auf tatsächlichen
Geschehnissen, die sich im 18. Jahr
hundert auf dem Gute Duntcnhof bei
Riga abgespielt haben. Dadurch wer
den geschichtliche Ereignisse er
hellt, die insofern über das rein Lo
kale hinausragen, als die Gestalt des
Lügenerzahlers Munchhausen zwei
fellos Weltberühmtheit hat. während
seine wahren persönlichen Schicksale
im allgemeinen unbekannt sind. Es
wäre daher nicht bedeutungslos, der
gelungenen und feinsinnigen Komodie
in guter Übersetzung auch auf deut
schen Buhnen begegnen zu können.

Das Spiel des Ensembles des Dailcs-
Theaters war durchweg ausgeglichen
und gut. ragte in vielen Fällen sogar
über einen üblichen Durchschnitt hin
aus. Im Vordergründe standen selbst
verständlich die drei Hauptpersonen:
die des Freiherrn von Münchhausen,
seiner Braut Jakobine und des Kam
merherrn Narischkin. Edgar Sihle ver
stand mit viel Einfühlungsvermögen
die psychologischen Feinheiten der
Charakterzcichnung des Munchhausen
ins rechte Licht zu heben, ohne dabei
in irgend welche Ubertriebenheit zu
verfallen. Sein Gegenspieler Artur
Filipsons löste seine Aufgabe, die Dar
stellung des brutalen und in seiner
Seelenlage uneuropäischen Narisch
kin. in starker Farbigkeit von Geste
und Wort, während Lilita Behrsina als
Jakobine. die kapriziöse Baronesse in
ihren schwankenden Stimmungen
und wechselnden Launen sehr frau
lich und anziehend zum Ausdruck zu
bringen vermochte. Auch die übrigen
wichtigen weiblichen Gestalten, wie
die Prinzessin Sophie-Fridenkc-Amalie
(Eugcnie Kaldowska), ihre Mutter

(Irma Laiwa) und Irmc, die Ammeder
Jakobine (Alma Ahbele) konnten un
bedingt gefallen. Ein Kapitel für sich
waren Ewald Walters als Wucherer

Oxcnstjern, der seine — freilich auch
sehr ergiebige — Rolle meisterhaft
zu formen verstand, und Arved Mi-
rhelsons, dessen kaum zu ubertreffen
den Komik der Diener Munchhausens
Jukum wie auf den Leib geschneidert
war. Vortrefflich war auch die Insze
nierung Eduard Smilgis und von
grosser Sicherheit die Regie Paul Mcl-
duzis. Die Bühnenbilder Otto Skul-
mes überraschten durch ihre farben
freudige und geschmackvolle Pracht,
ebenso wie die ausserordentlich schö
ne und gelungene Kostümierung, be
sonders der weiblichen Darsteller.

Zum Schluss gab es. ebenso wie
zwischen den Aufzügen, stärksten Ap
plaus. Freilich hatten auch die aus
dauerndsten Rufe nach dem Autor
keinen Erfolg. Martin Sihwerts, der
Verfasser der schönen und gehalt
vollen Komödie blieb zurückhaltend
im Hintergründe. Lex Schloss

Mozart-Abende in Riga
Dem Gedenken Mozarts waren zwei

Konzertabende in der Aula der Uni
versität gewidmet.

Der erste Abend wurde vom Kon
servatorium in der Universitäts-Aula
veranstaltet und brachte zu Beginn
das Klavier-Quartett in g-moll. Aus
führende waren Dozent I. Kalninsch
am Flügel, dazu die Professoren A.
Noritts. A. Osolinsch und Dozent W.
Ruschewitz, die den anmutig-heiteren
Weisen zu eindrucksvoller Wieder
gabe verhalten. Im Streich-Quintett in
g-moll, das noch einmal Mozarts
Klangwelt in ihrem Losgelöstsein aus

allem Iidischen, in ihrer klassischen
Ruhe und Harmonie vor uns aufklin
gen licss, traten zu den schon ge
nannten Streichern noch Dozent E.
Winerts und Herr J. München. Un
terbrochen wurde diese Folge durch
vier Lieder, die Professor P. Spkss,
der allerdings erst gegen Schluss
eine gute Form fand. sang. Beson
ders freudigen Beifall fand das inni
ge Wiegenlied.

Dem zweiten Abend lm Zeichen
Mozarts, der ebenfalls in der Univer
sitäts-Aula stattfand, hätte man gern
mehr Besucher gewünscht. Klauda
Gernana, von Harald Berino begleitet,
hatte sich schon nach kurzer Zeit die
Sympathie der Hörer erworben. Sie
sang in deutscher und einmal auch
in italienischer Sprache eine Anzahl
bekannter Mozart-Lieder, dazu vier
Arien aus „Figaros Hochzeit“, und
gab so einen eindrucksvollen. Quer
schnitt durch das reiche Liedschaffen

Mozarts. Willy Mogge
Kulturnotizen

Schrifttum
In sämtlichen grösseren Städten des

Landes Luxemburg konnten im Laufe
der letzten Wochen zahlreiche Volks
büchereien eröffnet werden, deren
Buchbestände in jeder Beziehung den
Erfordernissen unserer Zeit entspre
chen. Die Eröffnung weiterer Büche
reien ist geplant.
Musik

Das Berliner Kammerorchester unter
Hans von ßenda gibt, von einer Kon
zertreise aus Spanien kommend, ge
genwärtig einige Abende im Rahmen
der Wehrmachtbetreuung in Paris.
Dabei veranstalteten Hans von Benda

und sein Orchester ihr 400. Konzert
vor deutschen Soldaten.

150 Jahre nach dem Tode Mozarts
wurde Jetzt bei den Gedenkfeierlich
keiten in Athen zum ersten Male eine
Oper des deutschen Meisters in
Griechenland aufgeführt. Das En
semble des griechischen Nationalthea
ters spielte „Die Entführung aus dem

Der Bundeschormeister Carl Schie
bold (Leipzig), ein Altmeister des
deutschen Chorgesangs, feiert am 19.
12. seinen 75. Geburtstag. Schiebold,
der vor drei Monaten das seltene Ju
biläum 50jähriger Chordirigententä
tigkeit begehen konnte, ist auch als
Komponist von volkstümlichen Män
ner- und Frauenchoren bekannt ge
worden.

Schauspiel
Dem Konservatorium und Musik

seminar der Stadt Kassel wird zum
1. März 1942 eine Theaterschule an
gegliedert, die dem Direktor des Kon
servatoriums untersteht. Die Schule
wird sich in eine Schauspiel-, Opern-
und eine Chorsangerabteilung glie-

Hamburgs Beitrag zum 140. Ge
burtstag Christian Dietrich Grabbes
war die Aufführung des „Don Juan
und Faust" im Thalia-Theater.

Im Februar führt die Niederdeut
sche Bühne in Hamburg eine nie-
dordeutsche-flamische Bühnenwoche

Bildende Kunst
Der Tiroler Maler Thomas Riss voll

endete in diesen Tagen sein 70. Le
bensjahr. Der Künstler ist besonders
durch seine Bildnisse bekannt gewor-
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KLEINE ANZEIGEN
Prlv«t* G*l*f«afa«it**nz*lgeo «o«sie
Cesch4tt««n*4»tf;en einspaltig dl« IO
Zeile« Mol»* «*«1*0 mH 10 PI,., bis
20 Zeilen HOb* 20 Pt,, pro Zeile

gadljumu, kl afl vtikJl* «lud!
iw« 10 «ikim vi**ti«figjra na

dlOAB OUkU IO Pff, lld« 20 ViCMlCjlKtB-
tr.diQ«m 20 Pf,

Stellenangebote
Altere, zuverlässig*

Stütze
oder H*u«,ehilfiD. gleich oder sp4
ter f. Beucrnheuihelt pOO Mg) ohne
Au%»*n*rbeU. m F*milien*nschlus«
ge«. Bewerb m. CehalUanspruchen
•n I reu loettet, KUAmn, Po»i
Lobeneu, 0»tpreus»en.

Modell 1940/41.
Pr*i**ngebo*e un
ter P 1609.

Dienststelle

Klavierspieler

Violinspieler.
Angebote unter

kenn sich melden
Lsudon»Str.
W 4. von 14—15

U HRK#IT T E
verkltillirh

Carl-Schirren-Str.

BIBERKRAGEN

SII Bns ACHEN
verkäuflich. An
geb. unt. K. 1690

mm
Sr. 8 bis zum

Endpunkt

SILBERFUCHS
verkäuflich Kern
mernsche Str. 6.
W. l,Str*»»*nb*hn 4 CEPOLSTEITE

SESSEL.
RUNDER TISCH,
72 cra Durchm.,

SCHRANK.
120 X 72.

TISCHDECKE.
6 BAROCK

STEHLAMPE.
LIEGESTUHL

fen Rich*rd-Weg-
ner,tr. 5, W. 15.
von 10—15 Uhr,

Verkaufe ein Paar

Schlittschuhe
mit Schuhen, Gr.
37. Zu erfragen
nachmittags von 3
bis 5 Uhr T. 96395
BUSS. „LEICA"

verkäuflich.
Preisangebote un
ter K. 1557.

Achtung!

VEF 3-Röhren-

nebst Platten
zu kauf. geru,ht.

Zwei oder I Paar
neue bzw. guterb,

Ski
r« kauf, gesucht,
Angebote unter

Kleinbild-]
Kamera
neu oder ge*

brauch t,zu kaufen
gesucht. Angeb
unter D. T. 1703

Koller-

1704

feiern n .
MASCHINE

Vf K VII I
PALTICUNCS-
MASCHINE

sofort xu kaufen

Angebote untei

Junger mlnnl.
Hund

mittelgrosse Rasse
Imogl. Wachtel»
zu kauf, gesucht,
Anruf erbeten un
ter 97852 mit An
gabe de« Alt-i

Allen Verwandten und be
kannten senden herzliche

und wünschen ein gesegnetes

Neues Jahr
Alexander und Irmgard Sarin

und Georg Berens,
Riga, llgezeemsche Str. 12.

Kaufgesuche

Filmabfälle
im kaufen getackt.

Chem Fabrik Mitauer Str.il/5S
Ruf 44800

Hallo Galka!
Frohes

Weihnachtsfest
ArkadIJ Smlrnoff. Riga.
Katharinen-Damm Nr. 20

DAS RIGAER OPERNHAUS
Freitag. 19. Dez. um 18 Uhr

Neiiouliuhrung:
Ballett „DON QUICHOTTE"

Sonnabend, 20. Dez. um 18 Uhr
. „MASKENBALL"

Sonnte? 21 Des. um 12 Uhr
„DER PUEGINOE HOLLÄNDER

I ... 18 01 r
Ballett „ix-N Ql IC HOTTE",

KONZERT
der Studierenden des Ic Kirchen

Konre/vulorlumB,
anlässlich der 1 «jährigen Wieder-

kehr des Todestages
W. A. MOZARTS

I. 4,r Aul. der UnJver.lUt,
Monn«, den 12. Dn, 14 J0 Uhr
tinintuk.rt.o zu HM I — Ui Vor-

h», O. Kroll In Noten-
iwth.ll, v -d -CoHt-Pln« 2 

larittf-M(Lf[twila‘
Carl-Schirren-Str. 43/45.

Ruf: Kasse 22711 und Büro 34390
TÄGLICH SCHLAGER DER

SAISON I

Hervorragende« Dezember-
Programm mit 30 St ha «mumme rn

Dailes-Theater
Firllag. 19. Der. um I* Uhr
MÜNCHHAUSENS HEIRAT

Sonnobend. 20. Del um I» Uhf
DIE SEEWDLFE

Sonnt.«. 21. Du. um 11 Uhr
MAUA und PAIJA

MONO .HAUSENS HEIRAT.

.Eine Nacht In Sevilla“
Gesang! Tanzf Grosse Heiterkeit

fVTAGS 2 VORSTELLUNGEN'

Kasaen6ffnunt’ v. 11—13 u. 15—19,
sonntags von 13—19 Uhr.

ZIRKUS
Riga, Bismarckstrasse 4.

Ab 1. Dezember 18 30 Uhr

Fest-Programm
Die Katse lat ab 14 Uhr geöffnet

Wer kann Auskunft geben?
Dl# Eltern Dundurs, Hof Jaun

Tairhkin«, Gern. Ehrgll. suchen
ihren Sohn, den Leutnant der Auto-
tank-Brigade

Karl Dundurs
Postau«lagen werden vergütet.

Arvid Dseguse
wahrend seiner Verhaftung durch
die CPU. »m Gefängnishospital
und später in der Verbannung, zu
sammen gewesen sind, werden ge
beten. ihre Anschriften dem Bruder
mitzuteiien: Postschliessfach 1 in
Rahmuli,

O. Tschaurs, Rig«. Bikemtche
Str. 37—19, sucht seinen verschol
lenen Bruder, den Zögling der
FRA Schule in Rositten

Arnold Tschaurs

Echt gelaufene
BRIEFE.
KARTEN

mit Überdruck
marken des Ost
landes gesucht G. 1700.
Riga. Postfach 184

MASCHINEN.
ELEKTRO.

HANDBOHR
MASCHINEN.
GEWINDE-
SCHNEIDER

SPIRALBOHRER

kauft zu Höchst

Laudon- (Kirchen-)
Str. Nr. 24. Wohn,
3. Ruf 93024 und

Kaufe sofort

PELZMANTEL.
Angebot* unte

Kaufe guterhalt.

Karakul bevor
zugt. Angeb. un-

Achtung!
Kaufe dringend

4'/>X6 oder 6X6|

LS

Damen- u. Herrenfri
seur Pleskauer Str. 16
Haar-. Augenbrauen-,
Lipp«nbart-Farben.
Dauerwellen usw.

IN DEN TÄGLICHEN DINGEN
HILFT IHNEN

DZ-Kleinanzeige
MANCHEN WUNSCH
ERFÜLLEN.

E. Lasds. Indranu Str. 14—16,
•ucht den Kraftfahrer des „Rigas

Tahitis Lasds
der zu Kriegsbeginn gezwungen
war. mit der Kriegsschule weg

Frau H. Lapinsch. Hof Lakta«,
Gern. Wehjaw«. sucht ihren Mann,
den Schutzwehrchef *. D. und
Gcmeindrältesten von Wehjaw*

Robert Lapinsch
Ist am 22. August 1941 v*rh*ft*t

und in Modohn. nachher Im Rigaer
Zentrulgefdngnis (1. Flügel. 1. Zei
le. dann 1. Flügel, 9. Zelle und
3. Flügel, 7. Zelle) cingekcrkcit

Wer weis« etwas vom Geachkk
des Ilauptmanns e D.

Friedrich Jentsch
vom ehern. Sondersappeurbatail!..
der am 14. Juni verhaftet und ver
schleppt worden ist? Bitte der
Frau zu melden: Riga, Salwenstr.
62—1 oder per Ruf 29298, von
16—17 Uhr.

Wer weis« etwas vom Schicksal
des Fliegers vom Schutzwehrflie
gerregiment

Walter Ehrglis!
(vorm. Tennisont).

Ist am 17. Sept. 1940 verhaftet
und im Rigaer Zentralgefkngnis
fl. Flügel. Zelle 21) emgekerkeH
worden, wo er noch bis zum
16. Juni weilte. Bitte dem Vater
zu melden Ferdinand - Walter
(Gertrud) Str. 56—16, oder pci
Ruf 97274

Als da sttm Glied Im Kieh der
deutschen Blätter un Ausland wird
die „Donau-Zeitung4* un gan
zen Sudoxeo verbreitet. Dae
Deutschtum dort wird von ihr
ebenso erf sBr wie die Angehörigen
der Südostvötker. Neben vielem
interessanten lösest off ober alle
Gebiete fandet der Leser in der
„Donau-Zeitung“eine besonders
eingehende Behandlung wirt
schaftlicher Fragen. Gerade aut
diesem Gebiet will sie dazu bei-
tragen, •dtfi dtt SüJouvdlksr ohne
Knbumc und l’mutgt am dm Ha
bt Un, konjunMiurgtithulztm und
kntenfeitem euro? tuchen Groß-
rammtrtuhajtim ungendmiMaße

Di« JDoo«u-Zeiiuno“ kostet fl
Ikk RM- 1 — »o/Ofl’uh Poitt
nrbuhr und MUJ im Bmi
kfluf Bestellung!

PHOTO-ATELIER
K. KR AIKLIS

Ferdinand-Walter-St*. (Gertrud** I.)
Nr. 104. Milil*r*ufU4ge werden in
24 Stunden erledigt

und Kauf von Ra-
diogeriten- uni
Tellen. Radiolö!*,-
ratorium, Werk
statt u. Pachge-ir l

W. Beedrlnsth.
Pleskauer Str. 38

Geschlecht
Liebe

Ehe
KM. 2 40. leinen KM 2 C )

VnlaftfMiMakMSt.Mtnchtnf]

Arvid Saldens
vom Hofe Salden«, Gern. Stelpe.
verhaftet am 14. Juni d. J.

Bitte den Brüdern mitzuteilen:
Hof Salden. Gern. Stelpe. oder in
Talsen. Kr.-Baron-Strasse 32, Ruf
Tlhm 12L

Wer weis« über den Verbleib des

Hans ECKHARDT
geb. 1895 in Riga (früher mfatwhsft
m Modohn, dortselbs! Adjutant im
Stabe d. Aissargen), und »eine Fa
milie? Zuschriften für Margarethe
von Brehm, geb. Eckhardt, Leslau
Weichsel, Ara Wcichsclufcr 24
W. 2. Warthegau.

Marken

Münzen
[J Ankauf-Vei kauf I
]ed. schneider|
Riga. Ad.-Hltler-f

Hamburser
Export- u. Grcsstiandelsfirma

SUCHT VERBINDUNG
mit tüchtigem, crfihrenem

Kaufmann
der einstweilen Varlratungan Ubnr-
nimm! und später evtl. Leitung einer

selbständigen Niederlassung.
Zuschriften unter L. 1701.

Der Eisenbahnbaubezirksvorsteher 1
I vergibt am 22. XII. 41 aut den Weg. des treten schriftliches
1 Wettbewerbes ta seinen Dienstzimmer Bht. Big« I

Dachdeckungs-Arbeiten
des Lokomotivschuppens, Rangierbühnhof (Schkirotawa)
(rd. 620 m!).

Sicherhettsbetrag RM 150,—.
Näheres im Dienstzimmer des Baubezirks I.

Haupteisenhahndirektion, Nord,
Riga.

Der Eisenbahnbaubezirksvorstand 4
vergibt am 22. XII. 1941, 13 Uhr, aul dem Wege des treten
schriftlichen Wettbewerbes in seinem Dlcnstzimmer, Dhl.
Schwanenburg (Gulbcne)

Eislieferungsarbeiten mit Bedeckung
im Bhf. Schwancnburq .010 m*.

Sicherheitsbctrag RM 100.—.
Näheres im DicnsUimmcr des Baubertrks.

lUuptclsenbdhndlrektion, Nord,
Riga.

EEH9EB]
MUHL. ZIMMER I

zu vermieten ■
Viktor ! Ichn-Str. I
Nr 4«'4fa—12. |

I+alllIIiIWÜ
RUSS., LETTISCH
schnell u. gründl.
(Ausspr., Konver-
sat., Rechtschr.)
lehrt Kr.-Barons-
Str. 33/35—13.

Elngew. NSgel.
DicknSgrl,
Hornhaut,

Hühneraugen.
Eropf. von 10 bi,
12 und 17 bis 10
Uhr. Rieh -Wag

2 Büroräume möglichst möbliert
2 helle trockene Lagerräume 100-200 qm gross
3—4 möblierte Zimmer fdr unsere reichsdcutschen Mitarbeiter
Gcft. Angebote unter M. 1608

Ib

t^Z***1**^ ,
°be°L"b" N^'Prod .
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Volkswirtschaft
Burma-irddl

von Japan badroht
H«aba/g, 18. Dezember

Die eigenen Erdölgebiete de« welt
weiten britischen Empires sind über
raschend klein; sie deckten von dem
Gesemtkonsum des Weltreiches, der
im letzten NormeIjahr vor dem Kriege
1938 ca. 30 Mill. t insgesamt betrug,
nur einen geringen Teilt umso
schmerzlicher muss sich jeder Verlust
heute «uswirken. Es produzierten:

Trinidad ... 2.7 Mill. t
Burma . . . . 1,4 „ „

Bahrein-Inseln . 1,2 „ *
brit. Borneo . , 0.9 m m

Kanada . ... 0.7 „ »
6.9 Mill. t

So erklärt sich das englische Stre
ben. die reichen Olgebiete der Staaten
des Nahen Ostens in politischer und
die südamerikanischen Lander in mög
lichst weitgehender finanzieller Ab
hängigkeit zu halten. Im Laufe des
bisherigen Krieges hat allerdings das
L SA-Kapital im Nahen Osten und in
U»ero- Amerika wahrscheinlich sehr
weitgehend das Erbe des britischen
Uibcsitzes angetreten.

Auf Trinidad, dem grössten Olpro-
duktionsland des Empires, richtete die
USA einen ihrer Stutzpunkte ein. wo
mit England die militärische Herr
schaft über diese Kraftquelle be*

Die Karte zeigt den Beginn der Bur-
mastranse und die vier Hauptreviere
den Burma-Ola (von oben nach unten:
Yenangyet, Singu, Yenangyaung und

MimbuJ.

reits verlor. Auf Bahrein dürfte
ebenfalls jetzt unbeschrankt die ame
rikanische Finanz herrschen, nachdem
ein grosses Aktienpaket der Bahrein-
Ol-Ces. 1940 von London an New York
zum Zwecke der Kriegsfinanzierung
verkauft wurde. Kanada wird heute
sowieso stillschweigend dem USA-
Wirtschaftsraum zugerechnet — und
damit wäre also nur noch das öl Bur
mas und Britisch-Bomeos bis jetzt in
britischer Hand geblieben.

Durch den Ausbruch des Krieges
im Pazifik deutet heute alles darauf
hin, dass nunmehr über kurz oder
lang auch diese beiden letzten Reste
des britischen öl Empires verloren
gehen werden. Auf den Philippinen
und auf Borneo ist Japan bereits ge
landet — und der Einmarsch japani
scher Truppen in Burma in Richtung
auf die Burma-Strasse von Thailand
aus, wurde bereits in den ersten
Kriegstagen angetreten.

Das zweitgrösste Erdölgebiet des
Empires — Burma — ist in unmittel
barer Gefahr, für England verloren
zu gehen. Die Bohrfelder von Burma
haben eine grosse Bedeutung für die
Ö!Versorgung Indiens, von dessen Ver
brauch In Höhe von 2.1 Mill. t sie
mehr als die Hälfte decken, und für
die Belieferung Singapores. Die Pro
duktion Burmas wurde daher nach
Kräften gefördert. Burma, das 1886
zum Imperium kam. war von jeher von
Unruhen erschüttert. Auch als man
ihm 1937 eine gewisse Selbständig
keit gab. hörten die Revolten nicht
auf: Streiks auf den Ölfeldern. Auf
stande der Nationalisten, kommunisti
scher Gruppen und buddhistischer
Mönche im Januar 1938, im Februar
1939 und neue Unruhen im März 1939
lösten einander ab. Noch frisch in
Erinnerung ist der kürzliche Besuch
des Ministerpräsidenten Burmas in
London, der einen neuen erfolglosen
Versuch unternahm, dem Lande end
lich die Selbständigkeit zu verschaf
fen. Die ausbeutende Gesellschaft ist
die nunnah Oil Co. Sie konnte unge
achtet der ständigen innerpolitischen
Schwierigkeiten 1937 eine Dividende
von 36*/, und 1938 von 21 •/• ausschüt-
»en. Jedoch haben sich diese hohen
Gewinne weniger aus den Erträgen
der Bohrungen als vielmehr aus Ka-

Reichsminister Funk über:

Europas grosse Chance
Zukunftsbild
der Eisenbahn

Mil 2M ka Zug»»»fliwlndigk.it
Pom. 18. Dezember

Tagung dar Sddost.Suropa-Oasallschaf«
Prag, 18. Dezember

Die Bedeutung, die Prag ln wirt
schaftlicher Hinsicht für die Bezie
hungen zum Sudosten zukommt, wur
de durch eine wirtKhafUpol.hs« he
Tagung deutlich, die von der Süd
osteuropa Gesellschaft (Wien) und
der deutschen Gesellschaft der Wirt
schaft In Böhmen und Mahren ver
anstaltet wurde Den Höhepunkt die
ser Tagung bildete em Mittwoch
nachmittag eine Kundgebung Im Spa
nischen Saal der Prager Burg, auf der
der Stellvertretende Reichsprotektor
ff-Obergruppenführer Heydrich, der
Präsident der Sudosteuropa-Gesell
schaft Relchsleiter Baldur von Schi-
rach und der Reichswirtschaftsmini
ster Funk sprachen. Zur Kundgebung
hatten sich etwa 1200 Vertreter von
Partei, Staat und Wehrmacht, der
Wirtschaft und des kulturellen Le
bens eingefunden.

Gute Zusammenarbeit mit dem
Protektorat

Der Stellvertretende Reichsprotek
tor ff -Obergruppenführer Heydrich
stellte in seiner Ansprache u. e. fest,
dass die Eingliederung in das Reich
in den vergangenen 2f£ Jahren die
Erfahrungen und die erprobten Grund
sätze. die den Wiederaufstieg der
Wirtschaft des Reiches gegründet hät
ten, auch der Wirtschaft des Protek
torats habe zugute kommen lassen.
Damit sei auch der volle Einsatz der
Wirtschaftskräfte, die dieser Raum
dem neuen Europa zur Verfügung zu
stellen habe, für das Reich gewähr-

Der grösste Teil der arbeitenden
Bevölkerung denke real und habe
den Weg des Reiches verstanden. Da
durch werde die Konzentration der
Kräfte gerade auf dem wirtschaftli
chen Sektor im Sinne der europäi
schen Zukunft gefördert. Mit Genug
tuung könne festgestellt werden, dass
der Hauptsache nach die Zusammen
führung der grössten und bedeutend
sten Wirtschaftszweige des Reiches
und des Protektorats sich nicht im
Wege von Verordnungen und behörd
lichen Bestimmungen vollzogen habe,
sondern dass die Verschmelzung mit
der Wirtschaft des Reiches im Weg®
von freien Vereinbarungen vollzogen
werden konnte.

Die Wirtschaft Böhmens und Mäh
rens fühle zum überwiegenden Teil
die Verpflichtung, ihre ganze Kraft
dem kämpfenden Europa zur Verfü
gung zu stellen. Wenn man prüfe,
welche Aufgaben der böhmisch-mäh
rischen Wirtschaft als Teil der Wirt
schaft des Reiches weiterhin zufal
len, dann komme man zu dem Er
gebnis, dass für die Pflege der Be
ziehungen zum Südostraum wie auch
für die Beteiligung an der Erschlie
ssung des neuen Ostens die besten
Voraussetzungen gegeben seien. Die
böhmisch-mährische Wirtschaft sei
nicht nur in der Lage, in der Zukunft
bedeutende Überschläge ihrer wirt
schaftlichen Kapazität nach Osten zu
liefern, sondern stelle auch eine wich
tige Brücke vom Reich nach dem
Südosten dar. Aus diesem Blickpunkt
ergäben sich die mannigfaltigsten Be
ziehungen zu Wien, dem natürlichen
Ausfallstor nach dem Südosten. In
der späteren Friedenswirtschaft fie
len damit Wien als grösstem Waren
umschlagplatz bedeutende Aufgaben
zu. Daher sei es zwingendes Erfor
dernis, das bestehende Aibeitsver-
hältnis auf der wirtschaftlichen Ebe
ne zwischen Prag und Wien, d. h. der
Südosteuropa-Gesellschaft, rocht eng
zu gestalten und weiter auszubauen.
Zum ersten Male in der Geschichte
Europas würden nun auch die unge
heuren Kräfte des Ostens, die bisher
immer nur als Werkzeug der Zer
störung dienten, positiv und zum
Wohl des neuen Europa zum Einsatz
kommen.

Der Präsident der Südosteuropa-
Gesellschaft. Reichsleiter Baldur von
Schirach, gab dann einen Einblick in
die praktische Tätigkeit und zukünfti- 1
gen Aufgaben, und würdigte die wis
senschaftliche Forschung und Pla
nungsarbeit des von der Südosteuro-
pa-Gesellschaft eingerichteten Insti
tuts der Wirtschaftsforschung, des
Instituts für Absatz- und Verbrauchs-
forschunq, des Arbeitskreises für Do
naufragen und des Instituts für Süd
ostrecht.

Nach Schilderung der Aufgaben des
Südost-Agrarinstituts in Wien ging
er auf die Südost-Gemeinschaft deut
scher Hochschulen ein. die im April

pitalgewinnen ergeben, denn die Ge
sellschaft besitzt grosse Anteile an der
Anqlo-Iranian Oil Co.

Obgleich die Mineralöllage Japans
heute für lange Monate dank einer
weit vorausschauenden klugen Öl
politik gesichert ist, würde eine Be
setzung der Burma Ölfelder das
Kriegspotential Japans nicht unwe
sentlich erhöhen, und auf der anderen
Seite gleichzeitig Indiens Mineral
versorgung in ausserordentliche
Schwierigkeiten bringen. Dt. //. B.

des kommenden Jahres mit einer
ersten Tagung eine einheitliche Pla
nung der wissenschaftlichen Arbeit
aller interessierten Hochschulen und
Institute mit sich bringen werde.

Anerkennung besonderer
Leistungen des Auslandes

Baldur von Schi rach kündigte ne
ben dem schon bestehenden Prinz-
Eugen-Preis und der Prinz-Eugen-
Studienstiftung einen Kulturpreis der
Südosteuropa Gesellschaft an, der
solchen Ausländern verliehen werden
soll, die besondere Leistungen auf
dem Gebiet der Kulturverknüpfung
des Südostens mit Deutschland aufzu
weisen haben. Baldur von Schi-

rach erklärte u. Die Freund
schaft zwischen dem Deutschen
Reich and den befreundeten Mäch
ten im Südosten, die auf gegen
seitige Achtung und Erkenntnis der
schicksalhaften Verknüpfung der Ge
schicke unserer Nationen im Dienste
einer hohen Idee der menschlichen
Kultur gegründet ist, finde ihren Aus
druck und ihre tägliche Bestätigung
auch durch die Arbeit und Zielset
zung der Südosteurope-Gesellscheft
in Wien.“

Die Scbweigewfchtaverlageniiig
Dann unterstrich Reichsminister

Funk in seiner Rede die Tatsache,
dass mit der Einbeziehung der Län
der Böhmen und Mähren in den deut
schen Lebensraum das deutsche Volk
zum ersten Mal erkannt habe, dass
das junge Dritte Reich die alte gross
deutsche Reichsidee wieder aufnahm.
Inzwischen sei die politische Ent
wicklung in Europa mit Riesenschrit
ten weitergegangen, und heute er
fülle uns nicht mehr allein die gross
deutsche Aufgabe. sondern vor
allem die europäische Aufgabe, die
durch die letzten Ereignisse im pazi
fischen und ostasiatischen Raum zu
einer weltweiten Angelegenheit ge
worden sei. In wenigen Jahren habe
sich das Schwergewicht dauernd ver
schoben, und man könne feststellen,
dass diese Verschiebung mit einer
geradezu kosmischen Gesetzmässig
keit nach Osten gegangen sei. Die
Tatsache, dass England die Norweger,
Holländer, Belgier und Franzosen für
sich habe kämpfen lassen, bedeute
nur eine zeitweise Unterbrechung der
Blickrichtung. Auch für diese Länder
bestehe heute die gleiche europäische
Aufgabe, ebenso wie für die zwi
schendurch von den Engländern in
den Krieg getriebenen Balkanvölker.
Die neue europäische Entwicklung sei
mit der Niederwerfung des Bolsche
wismus in ein neues entscheidendes
Stadium getreten.

„Damit tritt — nach den weiteren
Ausführungen Funks — eine Wand
lung der wirtschaftlichen und sozia
len Strucktur des ganzen Kontinents
ein. deren Auswirkung wir heute noch
nicht bis zum letzten klar zu erken
nen vermögen. Wenn wir die Bedeu
tung der Wirtschaft innerhalb dieses
gewaltigen weltbewegenden Gesche
hens betrachten und für die Wirt
schaftspolitik die a Aufgabenstellung
richtig erkennen wollen, so müssen
wir von zwei grundlegenden Erkennt
nissen ausgehen:
Zwei grundlegende Erkenntnisse

1) Die gewaltigen Erfolge der deut
schen Wirtschaftsführung, die der
deutschen Wehrmacht die besten
Waffen der Welt und dem deutschen
Volke die notwendige Ernährung«- und
Produktionsgrundlage sichergcstellt
haben, sind nur dadurch möglich ge
wesen, dass wir die Wirtschaft dem
Gesetz des politischen Geschehens
untergeordnet haben. Dieses poli-

Berlin, 17. Dezember
Die Untersuchungen des Arbeits-

wissenschaftlichen Instituts der DAF
haben wegen ihrer Gründlichkeit und
Klarheit und wegen der Offenheit, mit
der die sozialen Probleme in ihnen be
handelt wurden, stets das Interesse
weiter Kreise nicht nur der Wissen
schaft, sondern gerade auch der Be
triebspreis und der Verwaltung ge
funden.

Um den Immer zahlreicher werden
den Anforderungen der Schriften
besser entsprechen zu können, hat das
Institut sich daher entschlossen, die
Herausgabe seiner Schriften dem Ar
beitswissenschaftlichen Verlag GmbH.,
Berlin C 2. Märkischer Platz 1, zu
übertragen, der vor einigen Wochen
seine Arbeit aufgenommen hat.

Damit ist die Möglichkeit gegeben,
das bisher erschienene und künftig
erscheinende Schriften des Instituts
im Wege des Buchhandels allen in
teressierten Stellen in Partei, Staat,
Wirtschaft und Wissenschaft zugäng
lich zu machen.

Die Ergebnisse der Forschungen des
Instituts sind in zahlreichen Schriften

tische Geschehen wer durchaus re
volutionärer und einmaliger Natur.

2) Die Aufgeben, die der Wirtschaft
im Rahmen der Neuordnung des eu
ropäischen Kontinents und der Neuge
staltung einer zukünftigen Weltwirt
schaft gestellt werden, sind nur mit
revolutionären Mitteln zu lösen, da
es für diese Aufgaben kein Vorbild
und keinen Vergleich gibt.

Der Reichswirtschaftsminister zog
dann die Folgerungen, die sich aus
diesen Grunderkenntnissen für jeden,
der heute eine wirtschaftliche Funk
tion ausube, ergeben. In der Syn
these der volksverpflichteten Wirt
schaft werde der schöpferischen Pri
vatinitiative und eigenen Verantwor
tung des Wirtschaftenden die beste
Ausnutzung seiner Fähigkeiten ge
währleistet.

Der Blick nach dem Osten
Wenn man die Frage nach den

Aufgaben der deutschen Wirtschaft
im neugeordneten europäischen Wirt
schaf tsra um beantworte, so müsse
man zunächst davon ausgehen, dass
die Grundlage der neuen Ordnung
in zwei politischen und Sozialrevolu
tionären Akten geschaffen wurde: in
der faschistischen und nationalsozia
listischen Revolution.

Adolf Hitler und Benito Mussolini
gaben dem alten Kontinent die Chan
ce, wahrhaft europäisch zu werden.
Hiervon ist bereits heute sehr viel
Realität geworden. Der „Erste euro
päische Kongress“ In Berlin hat dies
bewiesen. Es gab bisher nur zentri
fugal« europäische Kräfte. Jetzt wer
den alle historisch entwickelten
Kräfte und Strömungen nach dem
Innern, nach dem Herzen des Konti
nents, nach Deutschland geleitet, wo
bei aber eben auch bereits geschicht
lich entwickelte Aufgaben wie z. B.
die grossdeutsche Reichsidee neu auf
genommen, aber den inzwischen ein
getretenen Umwälzungen und den ver
änderten politischen, sozialen, wirt
schaftlichen und kulturellen Bedürf
nissen entsprechend neu gestaltet
werden. Der alte Kontinent erhält
ein neues Gesicht und er wendet die
ses Gesicht nach Osten. Das bedeu
tet wirtschaftlich eine Abkehr von
der unter der angelsächsischen See
machtpolitik vorwiegend überseeisch
und kolonialwirtschaftlich orientierten
Wirtschaftspolitik. Die weiten — für
Europa noch unerschlossenen Roh
stoff gebiete im europäischen Ostraum
werden das zukunftsreiche Kolonial
land Europas werden. Mit dem Zu
sammenbruch der englischen Welt
herrschaft, die auf der Beherrschung
der Seewege beruhte, wird diese
Entwicklung zwangsläufig.

Roosevelt verlor bereit»
wirtschaftlich

Damit schwinden aber auch alle
erdachten und erträumten Chancen
für eine wirtschaftliche Welthegemo
nie der Vereinigten Staaten von Ame
rika. Auch wenn das zerfallende
englische Imperium ein Protektorat
der Vereinigten Staaten geworden ist,
werden diese Chancen nicht besser.
Amerika hat in dem Augenblick, wo
es von Roosevelt in den Krieg ge
hetzt wurde, um mit diesem Vabanque-
Spicl seine seit mehr als einem Jahr
zehnt latente Wirtschafts- und soziale
Krise zu beseitigen, was mit anderen
Mitteln zu schaffen es sich als un
fähig erwiesen hat, den Krieg wirt
schaftlich bereits verloren.

Welches Volk wird in Zukunft noch
gewillt, sein, sein Schicksal von der
kleinen Londoner Kaste von Bankiers.
Händlern und Sklavenhaltern oder
auch von der Geldpolitik der Ver
einigten Staaten bestimmen zu lassen?
Inzwischen haben die Völker Europas

niedergelegt, aus denen die Jahr
bücher besonders hervorragen und
bekannt geworden sind. Neben zahl
reichen Einzelschritten, die sich mit
den Fragen der Lohngestaltung, der
künftigen Reichslohnordnung, der Le
benshaltung des deutschen Arbeiters
auf Grund eigener Erhebungen, der
Altersversorgung des deutschen Vol
kes, der betrieblichen Altersversor
gung, dem Wohnungsbau, den Vorar
beiten für eine Sozielgeographie des
grossdeutschen Reiches und anderen
Themen befassen, erschienen Arbei
ten zu den Fragen der sozialen Ord
nung Im Betrieb, wie z. B. über die
betrieblichen Sozialleistungen, über
die Frage der Ermüdung, über die
Möglichkeit des Vergleichs der Ar
beitsleistungen usw.

Die im Arbeitswissenschaftlichen In
stitut bearbeitete Vierteljahresschrift
..Neue Internationale Rundschau der
Arbeit“ widmet sich den Fragen der
sozialen Neuordnung des europäischen
Raumes. Ein Verzeichnis der bishe
rigen Veröffentlichungen des Instituts
kann vom Arbeitswissenschaftlichen
Verlag angefordert werdet».

Ar beits wissenschaftlicher Verlag
Eine Gründung der DAS

Der Präsident der Deutschen Akade
mie für Städtebeu. Reichs- und Lan
desplanung, Ländertet Niemeyer-ßer-
lin sprach in Posen über das Thema
„Europa und der Osten“.

Es sei völlig falsch, etwa die Neu
gestaltung der Reichshauptstadt Ber
lin zum Massstab für städtebauliche
Neugestaltungen im Osten zu ma
chen. In Berlin Ist die Neuplanung
auf dem Achsensystem aufgebaut
worden, das sind Strassen, die in
grosser Breite die Stadt in gerader
Richtung durchschncidcn. Für Ber
lin sei dieses Strassensystem notwen
dig und berechtigt, einmal aus den
vorhandenen Gegebenheiten, zum an
dern. weil Berlin stark repräsentative
Verpflichtungen zu erfüllen hat.

Für die. Städte im Osten ist ent
scheidend, aus dem Raum und seinen
Gegebenheiten heraus eine Gestaltung
dort so vorzunehmen, wie es zweck
mässig und berechtigt Ist. Als Bei
spiel nannte er die Stadt Oderfrank
furt. Dort wäre es völlig falsch, pa
rallel zu Oder solche Strassen achten
zu bauen, der Generalbauinspektor
habe auf dieser Ebene gemachte Vor
schläge bereits abgclehnt.

Auf dem Gebiet der Verkehrsfragen
gab der Redner sodann ein anschauli
ches Bild von der künftigen Aufgabe
des Eisenbahnverkehrs. Bisherige
Massstdbe seien hinfort nicht mehr
anwendbar. Man werde dafür sor
gen müssen, dass die Bewohner der
Städte am Arbeitsschluss sich in ganz
anderem Masse als bisher der Erho
lung und Müsse hingeben können.
Das bedeute jedoch, dass auch die
Beziehungen der Städte untereinander
verkchrspolitizch auf eine neue Form
zu bringen seien.

Es bedeute ferner, dass wir Schnell-
J>ahnen bekommen mit einer Ge
schwindigkeit von 240 Stundenkilo
meter, die die grossen Ausmasse der
Räume schnell verbinden und über
brücken. Das würde also zur Folge
haben, dass man in Zukunft von Berlin
nach Wien oder Königsberg in einigen
wenigen Stunden komme und dass die
se weiten Räume auf der Rückfahrt
in einer kurzen Nachtfahrt gleichfalls
schnell überbrückt werden. Das sind
Verkehrsnotwendigkeiten, denen die
Zukunft gehört.

Zu überwinden seien sie am prak
tischsten durch kurze Züge mit dich
ter Zufolge im Gegensatz zur jetzigen
Übung in langen Folgen lange Züge
fahren zu lassen. Auch in jeder an
deren, vor allem in amtlicher Hin
sicht sei die schnellere Überbrückung
der grossen Entfernungen ein Erfor
dernis, das die Zeit und die Ent
wicklung uns zwangsläufig auferlege.

jedenfalls erkannt, dass wirtschaftli
che Abhängigkeit auch eine politische
Lebensgefahr bedeuten können. Und
gerade auch aus diesem Erkenntnis
heraus ist das mit uns verbündete
japanische Volk nunmehr in den Ent
scheidungskampf für seine wirtschaft
liche und politische Freiheit gegen
die angelsächsische Welthegcmonie
eingetreten Aber auch dort in Ost
asien liegt das Problem des Lebens
raumes ähnlich dem des europäischen
Lebensraumei». Auch dort sind we
sensgleiche Gestaltung}- und Ord
nungskräfte ausgelost worden, wie
auf dem europäischen Kontinent

Lohnende Ziele
Inzwischen aber sind von Deutsch

land und Italien aus auch bereits
auf wirtschaftlichem Gebiet die neuen
Methoden erfolgreich entwickelt wor
den, nach denen der neue Kontinent
wirtschaftlich geordnet werden wird.
Auch hier ist bereits vieles Realität
geworden. Hierzu gehören als Grund
sätze die staatlich gelenkte Wirt
schaft, die Steigerung der Wirtschafts
kräfte nach einem übergeordneten
Plan für Produktion und Absatz, der
den grösstmöglichen Leistungserfolg
dem einzelnen verspricht, eine Inten
sivierung des zwischenstaatlichen Gü
teraustausches zum Nutzen aller Be
teiligten, eine einheitlich ausgerich
tete Preis- und Währungspolitik auf
der Basis der Arbeitswahrung und
eines auf festen Preisen und Valuta
kursei aufgebauten multilateralen
Clearingverkehrs. Die Zielsetzung
aber ist die wirtschaftliche Freiheit
des Kontinents, eine krisenfeste Wirt
schaft und die Sicherung und Erhö
hung des Lebensstandards der in der
Wirtschaftseinheit Europa schaffen
den Völker. Unter deisen Grundsät
zen und Zielsetzungen ist auch der
europäischen Wirtschaft der Endsieg

Nach einem Wort Friedrichs des
Grossen besteht die Stärke der Staa
ten auf den grossen Männern, die ih
nen zur rechten Stunde geboren wor
den. Das Schicksal hat dem deut
schen Volke zur rechten Stunde die
sen Mann gegeben, unseren Führer
Adolf Hitler. Er ist uns der Garant
für den Sieg und für eine glückliche
Zukunft des deutschen Volkes in ei
nem aus dem zusammenqeballtcn und
sinnvoll geordneten gemeinsamen er
starkten und zu einer neuen Epoche
aufgc.rufcncn Kontinent.
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Textil-SpanniiitflM in USA
UaftiUlKsr |niiff m nanittmn

Bertlo, II. Ooimbet
Es bum als «Io Phänomen ganz bo-

toodar« Art angesohan werden, data
die Vereinigten Staaten alt das Land
das typischen Baumwoll-Dberflustet
seit dam Ende das Sommert in stei
gendem Matte In ein« Periode
wachsender teittlwtrtschaftlicher Roh-
»Io» Spannungen hineingeraten sind.
Und zwar trifft dies ebenso auf die
natürlichen Paters tolle zu wie aul die
synthetischen Spinnstoffe. Der Sturm
dar verarbeitenden Industrie und der
Verbraucher aul die künstlich herge
stellten Spinnstoffe Ist last noch
grösser als bei den natürlichen Faser
stoffen und hat neuerdings Formen
angenommen, die einem Notstände
ähneln, un«* die zu einer derartigen
Verknappung gelührt haben, wie man
sie seit Jahreslrist hauptsächlich aul
dem Gebiete der Buntmetalle und der
Leichtmetalle gewöhnt ist

Aber auch vor der Baumwolle und
vor dar Wolle haben die Verknap
pungs-Erscheinungen nicht-Halt ge
macht Unter den verschiedenen
Faserstoffen ist es ln den letzten Mo
naten Immer wieder Baumwolle ge
wesen. die wegen der stark verrin
gerten Rohjute- und Hessian-Einluh-
ren, ferner auf Grund des Aulhören«
der Japanischen Rohseiden Importe
und nicht zuletzt infolge der stocken
den Bastfaser-Zuluhrea in steigendem
Masse die Rolle des am besten ge
eigneten Austauschstoffes überneh
men musste.

Seitdem nun aber die Baumwoll In
dustrie bis zu der Grenze Ihrer Lei
stungsföhigkeit beschäftigt ist sieht
sie sich nicht mehr in der Lage, Ir
gendwelche zusätzlichen Bestellungen
zu übernehmen. Der amerikanische
Inlands-Baumwnlihedarf. der seit sei
ner letzten Verbrauchsspitze Im Jul<
dieses Jahres mit 92Ü000 Ballen zu
nächst ein leichtes Abflauen geigte,
hat soeben erst für den Monat Gkto»
her mit 954 000 Bellen einen neuen
Höchststand zu verzeichnen gehabt.
Damit dürfte die volle Kapazität nun
mehr erreicht worden sein.

Seit dem 8. Dezember 1941 ist die
Versorgung der USA mit Rohwolle
aus Australien und aus Neu-Seeland
vollständig unterbrochen worden Die
Vereinigten Staaten waren sott Ende
1939 mit besonderer Hartnäckigkeit
bemüht, grosse Mengen von Rohwol
le aus den Empire Froduktlonslän-
dern einzuführen und einzulagern. Der
weiteren Ansammlung von Reserve
Vorräten ist also Jetzt ein Jähes Ende
bereitet worden. Damit sind die Ver
einigten Staaten nunmehr auf ihre ei
gene Woll-Produktlon und auf die
nicht besonders umfangreiche Woll
schur Argentiniens und Uruguays an
gewiesen. die jedoch grösseren Qua-
litöts-Ansprüchen nicht genügt.

Auch die Nachfrage nach den
Kunstfasern, Insbesondere nach Zell
wolle hat seit dem Sommer einen
nicht für möglich gehaltenen Umfang
angenommen Die Erschliessung Im
mer neuer Verwendungsgebiete, wie
zum Beispiel die Fabrikation von
Kleiderstoffen und von Teppichen,
ferner von Decken aus reiner Zell-

Krlegssonderetat Japans
Tokio, 18. Dezember

Das Kabinett beschloss die Aufstel
lung eines nationalen Budgets. Das
heisst, im Voranschlag lür 1942/43
werden für die Ministerien 6,2 Milli
arden Yen gegen 8 Milliarden im
Vorjahr eingesetzt. Die Ermässigung
das Betrages ergibt sich daraus, dass
der Heeresetat von 1700 auf 21 und
der Marlneelal von 1550 auf 31 Mill.
Yen herabgesetzt wurde, indem die
Wehrausgaben aus dem nationalen
Budget herausgenommen und in ei
nem Sonderetat eingestellt werden.

Ebenso wie die Kosten des China-
krieges in einer Sonderrcchnung ge
führt werden, werden auch die Aus
gaben in dem pazifischen Krieg in der
für den 15. Dezember anberaumten
ausserordentlichen Reichatagssitzimg
in einem neuen Sonderetat eingestellt
werden Gegenüber dem Vorjahre
zeigen ferner die Voranschläge fol
gender Ministerien eine Änderung:
Innenministerium plus 150, Finanzmi
nisterium plus 1100, Landwirtschalts-
ministerium plus 150. Industriemini-
sterinm plus 50, Vorkehrsmmisterium
minus 50 und Ubcrsecministcrium mi
nus 30 Mill. Yen. Bei den übrigen
Ministerien sind keine Veränderungen
zu verzeichnen.

Die Erhöhung des Etats des Finanz
ministeriums wird zum Teil mit ei
nem Referat-Austausch zwischen die
sem und dem Industrieministerium
begründet. Das Industrieministerium
übernahm die Devisenkontrolle beim
Aussenhandcl. dem Alkoholmonopol
und der Verteilung von Industricsalz
und Kampfer, während dem Finanz
ministerium die Versicherungen und
die Börse zugeteilt wurden.

Die japanischen Einfricrungsmass-
nahmen werden, wie das Finanzmini
sterium bekanntqab, mit Wirkung
vom 12. Dezember auch aul folgende

wolle und die Verwendung von Zell
wolle enstett von Leinen, wie bei-
■pielweise für Tiechtücher. Handtü
cher und Servietten Stand hierbei im
Vordergrund des Interesses. War es
anfangs der Vorzug der Preisstabtli-
141, der den Aufschwung dieses jun
gen Industriezweiges begünstigt hat,
so fällt neuerdings immer mehr die
inzwischen erreichte Quelitlte-Ver-
beeeerung für die Absatz-Auseichten
der Zellwolle entscheidend ine Ge-

So bei der Versend an amerikani
schen Kunstfasern, der für Oktober
mit 41,7 Mill. Iba sich nochmals um
12 Prozent höher als im Vormonat
stallte, innerhalb der ersten zehn Mo
nate im ganzen 3/5 Mill. Ibs benagen.
Im Vergleich zu der entsprechenden
Vorjahressett. wo sich der Versand
aul 320 Mill. Ibs belaufen hatte, er
gibt dies eine Zunahme um volle
l7*/s. Die Erklärung lur diese auf
fallende Verbrauchasieigerung ist dar
in zu suchen, dass die Absperrung
der Vereinigten Staaten von den Ja
panischen Rohseiden Bezügen nun
mehr zu e nem erhöhten Rückgriff
auf die Kunstseide geführt hat. Denn
spielt der durch die Kaufkraft-Steige
rung ausgelöste allgemeine vermehrte
Bedarf, wie bei de, Baumwolle, eine
bestimmende Rolle.

In der Jüngsten Zeit machen sich
berechtigte Zweifel geltend, ob eine
weitere Steigerung der amerikani
schen Zellwoll-Produktion durchführ
bar sein wird. Es fehlt nämlich nicht
nur an den geeignete» Arbeitsbreiten,
sondern ebensosehr an elektrischem

Strom und an Maschinen. Minde
stens ebenso störend macht sich der
Mangel an dan verschiedensten Che
mikalien bemerkbar, da diese bevor
zugt der Rüstungs-Iindustrie zur Ver
fügung gestellt werden müssen.

Hierunter beginnt Jetzt auch der
Ausbau der Kunstfaser-Industrie zu
leiden. Infolgedessen kann vorläufig
überhaupt nicht mehr damit gerech
net werden, dass die Verknappungs-
Erscheinungen auf dem Gebiet der
natürlichen Faserstoffe in den Ver
einigten Staaten in Irgendeiner Wei
se durch eine Mehrproduktion an
synthetischen Spinnstoffen gemildert
werden können.

Unter dem Druck der Ins Erstaun
liche angewachsenen Nachtrags, die
die Zuteilungen an die Verbraucher
immer schmaler werden lässt, und
beeinflusst von den fortgesetzt anstei
genden Unkosten, sieht sich jetzt auch
die amerikanische Kunstfaser-Indu
strie dazu veranlasst, ihre über vier
Jahre hindurch mit Erfolg duichge-
führte Politik der Preisetabilisierung
aufzugeben. Mit Beginn des neuen
Jahres wird eine, sich in mässigen
Grenzen haltende Steigerung der
Kunstfaser Preise wirksam werden.
Gemessen an den Preiserhöhungen für
natürliche Spinnstoffe — seit Aus-
biuch des Krieges hat sich zum Bei
spiel die Notierung für Rohbaumwolle
in New York von knapp 9 Cents aul
18V« Cents Je Ib erhöht — wird die
Preiseufbcsserung lür amerikanische
Zellwolle und Kunstseide Jedoch
höchst bescheiden ausfallen.

8 süd- und mittelamerikanische Staa
ten ausgedehnt: Argentinien, Brasi
lien, Peru, Costarlca, Nicaragua, Gua
temala, Honduras, Cuba und San Do
mingo.

Dir Srhiffsmohillsierunff
In Japan

Tokio. Für die Ausnutzung der
bereits erfolgten Durchbrechung der
Roh st off b lock ade ist die Schiffahrt»-
Organisation entscheidend, aus die
sem Grunde wurde eine Sitzung der Lan-
desmobilicicrungskomraission einbe
rufen. Auf Grund eines Entwurfes

des Verkehrsministers Admiral Tcra-
shim.i soll die bestehende Zcntralver-
kchrskontrollvereinigung zu einer
KonUoUkorperschaft gemäss des
Hauptindustriekörperschaftsgesctzes

umgebildet werden. Die Rjegicrung
requisiert alle Dampfschiffe über 100
und alle Motorschiffe über 150 BRT,
und die neue Kontrollkörperschaft
wird d:ese Schiffe chartern, die beste-'
henden Schiffahrtgesellschaften füh
ren dann die Aufträge der Kontroll
körperschaft durch, die gleichzeitig
die Entschädigung für Schiffsverluste
und Schäden übernimmt. Solange die
Neuorganisation noch nicht durchge
führt ist, übernimmt die Regierung di
rekt die Entschädigung.

Was NicrirrliintUscli-fiidicn
wirtschaftlich bedeutet

Tokio. Die reichhaltigen Vorkom
men Niedcrlandisch-Indions werden in
der Presse lebhaft besprochen. Nach
einer veröffentlichten Statistik wur
den in Niederländisch-Indien im Jah
re 1939 325 000 t Rohgummi produ
ziert und über 300 000 t exportiert.
Gleichzeitig betrug die Kakaoproduk
tion auf 1700 und der Export auf
1300 t, die Tabakproduktion auf 54 000
und der Export 49 000, die Tee Erzeu
gung auf 84 000 und der Export auf
70 000. die Pfeffererzeugung auf 55 000,
der Export auf 54 000, die Kopracrn-

te auf 823 000, die Ausfuhr auf 556000
Aus dem Bergbausektor werden fol
gende Ziffern für das Jahr 1940 ge
nannt: Kohle 2 Mill.. Bauxit 275 000,
Schwefel 17 000, Zinn 44 000, Man
ganerz 12 000 und Nickel 56 000 Au
sserdem wurden etwa 2500 kg Gold
und über 46 000 kg Silber erzeugt

Jahreaatisftihr«
Zuteilung In USA

Buenos Aires. Das Priorität»-
System der USA. das bisher für die
Zuteilung von Rohstoffen und Fertig
waren sowie lür die Genehmigung
ihres Exports angewandt wurde, wird
nunmehr endgültig durch die Fest
setzung einer bestimmten Jahresquote
der seitens der Ihero amerikanischer»
Länder benötigten USA-Waren abge
löst Die Neuregelung soll am 23.
Dezember beginnen und die Bedürf
nisse Iberoamerikas mit den Erforder
nissen der Kriegführung und dem Ei
genverbrauch der USA beziehungs
weise deren Produktion»- und Liefer
kapazität in Einklang bringen. Gleich
zeitig wird eine Vereinfachung der
Genehmigungsformalitäten und eine
beschleunigte Ausführung der Auf
träge angestrebt, die gegenwärtig
teilweise vielt Monate im Rückstand
ist,

♦

Rio deJaneiro. Uber die Auf-
rechterhaltunq der USA-Lieferunqen
von Fertigwaren, wie Maschinen und
Stahl, nach Südamerika Lüssem sich
brasilianische Wirtschaftskreise sehr
zurückhaltend und sprechen von einer
„nicht ausreichend geklärten Lage".
Es wird lediglich auf die Möglichkeit
hingewiesen, dass die USA versuchen
werden, die Lieferungen auch wei
terhin durchzufühlen

l’SA- UdSSR 4 England
Stockholm. Eine sogenannte

..gemeinsame wirtschaftliche Strate
gie" für das britische Empire, die USA
und die Sow|etunion, wird in einem
Londoner Eigenbericht von „Aftonbla
det" angedeutet. In diesem Bericht
heisst cs. das» besonders bemerkens
wert die Schritte seien, die in Wa
shington über eine Ersetzung des
Pacht- und Leihgesetzes durch eine
Art internationalen Ncwdeal unter
nommen würden. Dadurch sollten
bisherige Valutenprobleme mehr oder
weniger verschwinden und die USA
mit 90% des Weltgeldes hinter sich
eine Führerstellung einnehmen. In
Washington soll man erklärt haben,
dass „Amerika sowohl Krieg als auch
Frieden ru finanzieren habe und auch
die grösste Verantwortung für die
Entwicklung der Ereignisse nach dem
Krieg trage".

Spaniensehiffahrt bleibt
im SOdnmerikadienAt

Buenos Aires. Gegenüber von
den USA lancierten Zweckmeldungen,
dass Spanien den gesamten Amerika-
Verkehr der spanischen Schiffahrts
linien eingestellt und die Rückkehr
unterwegs befindlicher Dampfer ver
fügt habe, wird hier offiziell darauf
hingewiesen, dass Spanien nun den
USA-Verkehr annulliert habe, wäh
rend der Südamerika-Dienst unver
ändert weiter geführt werde.

Novembfrauxsfnhandri
Schwedens erheblich geringer

Stockholm. Nach den bisher
vorliegenden vorläufigen Ziffern des
schwedischen Kommerzkollegiums für
den Monat November ist eine er
hebliche Schrumpfung des schwedi
schen Anssenhandcls festzustellen.
Der Importwert sank auf 140,4 Mill.
Kr. im Oktober, d. h. um 14.8*4.
Der Export sank auf 122.9 Mill. ge
genüber 128,0 Mill. Kr. im Oktober dx.
Jahres.^ Hier beträgt die Vermindc-

Glaswatte
in Norwegen stark begehrt

Oslo. Auf einer Tagung der po
lytechnischen Vereinigung wurden
Ausführungen über die Herstellung
von Glaswolle in Norwegen gemacht.
Danach gibt cs in Norwegen eine
Anlage zur Herstellung von Glas
watte, und dreihuhdert weitere Anla
gen befinden sich im Bau. Sie sollen
schätzungsweise eine jährliche Kapa
zität von etwa 10 000 t Giaswattc er
halten. Der normale Verbrauch Nor
wegens an Glaswatte wird auf 2 bis
4000 t jährlich geschätzt. Die Glas
watte zeichnet sich besonders durch
ihre grosse Wärmcisolationsfähigkeit
aus. die etwa vierfach so gross wie
bei Holz ist.

Einzriausfuhr von Textilien
in Italien wieder frei

Rom. Die Erteilung der Einzeler
laubnis für die Ausfuhr von Textilien
ist aufgehoben worden.

London-Zinnhundel
bleibt geschlossen

Stockholm Wie aus London
gemeldet wird, wurde ein Antrag der
Metallbörse auf Wiederaufnahme des
Zinnhandels von den zuständigen Re
gierungsstellen abgelehnt.

BÖRSEN UND MÄRKTE
(Ohne Gewähr)

Berliner amtliche Notierung
von Geldaorten und Banknoten

18 12.
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Berliner amtliebe Devisenkurse

Brüssel . . 39 96 40 04
Rio de Janeiro 0 130 0 112

Kopenhagen 48 2t 48 31
Soll« 7 047 3.053

Helsinki . . 5 06 5 07
Amsterdam 132 70 132 70

Rom . . .1314 1316
Agram 4 995 5 005
Oslo . 56 76 56 86

Lissabon 10.14 1016
Stockholm 59 46 59 58

ttrkk 57 89 *8.01

Deutsehe Verrechnungskurse:
London .9.80 0.91
Paria 4 995 5 005

Athen . . 2 058 2.062
MsSoSrM 7 912 ?'028

Montreal ..... 2.098 2.102
Auxwiirtige Devisen:
Devisea Stockholm. 18. Det.: Lon

don Geld 16.85/Briet 16.95. Berlin
167.50 Ier. 50. Paria —19.—. Brüssel
—.'67 50. Zürich 97 — /97.80. Amsterdam
-/22L.50. Kopenhagen 80 95/81 25. Oslo
95 25/95 65. Washington 4.15/4.20. Helsinki
175/38Z ROfB 22 05/22 ■2* "«""real

Devisen Oslo. 18. Dez.: London, Geld —/
Brief 17.75, Berlin ,75'/.,,76',.. Parts—/
10.00. New York 435/440. Amsterdam —/
235. Zürich 10r/>/103. Helsinglors 8.70/
9 20. Antwerpen —/7lV». Stockholm 104.55/
105.10. Kopenhagen 84.80/85.40. Rom 22.20/
23.20. Prag —/—.

Devisen Kopenhagen. 18. Der: London
20.93, New York 518. Berlin 207,45. Paris
11.75. Antwerpen 83.05. Zürich 120 35.
Rom 27 40 Amsterdam 275.45. Stockholm
123 45. Oslo 117 85. Helsinglors 10 62.

Devisen New York, 16 Dez. (16 Uhrl?
London 4.04. Spanien 9.20. Schweiz 23.33.
Stockholm 23 83. Montreal - London 4.61.
Montreal 87.31, Buenos Aires, offiziell,
Importkurs 29 87. Buenos Aires Freier Kurs
23.95. Rio 5.16. Schanghai 5 50 Nom.

Berliner Effekten:
(18. Dezember)

Wie bereits an den Vortagen eröff-
neten die Aktienmärkte bei kleinen
Umsätzen uneinheitlich. Die Zahl der
nicht notierten Werte war wiederum
beträchtlich. Den Notierungen lagen
zumeist nur Umsätze von 3—5000
RM zugrunde.

Am Montamnarkt wurden Hoesrh
und Klöckner Je um %% und Rhein
stahl um Ts * heraufgesetzt Ver.
Stahlwerke blieben unverändert.
Ha.'pcner und Mannesmann lagen
nicht voll behauptet und Buderus ver
loren I %. Braunkohlenwerte lagen
freundlicher, wobei Dt. Erdöl
und Rheinebraune l!4% gewannen.
Von Kaliwerten stiegen Salzdetfurth
um Ü4%, von Autowerten Daimler
um \'< Am Markt der chemischen
Papiere gaben Rütgers um 3% und
von Heyden 1% her Farben gewan
nen 14%. Am Elektroaktienmarkt
wurden Siemens Vorzüge um %%.
Gesfürel um \% und Accumulatoren
um 3% herabgesetzt. Andererseits
zogen Lichtkraft und Siemens je um
1% und Dt. Atlanten um 1Vi% an.
Von Versorgungswerten sind HEW
mit *H,A% und Wasser Gelsenkir
chen mit 4*3% zu erwähnen. Die
Anteile von Maschinenbaufabriken
wurden überwiegend gestrichen. Bei
den Kabel- und Drahtwerten stellten
sich Felten um 1%% niedriger. Tex
til- und Metallwerte lagen unverän
dert oder erhielten eine Strichnotiz.
Für Zellstoffaktien waren die Meinun

gen geteilt. • Feldmühle ermässtgtn
sich um %% und Waldhof um 1U%*
wahrend Aschetfenbuiger I Wc ge
wannen Hervorzuheben sind noch
Reichsbankenteile. die höher er-
öffneten, und Süddt. Zucker, die 1 lfg%
verloren. Die Reicbsaltbesitzanleihe
wurde anfangs gestrichen und später
mit 161 We notiert. Alsbald trat ein
weiterer Rückgang um */»% ein. Va
luten blieben unverändert.

Im weiteren Verlauf war die Hal
tung an den Aktienmärkten fcstor.
Man handelte Ver. Stahlwerke mit
145*«% und Farben mit 196*/»%.
Rheinstahl stiegen um V#%, WestdL
Kaufhof und Hotelbetrieb um 1%,
Conti-Gummi um l'»%. Vielfach
traten Weiterhöhung ein.
Reicbsbankanteile mussten ihre
Anfangsgewinn wieder bergeben Bn-
kule gingen um 1% zuruck.

Gegen Ende des Verkehrs lagen
die Aktienmärkte gut behauptet. Ver.
Stahlwerke stellten sich eul 145%%
und Farben auf 196%%. Klöckner
und Accumulatoren schlossen 1%
und RWE \U% über Anf^ngsnotiz.
Gegen den Verlaufstand lagen Cwiti-
Gummi %% schwächer, während 8n-
kula sich um 1% erhöhten.
Schlutakurst;
Accumulatoren
AEG
BMW

Berger Tiefbau
Brown Boverr
Conti-Gummi
Daimler-Benz

Conti-Gas
Deutsches Erdöl
Deutsches Unoleum
Dttch. Eisrnhandel
El. Ucht und Kraft

I. G. Farben
Feldinuble

Klöckner
Heinr. Lenz
Mannes mann

Rheins tahl
Khelnmelall-Borslg

Salzdetfurth
Srhultheiss
Steravnt-Halftke

Stahfverein *
Wmtrishall
Zellstoff Waldhof
Commerzbank
Deutsche Bank
Dresdner Bank
Obligationen:

18. 12.
376-

I53!-— .
167.—

21450
281 -
211 50
196*/*

}jÜ7s

17. 12.
378 —

224 —
ISO.—
167 25

205 50

159 50
210 —

*280 —
21250
196 50

142 50

100’/»1. G.'Farben 4*/«>/s v. 1939 104*/«
Stahlverein 47*ty» RM . —.—
Pffffverzinaiiabaj
4*/•*/• Reichserhitze 1938'IV lOl’/s 10, 90
47« ReichsscMUe 1940. VI 104.25 104 50

/tfDBtprdamrr Effekten:
17. 12.

Allgem. Kunstxijde . .
Lever Bros a. Unil

Koninkl Nederl.
Amsterdam Rubber .
Holl. Kunstzijda ....
Züricher Effekten:
I G. Chemie, Basel
Alum. Industrie
Brown Bovcti

3185.— 3190 —

New Yorker Effekten:
Die Effektenbörse hatte nur kleine

Umsätze und war schwach. Bereits
bei Eröffnung bestand keinerlei Un
ternehmungslust. jedoch traten vor
erst kaum Kursveränderungen ein. Im
Verlauf schwächten sich Bethlehem
Steel, Crucible Steel. Mongomcry
Ward und Co sowie Rubber um
I Dollar ab. Flugzeugwerte. Chemie
papiere und Kupferaktien lagen un
einheitlich. Die rückläufige Kursbe-
wegung setzte sich auch später fort,
wobei namentlich Stahlwerte unter
Angebot litten. Zahlreiche führende
Wertpapiere erzielten den niedrigsten
Stand dieses Jahres. Motorenwerte
waren ständig angeboten, worin sich
die Tatsache wiederspiegelt, dass die
Gesellschaften die meisten nicht
erfüllten Stahlaufträge stornieren.
Searsnroebock sowie American Tele
phone und Telegraph Co büssten 2.
hezw 3 Dollar ein. Die Börse schloss
ausgesprochen schwach.

Allied Chemical .
Anaconda Copper
Bethlehem Steel
General Motors
Intern. Nickel
United Aircreft
U. S. Steel Corp.
Woolworth Comp.

139.25
2575
58 25

Amerikanische Kabclberichtc:
New York: 17. 12. 16. 12.

Baumwolle, loco .... 17.99 1816
Kupfer-Elektrolyt, loco . . 12.— 12 —
Zinn-Straits, loco . . 52 — 52 —
Zinn per 30 Tage . . . 52.— 52 —

Blei, loco 585 585
Zink. East St. Louis, loco . 8.25 8.25
Winnipeg:
Weizen, Dezember .... 74.— 74.—
Chicago:
Wcixen, Dezember . 123'/» 124.75—7»

Mais 78’/» 78.75
(Notierungen New York in ccnts je 1b.

Chicego und Winnipeg-Getreide in Cents
Je bushel).

New Yorker Zinn-Termine von 17. De
zember. Tendenz: ruhig. Per Dezem
ber 51.75 nom.
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Der Führer während $einer grossen Rede
Am 11. Dezember
sprach der Führer
vor den Männern des
Deutschen Reichsta
ges über die ge
samte politische La
ge und über die Aus
wirkung der ver
brecherischen Poli
tik Rooscvells, die
zu dem Krieg im
Fernen Osten ge

führt hat jBei Betreten der Rednertribüne brandet dem Führer die Jubelnde
Begrüssung der Abgeordneten entgegen

Von rechts nach links: Reichsminister des Auswärtigen von Ribbentrop, Grossadmiral Rneder,
Generalleldmatschall von Brauchitsch, Generalteldmarschall Keitel, Reichsinnenminister Dt. Frick, Reichs

minister Dr. Goebbels, dahinter Reichsminister Dr. Todl

Der Führer
sprach

Qlachhlänge von

der historischen ^Reichstags Sitzung

Blick in die Diplomatcnloge. Unter den Diplomaten sieht man in der ersten Reihe die Vertreter der
verbündeten Mächte Italiens und Japans, Exzellenz Allieri und Exzellenz General Oshima Aufn.: Hof.'mann (2), Scherl (2), Weltbild (t|


